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72. Jahrgang 


Utulescu in Varſchan 


(Von unſeremſtändigen Warſchauer 
Mitarbeiter.) 


A A. Dem erſt am Sonntag mittag aus Genf 
ach Warſchau zurückgekehrten polniſchen 
Außenminiſter Oberſten Beck ift ſein rumä⸗ 
Mher Zivilkollege Titulescu zu einem offi- 
Hallen Breißigſtundenbeſuch in der polniſchen 
Bauptſtadt auf den Ferſen gefolgt. Natür⸗ 
iſt Titulescu nicht nach Polen gekom⸗ 
en, weil er etwa Beck plötzlich etwas ſehr 
N ichtiges und Dringendes zu ſagen hätte: 
azu iſt in den letzten beiden Wochen in 
enf Gelegenheit genug geweſen. Sicherlich 
W er iſt der rumäniſche Staatsmann ebenſo⸗ 
Mg nur deswegen gekommen, um dem 
niärſchauer ruſſiſchen Geſandten die rumä⸗ 
iſche Ratifikation des Londoner Abkom⸗ 
e über die neue Definition des „Angrei⸗ 
kustaates“ zu notifizieren — das hätte der 
kömäniſche Geſandte in Polen ebenſo gut 
nnen. Die Polenreiſe Titulescus ijt viel- 
bebt in erſter Linie eine Demon: 
nation geweſen, deren Höhepunkt für 
weſen geſchickten Politiker bezeichnender⸗ 
jene die Verlautbarung daritellt, die er bei 
iner Abreiſe der Preſſe hinterlaſſen hat. 


tiefe Verlautbarung iſt eine Demonſtra⸗ 
tir nach zwei Seiten. Sie betont die pol⸗ 
niſch⸗rumäniſche Uebetreinſtim⸗ 

i alla hg in den wichtigſten Problemen der 
gemeinen politiſchen Lage, die „in ihrer 
St swirkung auf die Intereſſen beider 
fügen“ einer „gründlichen Prüfung unter- 
tuma worden jei. Sie erklärt, das polniſch⸗ 
we niſche Bündnis werde in Zukunft noch 
gättragendere Bedeutung als 
dien, n bisher haben. Aber von der auf 
War Weiſe etablierten Baſis Bukareſt— 
Feiſchau wird zugleich die Hand der 
Mlöhnung in der Richtung nach 
zaufr t au ausgeſtreckt: Titulescu erklärt, 
jety richtig herzliche Beziehungen“ zur Sow⸗ 
it Nen zu wünſchen und ſtellt gleichzeitig 
atj aß er mit dieſem Wunſche bei dem 
ebe chauer Vertreter der Sowjetunion auf 
in ovie Gegenliebe geſtoßen 
vag ie Dnjeſtr⸗Grenze ſcheint alſo 
fiziert werden zu follen. 


nee ‚it durgaus nicht belanglos, ſich dar⸗ 


— 


iſt. edanken dieſer Demonſtration verfallen 
dan Er wäre nicht unmöglich, daß der Ge- 
jem „von Bed jtammt, der erft vor tur- 
ſchaft T Paris eine andere Bündnisfreund⸗ 
28 47 lens manifeſtiert hat. Aber 


dap t Pöjtgradig unwahrſcheinlich, 


Aare P Mann von 
nem aitulescus die Initiative völlig 
Titules nderen überläßt. Die Verlautbarung 
We eu tlichteit durchaus unverkennbar, von 
tire bei dieſer Demonſtration die Initia⸗ 


off ausgeht. Rumänien nimmt 
vor n ſichtlich eine Schwenkung 


Tityra. Es drä i ü 
I drängt fih unter der Führun 
mit Pons in den Vordergrund. Dis Allianz 
Vor Seal, ſoll nicht mehr nur zum Schutze 
Kicherheit owjetunion dienen, ſondern in 
N der 5 ein zweites 
antens — neben der Allian 
politie untrech — für ſeine geſamte Außen 
in arſt lldamit auch diejenige nach Weſten 
Arne Tor Titulescu ift nicht nur ein 
i Ubenminii Außenminiſter: er ift der 
ſegar in iſter ſeines Landes und war es 
pa Titer os us in denen er nicht die- 
doſten in zug und fih mit dem Botſchafter⸗ 
den letzten ondon begnügte. Titulescu iſt in 
en? ene Monaten noch mehr gewor⸗ 
gm führen beiſeite drängend, hat er ſich 
wiagten nden Außenminiſter der drei 
len > ar ine A Entente aufge- 
; ý em Jahre ift er noch hin⸗ 
niſche dazwiſchengetreten 15 durch 2 I 


zwiſch ermittlung der Ni i 
t ichtangriffspakt 
ante er Sowjetunion und Nader 


Keil: 
gimme enet werden ſollte. Jetzt unter- 
dearſchauer en ungewöhnlichen Schritt, den 
un, dein Geſandten der Sowjetunion, mit 
unterhält and keine Beziehungen 

ſche (at, zu einem Diner auf die rumä⸗ 
andtſchaft einzuladen und ſeine 


i 
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Arabien ja, Deutſchland nein 


Zuſpitzung der Abrüſtungsbeſprechungen * Die Frage der Luftwaffen ſteht im 
Mittelpunkt Hauptverhandlung am Montag in Frage geſtellt 


Genf, 12. Oktober. Votſchafter Nadolny 
hatte geſtern nachmittag eine Unterredung mit 
dem Generalberichterſtatter der Abrüſtungs⸗ 
konferenz Dr. Beneſch, die mit feiner voran- 
1 Unterredung mit dem Präſidenten 
— brüſtungskonferenz im Zuſammenhang 

and. 


Weiter ſand eine faſt zweiſtündige Unter⸗ 
redung mit dem amerikaniſchen * 
ſtatt, der in beteiligten Kreiſen große Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen wird. N i 

London, 12. Oktober. Der Korreſpondent der 
„Morningpoſt“ in Rom meldet, daß Mu f- 
ſolinis Unterredungen mit dem britiſchen 
und dem franzöſiſchen Botſchafter bezwedten, 
dieſe von ſeinen Bemühungen in Kenntnis zu 
ſetzen, 

die deutſchen Vorſchläge zum Ausgangspunkt 

einer Erörterung 


zu machen. Im Intereſſe der Fortſetzung der 
Verhandlungen mit Deutſchland würde Italien 
ern einen Aufſchub der Sitzung des 
Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz ſehen. 
Wie der franzöſiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ aus Genf meldet, be⸗ 
harre Sir John Simon darauf, daß 


Deutſchland vorläufig nur eine Vermehrung 


derjenigen Waffen S werden jok, die 


ihm im Verſailler Vertrag zugeſtanden jind. 
Die vierjährige Probezeit ſoll um ungefähr 
wei Jahre vermindert werden. Die völlige 

leichheit aller Nationen ſolle in der erſten 
zwei⸗ bis dreijährigen Periode hergeſtellt mwer- 
den. Paul⸗Bonco ur ſei bereit, den weſent⸗ 
lichen Inhalt dieſes Planes anzunehmen, wolle 
aber von einer Verkürzung der erſten 
Periode nichts wiſſen und beharre auf der 
Auflöſung aller „militäriſchen Vereinigungen“ 
in Deutſchland. 

Norman Davis hielt dieſe von Großbritannien 
anempfohlene Methode für unangebracht, weil 
die deutſche Regierung darin eine Art Diktat 
nach Art des Verſailler Vertrages erblicken 
würde. 

Genf, 12. Oktober. Der Stand der Abrüſtungs⸗ 
beſprechungen, wie er ſich am Mittwoch 
abend darſtellt, läßt noch keinen Schritt dar⸗ 
über erblicken, ob am nächſten Montag die 
Verhandlungen im Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz werden beginnen können. Bei 
den Beſprechungen, die geſtern zwiſchen den Ver: 
tretern der Mächte ſtattgefunden haben, hans 
delt es ſich hauptſächlich um die Verſtändi⸗ 
gung über die am engliſchen Konventionsent⸗ 
wurf vorzunehmenden Aenderungen. Ob⸗ 
wohl zwiſchen Frankreich, England und Ame⸗ 
rika eine Einigung nicht vorliegt, iſt doch 
zu erwarten, daß der Verſuch gemacht wer⸗ 
den wird, Deutſchland in den Hauptpunkten 
vor die Frage der Annahme oder der Mb- 
lehnung zu ſtellen. Den wichtigſten Dis⸗ 
kuſſionsgegenſtand bilden die Konſequenzen, die 
aus der vorgeſchlagenen Umwandlung der 
Reichswehr hinſichtlich der Bewaffnung zu ziehen 
find, Die anderen Mächte haben ſich noch nicht 
klar gemacht, daß die Umwandlung der Reichs⸗ 
wehr vom erſten Tage an techniſche Vor⸗ 
kehrungen nach einem einheitlichen und 
lange berechneten Plan notwendig macht. 
Man hat ſich in dieſen Delegationen mit dieſer 
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Frage entweder überhaupt noch nicht 
ernſtlich beſchäftigt, oder man glaubt, 
daß eine entſprechende quantitative Ver⸗ 
mehrung des im Verſailler Vertrag zugeſtan⸗ 
denen Materials, aber keine qualitativen Aende⸗ 
rungen in Frage kommen können. 


Ausführlicher erörtert wurde bisher nur die 
Frage der Luftwaffe, 


die im Verſailler Vertrag Deutſchland bekannt⸗ 
lich 100 Prozent verboten iſt, während hin⸗ 
ſichtlich der anderen Waffengattungen der Ge- 
danke an das, was Deutſchland bei einer Neu- 
organiſierung der Reichswehr bekommen muß, 
nicht zu Ende gedacht wird. Jedenfalls ſcheint 
man unter keinen Umſtänden geneigt zu fein, 
Deutſchland eine Luftwaffe zuzugeſtehen, und es 
beſteht der Eindruck, daß die anderen Mächte 
Deutſchland in möglichſt kurzer Zeit vor die 
Frage ſtellen möchten, wie es ſich zu dieſem 
Standpunkt verhält. Gerade in der Luftwaffe 
liegen die Verhältniſſe aber ſo, daß 


eine Einigung der anderen Mächte über die 
Ahſchaffung nicht zu erwarten 


iſt u es deshalb für Deutſchland eine unan⸗ 
nehmbare Benachteiligung bedeuten würde, wenn 
etwa das Vetſailler Verbot in die neue Mb- 
rüſtungskonvention übernommen werden 
ſollte, nachdem ſogar dem gerade aus der 
engliſchen Mandatsabhängigkeit entlaſſenen 
arabiſchen Staate bei feinem Eintritt in 
den Völkerbund im vorigen Jahr Flugzeuge 
als eine ſelbſtverſtändliches Verteidigungswaffe 
zugebilligt worden ſind. 


Deulſchlands Rechlsanſpruch 


Berlin, 12. Oktober. Die Beſprechun⸗ 
gen, die am geſtrigen Tage zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Delegationen, beſonders zwiſchen Eng⸗ 
ländern, Franzoſen und Amerikanern, ſtatt⸗ 
fanden, haben die im Intereſſe des Abrüſtungs⸗ 
werkes erwartete 
Situation nicht gebracht. Demnach 
wird den Verhandlungen im Hauptausſchuß am 
kommenden Montag vorausſichtlich nur eine 
formale Bedeutung zukommen. Von dem 
bisherigen Gang der Verhandlungen bleibt der 


Wir veröffentlichten geſtern einen Bericht 
über Vorkommniſſe vom letzten Sonntag in 
Oſtoberſchleſien. 


Der Bericht iſt, wie übrigens ausdrücklich 
vermerkt, der vom dortigen Zenſor un⸗ 
beanſtandet gebliebenen Montagnummer der 
„Kattowitzer Zeitung“ entnommen. Der 
gleiche Artikel wurde auch von anderen 
deutſchen Zeitungen in Polen abgedruckt, 


— 


herzliche. Bereitwilligkeit zu guten Beziehun⸗ 
gen zu betonen. Und es ſcheint, als ob Titu⸗ 
lescu da nicht nur für fein Land geſprochen 
hat. Beachtenswert ſcheint in dieſer Be⸗ 
ziehung, daß ſein urſprünglicher direkter 
Reiſeplan nach Sofia im letzten Augenblick 
geändert und ein Abſtecher nach Belgrad 
eingeſchoben worden ijt, wo der ſüdflawiſche 
Außenminiſter drei Stunden rejerviert be- 
kommt, um von ſeinem rumäniſchen Kollegen 
hören zu können, was die Ruſſen in War⸗ 
ſchau geſagt haben. i 

Und dann geht Titulescu weiter nach 


Sofia, Iſtanbul und Ankara. Er ſpielt nicht 


nur auf den Klavieren der polniſchen und 
der franzöſiſchen Allianz, er tritt nicht nur 
als erſter der Außenminiſter der Kleinen 
Entente direkt an die Sowjetunion heran, 
der ſein Land noch vor kurzem am fernſten 
ſtand: er ſchaltet ſich auch in die 
Balkan Verhandlungen ein. Was 
ihm dieſes Spiel gleichzeitig nach allen Sei⸗ 
ten möglich macht, iſt nicht das Preſtige 
ſeines Landes, das als Baſis für eine ſo 
weitgeſpannte Politik zu klein und ſchwach 
erſcheint: es ift fein perſönliches Pre- 
er po dem aber fein Land profi- 
iert. 


Erleichterung der 


Eindruck beſtehen, als ſei das Bewußtſein der 
Verantwortung für den urſprünglichen Mac: 
donald⸗Plan gerade in dem Lande nicht 
mehr vorherrſchend, deffen Miniſter aufs engſte 
mit dem Plan verbunden iſt, wenn man auch 
auf engliſcher Seite verſucht, die Abände⸗ 
rungen, die man auf franzöſiſchen Druck hin 
am Konventionsentwurf offenbar vorzunehmen 
bereit iſt, mit einer moraliſchen Begrün⸗ 
dung zu erklären. Die innenpolitiſche Situation, 
fo lautet die Lesart, fei heute in Deutſchland 
eine völlig andere als zur Zeit des Fünfmächte⸗ 
abkommens. Eine ſolche Beweisführung acht 
an der für die internatignale Politit grund: 
legenden Tatſache vorbei, daß die außenpoliti⸗ 
ſchen Anſprüche eines Landes nicht der Reflez 
innenpolitiſcher Entwicklungen, welcher Art auch 
immer fie fein mögen, find, ſondern der Wu s- 
druck der hiſtoriſch gewordenen 
ſt aat lichen Lebensnotwendig⸗ 
keiten. Dieſe aber find für das Deutſchland 
der nationalen Revolution die gleichen wie 
für jene des 11. Dezember 1932. Es iſt auch 
deshalb völlig verkehrt, zur Begründung einer 
auf der anderen Seite vorhandenen einzelnen 
Abrüſtungsbereitſchaft auf die innere Entwick⸗ 
lung Deutſchlands zurückzugreifen, weil der 
Macdonald⸗Plan dem im Dezember 1932 zuge⸗ 
ſtandenen Gleichberechtigungsanſpruch kon 
krete Geſtalt verleihen ſollte, da er erſt 
im März 1933, alſo über zwei Monate nach 
Amtsantritt der Regierung Hitler, unterbreitet 
wurde. Dieſer Konventionsentwurf enthält, 
woran man bei dem gegenwärtigen Stand der 
Dinge erinnern muß, einen Artikel 96, der vor⸗ 
gibt, daß durch die Konvention der Teil V des 
Verſailler Vertrages erſetzt wird. Es ent⸗ 
ſpräche nicht dem Prinzip der Gleichberechti⸗ 
gung, wenn man die Diskriminierung Deutſch⸗ 
lands, wie ſie im Verſailler Vertrag enthalter 
ijt und nach dem Konventionsentwurf beſeitigt 
werden foll, nun dadurch wieder aufleben ließe, 
daß man die Diskriminierung nun in die Kon: 
vention ſelbſt hineinnimmt. Dieſe grundſätzliche 
Erwägung gilt nicht zuletzt für die Frage der 
Luftwaffe, die Deutſchland von den ande⸗ 
ren Mächten auch weiterhin völlig vorenthal⸗ 
ten werden ſoll, obwohl eine Abſchaffung 
der Luftwaffe in den anderen Staaten nicht 
zu erwarten iſt. 


Voran der Zenjor in Kaltowitz keinen Anſtoß nahm, 
dagegen glaubte der poſener Senſor einſchreiten zu müſſen 


ohne als ein Grund zur Beſchlagnahme 


der Zeitung erkannt zu werden. 


Bei uns in Pojen 
ſchritt der Zenſor ein. 


Er beanſtandete den betreffenden Artikel in 
ſeiner ganzen Vollſtändigkeit und veranlaßte 
die Beſchlagnahme der Zeitung. 
Schlußſatz blieb ſtehen. Er ſteht heute an 
Kopfe weiterer Meldungen aus Oberſchleſien. 

Zur Entſchädigung unſerer Leſer, die di: 
geſtrige Zeitung nicht erhielten, bringen wi: 
heute eine bedeutend verſtärkt 
Nummer heraus, in der die wichtigſten 
Meldungen und Artikel der geſtrigen Num 
mer nochmals abgedruckt ſind. 


Die Redaktion einer unlegalen 
Zeitung in München aufgehoben 


München, 11. Oktober. Eine Reihe führenden 
Kommuniſten, unter ihnen der Redakteur Walter 


Haebich, ift in den letzten Tagen feſtgenom⸗ 


men worden. Dieſer wird beſchuldigt, an der 
Herausgabe des unlegalen Blattes „Die Neue 
Zeitung“ beteiligt geweſen zu ſein. ) 


Nur den, 


Kullurpoliliſches 


Bildung einer polniſchen Dichter ⸗ 
Akademie 


Warſchau, 12. Oktober. Das Kultusminiſte⸗ 
rium beſchloß, den diesjährigen Staatspreis für 
Literatur in Höhe von 10000 Zloty aufrechtzu⸗ 
erhalten. Uebrigens hat der Miniſterrat 
einen Verordnungsentwurf angenommen über 
Bildung einer polniſchen Dichterakademie. Zweck 
dieſer Inſtitution ſoll eine 


Ve eſtagtlichung des literariſchen Schaffens 


iein. Ihre Aufgaben werden folgende ſein 
1. ſie wird „das polniſche Kunſtſchrifttum reprä⸗ 
ſentieren; 2. die Initiative geben für Bemühun⸗ 
gen um eine ehi: ng des 7 der polni⸗ 
ſchen Literatur und um die Fürſorge für die 
Literaten; 3. mit der Regierung in allen ihren 
Vorhaben zum Wohle der polniſchen Kunſt und 
Kultur mitarbeiten; 4. auf Wunſch der Staats⸗ 
behörden in Fragen der polniſchen Sprache, Lite⸗ 
ratur und Kultur Gutachten fällen; 5. Lite: 
raturpreiſe und Stipendien an Literaten ver- 
geben; 6. die Herausgabe jeder Art von Schrif⸗ 
ten aufnehmen, die der Entwicklung Dr polni- 
ſchen Literatenkunſt gewidmet find; literari- 
ihe Werke auszeichnen. Sitz der Akademie wird 
Warſchau ſein. Die Akademie wird ſich aus 
15 lebensländlichen Mitgliedern zuſammenſetzen. 


Polniſch⸗franzöſiſche 
Folltarifverhandlungen geſcheitert 


Paris, 12. Oktober. Die zwiſchen der franzö⸗ 
ticken und ber polniſchen Regierung ſeit einigen 
aa in Paris über den neuen polni⸗ 
ſchen Zolltarif, durch den jih Frankreich 
in ſeinen Intereſſen beeinträchtigt ala ubt, ge- 
führten Verhandlungen jind geſtern ergebnislos 
abgebrochen worden, ſo daß der neue polniſche 
Zolltarif heute früh in Kraft tritt. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden hat die franzöſiſche Regierung 
beſchloſſen, für gewiſſe polniſche Artikel nicht 
mehr den franzöſiſchen Minimaltarif anzuwen⸗ 
den. (Siehe auch den Artikel im Handelsteil: 


Nach dem Inkrafttreten des neuen Zolltarifs.) 


die deulſch-polniſchen 
Viriſchaflsbeſprechungen 


Die gontingentkommiſſionen 
bei der Arbeit 


Warſchau, 11. Oktober. Geſtern nachmittag 
haben im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium 
die eigentlichen deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
beſprechungen begonnen. Die erſte Sitzung der 
volniſchen und deutſchen Sachverſtändigen wurde 
vom Handelsminiſter General Zarzycki er: 
öffnet, der in ſeiner e die 
Hoffnung äußerte, daß die Beſprechungen zu 
einem poſitiven Ergebnis führen werden. Den 
Vorſitz der Beratungen übernahm der ſtellper⸗ 
tretende Departementsdirektor Wankowicz. 
Der polniſchen Delegation gehören ferner Ver⸗ 
treter des Außenminiſteriums, des pann 
und Handelsminiſteriums ſomie des Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſteriums an. Der deutſche Geſandte 
von Moltke antwortete dem Mini 1 Za⸗ 
rzycki als Vorſitzender der deutſchen De egation, 
indem er gleichfalls dem Glauben an eine frucht⸗ 
bringende Arbeit der Wirtſchaftsſachverſtändigen 
Ausdruck gab. Der deutſchen Delegation gehört 
außer Herrn von Moltke und den aus Berlin 
eingetroffenen Sachverſtändigen auch Handelsrat 
Krümmer von der deutſchen Geſandtſchaft 
in Varſchau an. Nach der een 
fand ein allgemeiner Meinungsaustauſch ſtatt 
Die eingeſetzten Kontingentskommiſ⸗ 
ſionen nahmen ſogleich ihre techniſchen Ar⸗ 
beiten auf. 


(Wiederholt aus der geſtrigen beſchlagnahmten 
Ausgabe.) 


Neuer Zivilflughafen in Warſchau 


Warſchau, 12. Oktober. Der Zivilverkehrs⸗ 
Flughafen von Mokotow wird mit dem 1. No⸗ 
ſember nach Okecie verlegt. 


Die Uniformierung der Grenzbeamten 


Eine neue Verordnung des Finanzminiſters 
regelt die Uniformierung der Grenzbeamten. 
Ihre Uniformen ſollen jetzt denen des Heeres 
angeglichen werden. 


Auflöſung einer antiſemitiſchen Geſellſchaft 


Warſchau, 11. Oktober. Auf Anordnung des 
Warſchauer Burgſtaroſten iſt die weitere Tätig⸗ 
teit der antiſemitiſchen „Rozwoj“⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Warſchau und ſämtlicher Zweigſtellen 
in Polen unterſagt worden. Als Begründung 
wird angegeben, daß die Tätigkeit i Geſell⸗ 
ſchaft die öffentliche Ruhe und Ordnung 
bedroht habe. 


Neuer wojewode von Tarnopol 


Warſchau, 12. Oktober. Der Wofewode von 
Tarnopol, Kazimierz Moſzylſki, ift zurück⸗ 
getreten. Sein Nachfolger wurde Oberſt Ma⸗ 
ruſzewſki. 


Sobieſki⸗Feier in Danzig 


Danzig, 12. Oktober. Am vergangenen Mon: 
tag fand in Danzig eine Sobieſki⸗Feier 
der dortigen polniſchen Kolonie ſtatt. 
Der Danziger Senat war durch Senator 
Rlud offiziell vertreten. 

* 


Danzig, 11. Oktober. (Pat.) Das Difizier- 
torps der Militärabteilung des polniſchen Gene: 
vallommiliariats in Danzig hat beſchloſſen, die 
von ihm in Höhe von 5600 Zloty gezeichneten 
Obligationen der Nationalanleihe dem Vor⸗ 
ſihenden des Nationalkomitees für den Kriegs- 
flottenbau, Diviſionsgeneral So i nt o w ij t i, zur 
Verfügung zu ſtellen. 


i Poſener Tageblatt = 


„Der Reichstag brennt!“ 


Hatte Lubbe Helfer? Die unmittelbaren Zeugen - Die höchſte 
Alarmſtufe iſt angeordnet worden 


Berlin, 11. Oktober. 
der geſtrigen Verhandlungen gegen Lubbe und 
Genoſſen wurde die Zeugenverhörung fortgeſetzt. 
Der Zeuge Flöter berichtet von den von ihm 
beobachteten Einzelheiten beim Ausbruch des 
Reichstagsbrandes. Lubbe wird über ſeine 
eventuellen Mittäter befragt, behauptet aber, 
daß keine zweite Perion dabeigeweſen iſt. 

Ob andere den Brand vorbereitet 
haben, könne er jedoch nicht ſagen. 


Am Mittwoch iſt die Kontrolle am Reihs: 
tagsgebäude noch verſchärft worden. Die Um⸗ 
gebung des Reichstagsgebäudes iſt durch eine 
Kette verſperrt, die vor mit Ausweis paſſiert 
werden kann um an die Portale zu gelangen. 
Auch die heutigen Zeugenvernehmungen De- 
wegen ſich noch um die Entdeckung des Brandes. 
Neben dem geſtern ſchon vernommenen Haupt- 
zeugen find einige weitere Polizeibeamte, die 
zuerſt erſchienen, geladen. 

Als die Angeklagten in den Saal geführt 
werden, fällt das Ausjehen des Angekl. van der 
Lubbe auf der im Gegenſatz von ſonſt, ſa uber 
friſiert ijt Nach einem Zwiſchenfall wird 
der Angeklagte 

Dimitroff wegen Ungehorſams gegen die 

Anordnungen des Vorſitzenden bis auf 

weiteres aus dem Sitzungsſaal entfernt. 

Dimitroff proteſtiert dagegen und überreicht 
ſeinem Verteidiger Dr. Pfeiffer ein Shrift- 
ſtück mit dem Bemerken: „Dieſe Frage möchte 
ich ſtellen, tun Sie es bitte.“ Rechtsanwalt Dr. 
Pfeiffer ruft dem Angeklagten zu: „Hätten Sie 
mir das früher geſagt!“ Der Angeklagte wird 
dann abgeführt. 

Es folgen Ausſagen des Polizeioffiziers der 
Brandenburger-Torwache. 

Polizeileutnant Lateit berichtet vom Ein⸗ 
greifen der Brandenburger-Tor⸗Wache beim 
Ausbruch des Brandes: 

Als wir an die große Wandelhalle kamen, 
ſah ich hinter dem Denkmal einen Schein, und 
auch das Denkmal war etwas erleuchtet. Ich 
lief hin, und 


lints von mir am Eingang zum Plenar⸗ 
ſaal ſah ich nun einen Feuerſchein links 
und einen rechts. 


Der Fußboden des Plenarſagles jei noch dun⸗ 
kel geweſen, aber der Saal ſei beleuchtet wor⸗ 
den durch eine Art flammender Orgel, die ſich 
über den Präſidententiſch erhob. In der Mitte 
brannte eine hohe Flamme, rechts und lints. 
daneben züngelten kleinere einzelſtehende Flam⸗ 
men empor. Alle dieſe Flammen vereinigten 
ſich auf dem Präſidententiſch zu einem zuſam⸗ 
menhängenden Brandherd. Als ich das jah 
war ich ſofort im Bilde: ; 

Brandſtiftung, Piſtolen raus! 

Im Reichstag, fährt der Zeuge in ſeiner 
Schilderung fort, erzählte man mir, daß man 
ſoeben an der Brandſtelle van der Lubbe feſt⸗ 
genommen habe. Er ſei nur mit einer Hoſe be⸗ 
kleidet geweſen und fike jetzt in der Branden: 
burger⸗Tor⸗Wache. 

Ich begab mich dorthin und fragte van 
der Lubbe, ob er den Reichstag  angeitertt 
habe. Darauf ſagte er: Ja! Dann fragte 
ich, ob es ſtimme, daß er auch das Schloß 
und den Dom in Brand ſtecken wollte. Dar⸗ 
auf ſagte er auch Ja! 

Vorſ.: Von dem Plan, den Dom in Brand 
zu ſtecken, haben wir hier nichts gehört. 

Zeuge Lateit: Auf der Wache war mir dies 
erzählt worden. Ich fragte den Angeklagten 
dann, warum er den Reichstag in Brand ge⸗ 
ſteckt habe. Darauf ſchwieg er und lachte. Ich 
hatte den Eindruck, daß ich es mit einem Irr⸗ 
ſinnigen zu tun hatte. 

Oberreichsanwalt: Der Zeuge hat bei 
feinem Rundgang überall Stoffreſte herumlie— 
gen ſehen. Waren das Stoffreſte in größe⸗ 
rem Umfange? Was für Stoffreſte waren es, 
war es Brandmaterial? 

Zeuge: Papier war es nicht; es können ver⸗ 
!ohlte Reſte von Tiſchtüchern geweſen fein; es 
mögen etwa 20 bis 30 Stücke in der Größe 
eines halben Handſchuhs geweſen ſein. 

Oberreihsanwult: Iſt dent Zeugen bekannt. 
daß behauptet worden ij, im Reichstage iei 
zentnerweiſe Brennmaterial ge 
funden worden? 

Jeuge: Wir haben alles genau durchſucht, 
auch die kleinſten Räume und ſogar Schränke 
öffnen laſſen. Wir haben nirgends etwas ge— 
funden: 

Nach einer Pauſe ſoll van der Lubbe ſich zu 
der Ausſage des Zeugen Lateit äußern. 

Vors.: War die Ausſage jo richtig? 

Van der Lubbe (ſehr leiſe) Das kann ich 
nicht ſagen. 

Alle weiteren eindringlichen Bemühungen 
des Vorſitzenden und des Verteidigers, eine 
Antwort von van der Lubbe darüber zu erhal⸗ 
ten, ob er etwas nicht ſagen könne oder wolle, 
ſchlagen fehl. Er verharrt ſchweigend. Der 
Oberreichsanwalt gibt der Vermutung Aus⸗ 
druck, daß die Art der von van der Lubbe ges 
äußerten Weigerungen zum Ausdruck bringen 
ſolle, 

daß er irgendein Geheimnis, vielleicht über 

ſeine Mittäter, nicht preisgeben wolle. 


Im weiteren Verlauf 


Der Vorſitzende teilt dann die Einzelheiten 
der für Donnerstag abend angeſetzten Inaugen⸗ 
ſcheinnahme außerhalb des Reichstags mit. 

Es entſteht dann eine längere Erörterung 
über die Frage der Alarmierung der 
Feuerwehr. Nach den Ausſagen des Sach⸗ 
verſtändigen, Branddirektors Dr. Wagner, 
der auch als Zeuge vereidigt wird, iſt um 21.14 
Uhr die erſte telephoniihe Meldung vom Brand 
im Reichstag eingelaufen, und 

30 Sekunden ſpäter rückte daraufhin der 

Zug Linienſtraße aus. 

21.15 Uhr kam eine zweite Feuermeldung, die 
das Ausrücken der Moabiter Wache zur Folge 
hatte. Um 21.30 Uhr iſt zehnte Alarmſtufe und 
um 21.32 Uhr fünfzehnte Alarmſtufe gegeben 
worden. Die Anjahrzeit für den Zug Linien- 
ſtraße hat wohl 4 bis 5 Minuten betragen, und 
es verging dann auch nur kurze Zeit, bis die 
Beamten ſich informiert hatten und in das Ge⸗ 
bäude hineinſtürmten. 

Oberreichsanwalt Werner: Von wem find 
die zehnte und die fünfzehnte Alarmſtufe ange⸗ 
ordnet worden? . 

Sachverſtändiger: Von Beamten der 
Feuerwehr. Der fünfzehnte Alarm iſt übrigens 
ſogar doppelt gegeben worden, und zwar 
fait gleichzeitig, darunter einmal durch Ober- 
branddirektor Gempp. 

Rechtsanwalt Dr. Sack: Oberbranddirektor 
Gempp kommt ja als Zeuge. Er lebt ja noch! 
(Heiterteit.) Ich muß darauf hinweiſen, weil 
ich in London die Ausſage Grzeſinskis 
gehört habe: Wenn der höchſte Alarm nicht an⸗ 
geordnet worden ijt, muß er verboten geweſen 
ſein. 

Als nächſter Zeuge wird der auch als Sach⸗ 
verſtändiger geladene Chemiker Profeſſor Dr. 
Lepſius vernommen. Die Befragung van 
der Lubbe durch Dr. Lepſius ſpielte ſich ſo ab, 
daß 


| Oberschlesien: : 


r RE Ser EEE c BES ei 


die einzelnen Brandherde der Reihe nach 
3 Einſtiegſtelle ab beſichtigt 


wurden. Auf die Frage des Zeugen, wie = 
der Lubbe das alles gemacht habe, erwidert 
ihm der Angeklagte damals ſehr ausführli 
und bereitwillig. In einigen Fällen ſchienen 
die Angaben van der Lubbes mit den techn! 
ſchen Möglichkeiten nicht ganz übereinzuſtim“ 
men. Der Zeuge fährt fort: Ich habe van del 
Lubbe dann nochmals tommen laſſen und ihn 
nochmals befragt. Er blieb im weſentlichen be 
dem, was er mir zuerſt geſagt hat. Ich war 
erſtaunt, daß er. 
ſelbſt für Einzelheiten ein ſehr genaues 
Gedächtnis 

hatte. Er wußte, ob er von links oder rechts 
her die Feuerbrände unter die Seſſel oder Sofas 
geworfen hatte. 

Ich habe ihn dann gefragt, was das für einen 
Sinn haben ſollte, das Gebäude anzuzünden, 
und er erwiderte mir auf holländiſch⸗deutſch: 

„Die ganze Geſellſchaft (Maatſchappij) 
muß kaputt gahn!“ 
Er war ſichtlich befriedigt; als er nachher 
in den Hauptſaal tam, hatte ich den Eindruc 
daß er mit einer gewiſſen Befriedigung 
ſchmunzelnd um ſich ſah. 

Der holländiſche Dolmetſcher legt dem in die“ 
ſem Zuſammenhang gefallenen Ausprud 

„Maatſchappij“ den allgemeinen Begriff der 
Geſellſchaftsordnung bei. 

Oberreichsanwalt Werner: Was hat A 
über jeine politiſchen Abſichten gejagt? 

Sachverſtändiger: Eine 

kommuniſtiſche Abſicht lag dieſer Brand- 
ſtiftung des van der Lubbe ſicher zu⸗ 
grunde. 
Er leugnete das auch nicht. Er wollte die W | 
ſellſchaftsordnung über den Haufen werfen * f 
alles zerſtören. Das war immer wieder de 
Grundgedanke ſeiner Ausſage. 

Am Donnerstag findet eine 1 
der Umgebung des Reichstagsgebäudes ſtatt. 
Die eigentliche Prozeßverhandlung wird au 
Freitag vormittag vertagt. 

(Der erſte Teil der Meldung iſt aus nos 
geſtrigen beſchlagnahmten Nummer übernom“ 
men. 


der deulſche Volksbund wird von dem in der Genfer 
Konvention gegebenen Möglichkeiten Gebrauch 
machen, um den Schutz des Lebens und des 
Eigentums der deulſchen Bevölkerung zu erreichen. 


Das iſt der einzige Satz, den der Zenſor in unſerem 
der die Beſchlagnahme unſerer Zeitung zur Folge hatte, 


darin gemeldeten Vorfällen in Oberſchleſten ijt die 


Im Zuſammenhang mit den 


„Kattowitzer Zeitung“, die eine Reportage von den Folgen jener 
brachte, beſchlagnahmt worden. Die deutſchen Abgeordneten F 
werden ſich nach Warſchau begeben, um dort beim Innenminiſter voritellig zu 
den. Sie werden ihre Neiſe antreten, ſobald das Beſchwerde material 
zuſammengetragen iſt. Man hofft, daß die Unterredung mi 
miniſter noch im Laufe dieſer Woche ſtattfinden wird. 


Der Deutſche Volksbund hat am 10. Oktober 1933 dem Jenn e der Gemiſchten 
Kommiſſion, Calonder, eine ſchriftliche Eingabe 


geſtrigen Oberſchleſien⸗Artitel⸗ 
unbeanſtandet ließ. 


Vor 
ojumel 


u wer“ 
in lückenloser Weit 
t dem Innen 


rang und R 


über die Vorfälle in 


Oberſchleſien überreicht und ſein Eingreifen erbeten. 


— — a 
die Beweisaufnahme im galiziichen Bauernprozeß 


n 


uerit folen Schüſſe aus der Menge gefallen fein 


zw, 12. Oktober. Im Prozeß wegen der 
5 in Grodzist wurden geſtern die 
letzten 15 Angeklagten vernommen, worauf der 
Vorſitzende die Beweisaufnahme eröffnete. Die 
erſten Zeugen leugneten. daß ih die Menge 
aggreſſir verhalten habe. Der Zeuge Zwoliüfki 
machte ſeine Ausſagen erſt dann, nachdem der 
Vorſitzende angeordnet hatte, daß ſämtliche An- 
geklagte den Gerichtsſaal verließen. In den 
ſpäten Abendſtunden ſagte der frühere Poli- 
Jan d fe eh non Grodzist aus. Der 

Zeuge ſtellte feſt, daß er ſich an den Angeklagten 
Kula mit dem Verlangen gewandt habe, dafür 
zu jorgen, daß die Menge ſich zurückzog. Kula 
ſetzte dies durch. Erſt ſpäter hat ſich die Menge 
wieder zuſammengerottet und die Freilaſſung 
der Verhafteten verlangt. Der Kommiſſar 
Nowakowſti habe dies verweigert und fei dann 
gegen die Menge vorgegangen. In dieſem 
Augenblick ſollen nach Ausſage des Zeugen aus 
der Menge Schülfe gefallen ſein, worauf der 
Kommiſſar eine Salve abfeuern ließ. 

In der br rg wegen der Zwiſchenfälle 
in Wulka erklärte r der als Zeuge vernom⸗ 
mene Maldhüter, daß ſeit acht Jahren 
keine Holzdiebſtähle vorgekommen ſeien. 
Bezüglich der zelnen Per habe der Zeuge in 
dieſer Hinſicht keinen Verdacht. In den Rh 
tagsſtunden gab es einen ſcharfen 


Zuſammenſtoß eies dem Vorſitzenden 
und dem Verteidiger Dr, Limo, 

da der BER kende angeordnet hatte, daß Be 
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ir 
ſeiner Vermittlung ſtellen ſollte. Der e 
ger verließ den Gerichtsſaal und blieb der 
mittagsverhandlung fern. 


Sparzunahme bei der P. K. o. 


Die Spareinlagen ſomie die Zahl der Spee! a 
bei der 1 zeigen im September eine w . 
tere Zunahme. Die Spareinlagen Ziel 
von 448,7 Millionen auf 449,8 Millionen 1 
Die PRO. hat im vergangenen Monat 

neue Sparbücher ausgegeben. 


des Staatspräfidenten zweite 
Warſchau, 11 Oktober. Geſtern um 1 


a 


vormittags fand in der loßkape un 
Trauung des polniſchen Staatsprä 9 % 
Moscicki mit Frl. Marja Dobra 2 m 
ſtatt. Die Trauung vollzog Kardinal after 


{ti im Veiſein des Miniſterpräfden e 
beiden Chefs der Zivilkanzlei und des 
kabinetts des Staatspräfidenten, feines 
adjutanten und der nächſten Angehörigen. Hl 
Trauakt raid el g, als Zeugen tür 
der Zivillanzlei und der Chef des Mili Kat 
netts. Der Pa pft hat zu Händen en ae 
nals Kakowſki dem Hochzeitspaar ſeinen itag 
übermittelt. Das Paar iſt eltern mi 
b nach Spaſa abgereilt. 


(weitere politiſche meld 
Seite 5 und 6) 


W 


3. 


En 


1 


Pofener 


Tageblatt 


Königshütte, 10. Oktober. Geſtern fand in 
Königshütte eine Tagung des Deutſchen 
Katholiſchen Frauenbundes ſtatt, die 
einen würdigen und ſchönen Verlauf nahm. Für 
die Teilnehmer fand früh in der St. Joſefs⸗ 
kirche eine hl. Meſſe hebe bei der Pater 
Kempf⸗Poſen eine erhebende Predigt hielt. 


Der Cäcilienverein von St. Barbara leitete die 


Tagung mit einigen Chören ein, worauf Frau 
Baumeiſter Schulz die Tagung eröffnete. Sie 
begrüßte die Erſchienenen und beſonders Bi⸗ 
ſchof Adamſki mit dem katholiſchen Gruß und 
brachte dann ein dreifaches „Hoch“ auf den 
Papit und den Staatspräſidenten Moscicki aus, 
worauf von allen Anweſenden die Papſthymne 
geſungen wurde. Biſchof Adamſki wies dann 
in halbſtündiger Rede auf die Aufgaben der 
katholiſchen Frau in der Gegenwart hin. Er 
forderte von der katholiſchen Frau die Rückkehr 
zum innerlichen Leben. Im Laufe der Zeit 
würden viele Zweckorganiſationen, die für den 
Glauben kämpfen, überholt und müſſen von 
anderen abgelöſt werden. Biſchof Adamſki 
wünſcht dem Katholiſchen Deutſchen Frauen⸗ 
bund, daß er an dem Siegeszuge nach beendetem 
Kampfe für den Glauben in vollem Glanze teil⸗ 
nehmen könne. 


Nach Dankesworten von Frau Schulz ergriff 
darauf Fürſtin Starhemberg⸗Iſchl, das 
Wort. In der Gegenwart tobe der Entſchei⸗ 
dungskampf um Chrifti Reich, und jetzt müſſe 
die Erneuerung der Erde im chriſtlichen Geiſte 
erkämpft werden. Die Frau ſtehe dabei an ent⸗ 
ſcheidender Stelle, und ſie könne ſich Kraft holen 
aus dem Hinblick auf die Vorbilder, den Mär⸗ 
tyrerinnen und Heiligen. Heute ſtehe die Frau 
im öffentlichen Leben, ſie hat dem Volk alle 
Liebe mitgebracht. Aber die Frauen ſind die 


Aus Sta 


Irauenlagung der deutichen Katholiten in Polen s 


| 


| 
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Mütter der Völker, und jo hat die Frau die 
hohe Aufgabe, in der Familie für die Erneue⸗ 
rung der Menſchheit zu wirken und die Men⸗ 
ſchen zu ſchulen für den Kampf für Chriſtus. 

Nach einer Mittagspauſe wurde die Tagung 
fortgeſetzt. Zunächſt ſprach Pater Kempf⸗ 
Poſen über „Chriſtus und die Frau und 
Mutter“ Er forderte die Ausbildung ſchon 
der Mädchen zu ihrem hohen Beruf als Mutter, 
wandte ſich dann ſcharf gegen die Mode, die 
diktiere, nur ein und zwer Kindern das Leben 
zu ſchenten und zeichnete das Idealbild der 
chriſtlichen Mutter, die ihr ganzes Leben für 
ihre Kinder opfert. Gemeinſam ſangen die Teil⸗ 
nehmerinnen das Lied „O Haupt voll Blut und 
Wunden“. Von lebhaftem Beifall begrüßt, be⸗ 
trat dann Kanonikus Stein wender ⸗Salz⸗ 
burg das Rednerpult. Ausgehend vom Heiligen 
Jahr, wies er auf die Rettung des chriſtlichen 
Abendlandes vor 250 Jahren durch das deut⸗ 
ich e Volk hin, das damals das chriſtliche Abend⸗ 
land führe. Damals wie heute hat das deutſche 
Volk ſeinen Beruf in der Welt zu erfüllen. Das 
kann es aber nur durch die Hilfe der deutſchen 
Frau, denn der Grund für alle Arbeit liegt in 
der Familie, und in der Familie iſt der Haupt⸗ 
faktor die Mutter. Die deutſche Frau iſt die 
Trägerin der Liebe, die überſtrömt auf den 
nächſten und ihm in der Not hilft. Das Herz 
der katholiſchen deutſchen Frau ſoll zur Opfer⸗ 
ſchale werden, die hinaufgereicht wird Chriſtus, 
dem Herrn der neuen Zeit. 


Frau Schulz dankt darauf den Rednern und 
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Freitag, den 
l 13. Oktober 1933 
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Landungsbrücke brach mitten durch. 


Audoammodoaddooaudaaaadaanalallcaa 


Erhältlich in allen Apotheken, 


Inſeln 


angerichtet haben muß. Es iſt nicht unmöglich, 
daß die eine oder die andere der Galapagos- 
Injeln im Meer verſunken iſt. 


— — 


Sturmwetter über dänemark 


Kopenhagen, 12. Oktober. Während des ver⸗ 
eerenden Sturmes, der geſtern über ganz 
änemark rajte, erèignete fih eine Reihe von 
Unglücksfällen. Die deutſche Barke „Anita Pe⸗ 
ters“ hat feſtgemacht an der Landungsbrücke 
bei Nykoebing. Während des Sturmes befanden 
ſich 13 Menſchen, darunter 2 Knaben, auf der 
Brücke. Die Barke wurde durch die Gewalt des 
Sturmes von den Tauen losgeriſſen und die 
Einem 
Mann gelang es, ſich an Land zu retten, die 
anderen 12 auf der losgeriſſenen Brücke wur⸗ 
hinausgetrieben. 


läßt durch Pater Kempf die deutſchen katho⸗ den in die ausgedehnte See ' ' 
liſchen Frauen Poſens grüßen. Sie dankt Draußen brach die Brücke nochmals in zwei 


darauf allen, die zur Ausgeſtaltung der Tagung 
beigetragen haben. Mit dem Ambroſianiſchen 
Lobgeſang wurde die Tagung beſchloſſen. 


Keine Nachricht mehr vom deulſchen Robinſon 


Die Galapagos-Injeln durch Erdbeben zerſtört? 


Dr. Ritter, der deutſche Robinſon, 
der mit ſeiner Gefährtin Dorothea vor einigen 
ahren nach der Charles⸗Inſel, zur 
njelgruppe der Galapagos gehörig, aus- 
wanderte, hat ſeit Januar d. J. keinerlei 
Nachricht mehr an feine deutſchen Ber- 
wandten gelangen laſſen. Auch ſeine Gefährtin 
gab kein Lebenszeichen von ſich. Es iſt dies 
um ſo ſeltſamer, als pn itter als auch 
Dorothea regelmäßig alle drei bis vier Monate 
ausführliche Briefe ſchrieben, und da er nicht 
einmal geantwortet hat, als ihm ſeine deut⸗ 
chen Verwandten den im Januar erfolgten 
od ſeiner 82jährigen Mutter mitteilten. 


nen 5 nn Khen ift 5 völlig 
ätſelhaft, daß fie plötzlich ohne jede Nachricht 
von Dr. Ritter bleiben. 15 


Sie befürchten, daß ihm etwas zugeſtoßen 
ſein könnte. 


All monatlich einmal läuft ein vom Feſtland 
von Ekuador (aus Guayaquil) kommender 
ampfer unter Führung eines norwegiſchen 
apitäns alle bedeutenderen Inſeln der Gala- 
Pagos-Gruppe, darunter auch die Charles⸗Inſel, 
„nimmt und bringt die Poft und verſorgt 


die auf den Inſeln Anſäſſigen mit den von 
ihnen benötigten Materialien. Auf der Char⸗ 
les⸗Inſel, au aet das Paar angeſiedelt hat, 
leben jonit keine Weißen, aber eine etwa 60 bis 
80 Köpfe ſtarke Kolonie Ein geborener. 


Angenommen ſelbſt aber, daß es auf einen 
ae zurückzuführen jein könnte, daß man in 

eutſchland keine Nachricht von Dr. Ritter er⸗ 
halten hat, ſo kommt doch noch ein Moment 
hinzu, das allerdings erft fir die letzte Zeit 
Geltung hat. Es wird nämlich gemeldet, daß 
am Sonntag vor acht Tagen die Küſte von 
Guayaquil Eiropa? 


von einem Erdbeben heimgeſucht 


wurde, deffen Zentrum in der Nähe der Gala- 
pagos⸗Inſeln vermutet wird. Auf dem Feſt⸗ 
land ſind mehrere kleine Orte tr 
tet worden, wobei viele Hunderte von Eine 
geborenen ums Leben kamen. Schon 
längere Zeit vorher aber gab es keine Verbin⸗ 
dung zwiſchen den Galapagos⸗Inſeln, die etwa 
zwölf Schiffsſtunden vom Feſtland entfernt lie⸗ 
gen, und Guayaquil, ſo daß in Ekuador ange⸗ 
nommen wird, daß das Erdbeben 


Stücke. Auf jeder Hälfte befanden fih 6 Mann. 
Einige Stunden nach dem Unglück trieben die 
Brückenſtücke nah am Land bei Handünen. Es 
gelang, 5 Mann zu retten, während ein 13jäh⸗ 
riger Junge ertrank. Das andere Stück trieb 
einige Stunden ſpäter an Land. Mehrere Per⸗ 
ſonen konnten gerettet werden. 

In Thiſted wurde ein 17jähriges Mäd⸗ 
chen unter einem herabſtürzenden Bach begraben 
und erſchlagen. 


wetterkataſtrophe 
in Mittelamerika 


Tegucigalpa, 11. Oktober. Tropiſcher Regen 
verurſachte in der Nähe des Dorfes Apolopi 


seinen Bergrutſch, wobei 19 Perſonen ver- 


ſchüttet wurden. In anderen Teilen von Apo⸗ 
lopi kam es zu großen Ueberſchwemmun⸗ 
gen. Mehrere Perſonen ſind ertrunken. 


Uataſtrophale Erodenheit 
in Südafrika 


London, 12. Oktober. Wie „Daily Telegraph“ 
aus Johannesburg meldet, iſt Süd⸗ 
afrika von einer außer gewöhnlichen 
Trockenheit heimgeſucht. Mehr als 6 Mil⸗ 
lionen Schafe ſollen bereits eingegangen ſein. 
Wenn es bis zum Dezember keine Regenfälle 
geben wird, muß mit den ſchlimmſten Folgen 
gerechnet werden. Schon jetzt iſt ein erheblicher 
Rückgang der Wollernte zu verzeichnen. Einige | 


itarfe Verwüſtungen auf den Galapagos: | 


l im 


APOTHEKE 


Bezirke find jhon feit drei Jahren ohne Regen. 
Der Oranje und der Waal ſind an verſchiedenen 
Stellen bereits ausgetrocknet, und der 
Limpopo, der die Grenze zwiſchen dem Betſchu⸗ 
ana⸗Land und der ſüdafrikaniſchen Union bil⸗ 
det, iſt nur noch ein ſandiger Graben. 


Geſuchte Verbrecher 


Krakau, 12. Oktober. Von der Krakauer Poli: 
zei wird der arbeitsloſe Photograph Jan Ma: 
liſz und die 26jährige Marja Kotſowa als 
mutmaßliche Täter des Raubmordes, bei 
dem drei Perſonen getötet und 18 000 Zloty 
geraubt worden waren, ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt Es wurde feſtgeſtellt, daß die Schrift⸗ 
züge auf der geheimnisvollen Poſtanweiſung. 
die am Vortage des Mordes aufgegeben wurde 
der Handſchrift des Malija entſprechen. 


Jabrik niedergebrannt 


Karlsruhe, 12. Oktober. In der Kunſt⸗ 
wollfabrit Vogel und Schirmann entſtand 
abends vermutlich durch Ruzglehluß Feuer, 
das das Hauptgebäude, die Maſchinenanlage 
und die Lager vernichtete. Der geſamte Scha⸗ 
den dürfte 2 Millionen Mark betragen. Sechs 
Perſonen wurden durch einſtürzende Mauern 
verletzt. 


Chineſiſcher Dampfer geſunken 


Peiping, 12. Oktober. Nach einer Meldung 
aus Tſchifu ſant in der Nacht zum 7. Oktober 
der chineſiſche Dampfer Tiſchan“ in der Nähe 
von Tſchifu, wobei 28 Perſonen ertranken. Nur 
elf Perſonen konnten gerettet werden. 


Bier und Wein — wieder ein 
Geſchäft in U. S. A. 


Wie der deutſche Sektfabrikant Kupfer⸗ 
berg vor einigen Tagen gelegentlich eines 
Abends der Deutſch-Amerikaniſchen Handels- 
tammer in Frankfurt a. M. ausführte, find die 
Hoffnungen der deutſchen Exporteure für Wein, 
Sekt und Bier nach Aufhebung der Prohibition 
in Amerika nicht ſo roſig, wie man viel- 
leicht zunächſt erwartet hatte. Die zurzeit in 
USA. zugelaſſenen Spirituoſen dürfen zunächſ 
nur 3,2 Prozent Alkohol enthalten, was beim 
Wein für eutopäiſche Begriffe nicht viel mehr 
als eine Art Trauben moſt bedeuten würde. 
Außerdem ſind die Amerikaner beſtrebt, den 
Anbau kaliforniſcher Weine energiſch zu 
fördern und ſich vom Import aus Europa zu 
emanzipieren. Hohe Zölle ſorgen im übrigen 
dafür, daß auch das ſehr viel beſſere deutſche 
Bier in Amerika kaum volkstümlich werden 
dürfte. 


Cangemarck 


Don einem, der dabei war 
Copytight 1932 by Knorr & Hirth, G. m. b. H 
(16. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Jetzt ſteht Leutnant Perrer auch langſam auf und 
zerrt ſeinen großen Revolver aus der Ledertaſche. Dann 
geht er mit ausgebreiteten Armen, um die Richtung anzu⸗ 
er en, in den Nebel hinein. Thirr bleibt noch eine Se- 
nde ſtehen, um zu ſehen, daß der Zug folgt. 
ie wandern in die weiße Wand hinein. 
. And nun iſt es ſoweit. Mit jedem von ihnen, unbarm⸗ 
rig, mit jedem. Gregorius, der zarte, empfindliche 
Hänbe, hat das Gewehr ſo ſaugend umklammert, daß ſeine 
de ſchneeweiß werden. Mit trotzigen, langausholenden 
ritten läßt er ſeine Stiefel durch die Rübenblätter rau⸗ 


Wen, Das Bajonett hält er jteif und ungeſchickt vor ſich 


>» lein ſchmales, reines Geſicht ijt brennend rot, aber 

icht Augen ſind vollkommen klar und ruhig. Er ſieht 

Stir nach links und nicht nach rechts, den Helm tief in der 

elta und den Kopf vorgebeugt, ſo marſchiert er, mit einer 
Auen, ſchwelenden Entſchloffenheit. Bei jedem dritten 

tutiga ſtolpert er über die dicken Rüben, und der Helm 
cht ihm dabei ins Geſicht. 

0 Sur drei Metern Zwiſchenraum geht neben Gregorius 
gelaſf tudent Pfannenſtiel. Seine langen Beine ſetzt er 
wehr = ‚und phlegmatiſch in den weichen Boden, das Ge- 
feng m at er mit beiden Händen quer über den Ober- 
um ben; manchmal macht er eine Art Freiübung mit ihm 
ſurnarbellt irgendwas, was niemand verſteht; ſeine Men⸗ 

en ſind rot wie friſche Wunden. 

lich Bet kommt Kohlhammer, den der Tornijter mörder⸗ 
tü eh, er hat jetzt keine Zeit, fih um die Schlacht zu 
ten Seile das Gewehr baumelt ihm mit dem aufgepflanz⸗ 
den Antengewehr gefährlich um die Waden, er hat es an 
butter erarm gehängt. Manchmal macht er einen Katzen⸗ 
Riemen nd wirft den Torniſter höher und neſtelt an den 
Diez Der Schweiß rinnt ihm vom runden Geſicht. 

merkwül 4 dichte, weiße Wand, durch die fie wandern, ift 
der, pf eif ig lebendig. Ein unfichtbarer, flitzender, glitſchen⸗ 
) i ender, waagerechter Regen ſauſt durch fie hindurch. 
Inſektenal iſt es wie ein überlautes Geſchwirr von großen 
ſenhiebe Manchmal ſind es lange, leichte, ſeufzende Sen⸗ 


Und immer wieder die fürchterlichen Perlenpeitſchen⸗ 


ſchläge der Maſchinengewehre. Und immer wieder die 
Sekundenflammenblitze der Schrapnells. Sie hören den 
Abſchuß der Geſchütze irgendwo vor ſich, und beinahe in 
derſelben Sekunde hören ſie das Aufheulen und den Ein— 
ſchlag der Granate. 

Am ſchauerlichſten aber in dieſem weißen Raum iſt 
das ſcharfe, ſtählerne, ſchnalzende, immerwährende Geflüſter 
der Gewehrgeſchoſſe. 

Und manchmal denken ſie: Wo kommt das alles bloß 
her, und wer ſchießt denn da ſo unvorſichtig und ſo blöd⸗ 
ſinnig, und warum kommt das alles ſo dicht und ſo 
höllenhart? 

Und wieder wirbelt Thirr ſein Gewehr um den Helm, 
brüllt etwas und ſchleudert ſich hin. Thirr, mit einem 
ſeltſam fremden und unerbittlichen Ausdruck im Geſicht. 
Sie werfen ſich hin, wie er und Leutnant Perrer ſich 
hingeworfen haben, ſie liegen mit ſchlagenden Schläfen im 
aueh Acker, das Antlitz nahe auf der würzigen, lebendigen, 
ſüßen, flandriſchen Erde. Sie ſind wa en von einer 
unbekannten, freſſenden, lodernden eſeſſenheit. Sie 
ſchreien ſich Bemerkungen zu, die niemand verſteht und auf 
die ſie ſinnloſe, lachende Antworten zurückbrüllen. Dann 
machen ſie ſich an ihrem Gewehrſchloß zu ſchaffen. Mit 


4 


ihren halberſtarrten und erdverklebten Fingern würgen fie- 


einen Patronenrahmen in die Kammer. Und dann nimmt 
als erſter Kohlhammer jet Gewehr. nah vorn und hält 
die Mündung in den Nebel hinein, bringt den Zeigefinger 
an den Abzug. ` 

Offiziersſtellvertreter Thirr hüpft in mächtigen Sätzen 
über vier, fünf Mann hinweg und ſchlägt Kohlhammer 
die Mündung in den Dreck, ein ſcharfer Knall, der Dicke 
hat vor Schrecken abgezogen. 

„Kohlhammer!“ ſchreit ihm Thirr in die Ohren, „da 
vorn liegen eigene Leute!“ j 

Und, breitbeinig über dem Dicken ſtehend, die Hände 
als Schalltrichter vor dem Mund, ruft er nach links und 
rechts: „Nicht ſchießen, bevor es befohlen wird! Da vorn 
liegen unſere beiden Züge!“ 

Und dann ſchnuppert er ein bißchen in den Nebel hin⸗ 
ein, ſcheint überzeugt zu ſein, daß es noch nicht nach Tod 
für ihn riecht, und geht aufrecht und nicht ſehr eilig zum 
Kompagnieführer zurück. j 

Der hat einen Mann vorgeſchickt, um nachzuſehen, was 
vorn los iſt. 8 

Dieſer Nebel! 

Warum ſchreit da auf einmal Unteroffizier Düwert ſo 


fürchterlich, warum will er ſich denn in den Boden wühlen. 
warum reißt er ſich denn ſo raſend den Rock auf, warum 
wirft er ſich herum und beißt ſich in beide Handgelenke? 

„Sanitäter, hierher!“ 

Mit einigen Sätzen iſt der Kompagnieführer dort. Er 
beugt ſich über einen Mann, dem die Tränen über die 
Backen laufen, eine nach der anderen, aus geſchloſſenen 
Augen. Sie verſuchen Unteroffizier Düwert die Hand⸗ 
gelenke, von denen ſchon das Blut läuft, aus den Zähnen 
zu nehmen, aber er hat ſich feitgebijien . 

„Düwert!“ ſchreit Leutnant Perrer. N ` 

Der Sanitäter richtet ſich auf, ihm zittern ein wenig 

die Lippen. „Was hat er?“ 

„Schwerer Bauchſchuß, Herr Leutnant!“ x 

Der Kompagnieführer geht ſchweigend zu Thirr zurück. 
Und in dieſen Augenblicken iſt der Nebel langſam und 
zögernd auseinandergegangen, ſeine Fahnen wehen noch 
eine Viertelſtunde unſchlüſſig hin und her, und jetzt können 
Perrer und Thirr überſehen, was vorn los iſt. h 

Der weite Rübenacker ift bedeckt mit graugrünen klei⸗ 
nen Hügeln. An die hundert und hundert. Nur da und 
dort jehen fie einen grauen Hügel fih bewegen. Und dann 
ſehen fie auch ein Gewehr fih vorjchieben. 

Aber ſonſt liegt alles bewegungslos, und Perrer und 
Thirr ſehen ſich an. s 

„Sie können doch nicht alle — — —?“ fragt der Kom⸗ 
pagnieführer und beendet den Satz nicht. 

„Wer verwundet ift, riskiert es nicht, zurückzugehen,“ 
ſagt Thirr heiſer. Nein, niemand kann es riskieren. Das 
ſehen ſie wohl. i 

Das ijt alfo die erjte Welle und die zweite Welle ein- 
mal gewejen. 


„Thirr ſpringt auf, Perrer ſpringt auf, der erſte Zug 
ſpringt auf, es braucht niemand einen Befehl zu geben. 
in zu ihnen und auf durch den Orkan! Als ob eine 


Rieſenhand den erſten Zug aus den Rüben höbe, jo jahren 
ſie hoch und ſtürzen nach vorn, ſie machen keine Pauſe, ſie 
ſtolpern zwiſchen den Toten hindurch, fejen wie in inem 
Traum Verwundete die Hände ausſtrecken, und dann wer⸗ 
fen fie fih dorthin, wo die vorderſte Linie ſich befindet. 

Die vorderſte Linie, da iſt nicht mehr viel am Leben. 

Sie kratzen ſich einen Erdhaufen zuſammen und klat⸗ 
ſchen ihn vor ihren Geſichtern feſt. 

Dann jagen fie die erſten Schüſſe hinaus. Ohne Feuer 
befehl. Geradeaus knallen fie. In irgend eine Hecke Jin- 
ein. In die Häuſerwand da vorn hinein. 

Cortſetzung folgt) 


> Poſener Tageblatt 
Sitzung der Stadtverordneten 


Bekuniäre Hilfe für die müllverbrennungsanſtalt — Obdachloſe erhalten 
Bauparzellen und hölzerne Behauſungen — feine Aenderung von 
Kommunalzuſchlägen 


Stadt poſen 
Donnerstag, den 12. Ottober 


Sonnenaufgang 6.12, Sonnenuntergang 17,06; 
Mondaufgang 22.45, Monduntergang 14.47. 


Heute früh 7 Uhr: Temperatur der Luft + 12 
Grad Celſ. Südweſtwind. Barom. 751. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 22, niedrigſte 
+ 11 Grad Celſius. 

Moferten der Warthe am 12. Oktober 
— 0,32 Meter, gegen — 0,31 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Freitag, 13. Oktober: 
Noch etwas kühler, wolkig bis heiter, nach⸗ 
laſſende nordweſtliche bis weſtliche Winde. 


— — 


Städtiſches Muſeum mit Radio⸗Abteilung (ulica 
Mariz. Foha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn» und Feiertags 10— 125. 


Beſtrafung 
für illegalen Grenzübertritt 


Auf Wunſch des Deutſchen Generalkonſulats 
Poſen geben wir folgendes befannt: 


„Die Preußiſche Regierung hat dieſer Tage 
Verfügung getroffen, daß polniſche Staatsange⸗ 
hörige, die ſich nicht im Beſitz der zur Einreiſe 
in das Reichsgebiet erforderlichen Paßpapiere 
und Sichtvermerke befinden, gleichgültig, ob es 
ſich um Polniſch⸗ oder Deutſchſtämmige handelt, 
ausnahmslos am Grenzübertritt gehindert 
werden und, falls die Betreffenden in das Fn: 
land gelangt ſind, nach erfolgter Beſtrafung für 
illegalen Grenzübertritt und unbefugten Auf⸗ 
enthalt, notfalls zwangweiſe wieder 
über die Grenze zurückzuführen 
find, i 


Es wird daher erneut auf die Gefahren und 
die Beſtrafung hingewieſen, denen ſich ein ein⸗ 
zelner bei einem illegalen Grenzübertritt in 
Deutſchland und in Polen ausſetzen würde.“ 


— 1 — 


Neuer Verwalter 
des alten Kreuzkirchhofs 


Der Evangeliſche Gemeindekirchenrat der 
Kreuzkirche bittet uns um Aufnahme fol- 
gender Zeilen: 

„Wir geben hiermit bekannt, daß der bis⸗ 
herige Friedhofsverwalter auf dem alten 
Kreuzkirchenfriedhofe (in der Halb- 
dorfſtraße) und dem Rittertorfriedhof, Herr 
Max Zobel, zum 1. Juli d. J. von uns ent⸗ 
laſſen iſt. Die Verwaltung mit den bis⸗ 
herigen Rechten iſt Herrn Walter Pfeiffer 
übertragen worden. 

Es iſt dem früheren Friedhofsverwalter und 
deſſen Angehörigen ſowie dritten Perſonen 
unterſagt, Grabpflegen zu übernehmen, 
Gelder für Grabpflegen einzuziehen und Kränze 
und Blumenſchmuck auf den Friedhöfen zu ver⸗ 
kaufen. Die Gebühren für die Grabpflegen 
find an die Evangekiſche Kirchenkaſſe, Grobla 1, 
zu zahlen. Beſchwerden ſind gegebenenfalls an 
den Evangeliſchen Gemeindekirchenrat dortſelbſt 


zu richten.“ 
— —ͤ— 
Poſener Handwerkerverein — 


Verein Deutſcher Sänger 


Der erſte Familienabend obiger Ver⸗ 
eine, der am kommenden Sonntag, 15. Oktober, 
in der Grabenloge ſtattfindet, beginnt mit Rück⸗ 
ſicht auf die Veranſtaltung des Rudervereins 
„Germania“ nicht, wie bekannt gegeben, um 
5 Uhr, ſondern erſt um 7 Uhr. 

Mit Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken 
Seins werden die Mitglieder gebeten, remt- 
zeitig zu erſcheinen. N 

—— 


Geſchäfts⸗ Jubiläum. Der Fouragehändler 
Guſtav Schiller, ul. Dabrowſkiego 75, begeht 
am 15. d. Mts. fein 25 jähriges es 
ihäftsjubiläum. 

X Ueberfahren. In der Nähe der Theater- 
brücke wurde Anton Szwed von einem Roll⸗ 
wagen überfahren und Aimer verletzt. Der un⸗ 
menſchliche Kutſcher kümmerte ſich nicht um ſein 
Opfer, ſondern fuhr ruhig weiter und 
blieb bisher unerkannt. Etwaige Zeugen dieſes 
Vorfalls werden erſucht, ſich im 7. Polizeirevier 


zu melden. 


X Naubüberfall. Die Expedientin Helene 
Chwirot, ul, Bofa 25, wurde geſtern in den 
Abendſtunden in der ul. Marſz. Focha über⸗ 
fallen. Der Täter warf einen Mantel über ſein 
Opfer, entriß ihr die Handtaſche und machte 
auch den Verſuch, ihr ein Paket zu entreißen. 
Die Ueberfallene erkannte den Täter, welcher 
fih als der 20jährige Mechaniker Stefan Klatt, 
ul. Knapowſkiego 29, entlarvte. Er wurde hin⸗ 
ter Schloß und Riegel gebracht. 

X Angeſchoſſener Kohlendieb. An der ul. 
Mariz. Foha wurde der Arbeiter Florjan M i- 
Haljti bei einem Kohlendiebſtahl durch einen 


Blindgänger leicht verletzt. 


X Diebitahl, Aus der Wohnung von Tomaſz 
Zak, Roſenſtraße 14, wurde in der Nacht zum 
12. d. Mts. eine Fee ee Marke „A. E. 
G.“ im Werte von 1000 Ztoty geſtohlen. 


X Weſſen Fahrrad? Im 2. Polizeirevier be⸗ 
findet ſich ein Herren⸗Fahrrad, welches im Haus- 
flur ul. Lukaſzewicza gefunden wurde. Der 
Eigentümer kann dieſes dort abholen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriften 
wurden 10 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 14 Perſonen feſtgenommen. 


Wochenmarktbericht 


Bei dem warmen und ſonnigen Oktoberwetter 
hatte der geſtrigen Markttag einen recht guten 
Beſuch aufzuweiſen; auch das Angebot war in 
fesch Hinſicht reichhaltig und die Vaſteng⸗ zu⸗ 
riedenſtellend. Die reife im allgemeinen 
wenig verändert, betrugen für Molkereierzeug⸗ 
niſſe: Tiſchbutter 1,90, Landbutter 1,70—1,80, 
Weißkäſe 30—50, für das Viertelliter Sahne 
35—40, die Mandel Eier 1,50 31. Auf dem 
elamaa wurden folgende Preiſe gefordert: 

weinefleiſch 70—90, Rindfleiſch 70-—1,10, 
. 60—90, Kalbfleiſch 70—1,40, roher 

eck 1, Räucherſpeck 1.20, Schmalz 1,30, Kalbs⸗ 
leber 1,40, Schweine- und Rindsleber 70—90, 
An den Verkausſtänden des Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
marktes forderte man für Tomaten das Pfund 
10—25, für weiße Bohnen 30—40, Erbſen 25—35, 
Spinat 15, Kartoffeln 3—5, Wruken 10—15. 
Roſenkohl 35—40, Grünkohl 10—15, ein Kopf 
Blumenkohl je nach Größe 30—80, Rotkohl 20— 
30, Weißkohl 10—30, Wirſingkohl 25—40, Mohr- 
rüben 15, Kohlrabi 15, rote Rüben 15, Suppen⸗ 
grün 5—10, Radieschen 10, Rettiche 10, Zwie⸗ 
beln 10—15, Salat 10—15, Gurken 20—30 das 

tüd, jaure Gurken 5—10, Sauerkraut 20—25 

teinpilze 0,50—1 31. Für das Pfund Aepfel 
zahlte man 10—40, für Birnen 10—40, Wein- 
trauben, ausländ. 2 31, Musbeeren 40—45, 
Kürbis 10—15, Melonen 25—30, Rhabarber 10 
bis 15, Bananen 30— 70, Zitronen das Stück 10 
bis 15, Walnüſſe 1,40, Hagebutten 10, Butter⸗ 
pilze 15—30, Grünlinge 15—35, — Den Ge- 
flügelhändlern zahlte man für Hühner 1—3, für 
Enten 1,80—3, Gänſe wurden nicht angeboten, 
Perlhühner koſteten 2,50—3, Puten 4—5, das 
Paar Tauben 90 — 1,20, Kaninchen 1.30—2. — 
Auf dem Fiſchmarkt waren Hechte zu finden für 
1—1,30 das Pfund, Karpfen 1,30—1,40, Schleie 
1,30, Weißfiſche 50—70, Aale 1,80—2, Zander 
1,60, Barſche 70—90, Krebſe die Mandel 50 — 
2 31 Auf dem Blumenmarkt war die Aus⸗ 
wahl dank des warmen, ſonnigen Wetters über⸗ 
aus reichhaltig und ſchön. 2 


a 


Wojew. Pojen 

Schrimm i 

un. Aenderungen im Perſonal der Fleiſch⸗ 
beſchauer. Der Staroſt hat auf Grund einer 
Verordnung des Staatspräſidenten den Fleiſch⸗ 
beſchauer F. Karaſia für den Bezirk Dolzig 
und Malachowo ſeines Amtes enthoben und da⸗ 
für J. Pomin aus Kions eingeſetzt. Desglei⸗ 
chen wurde der ſich neu in Moſchin niederge⸗ 
laſſene Tierarzt Skibinſki mit der Ueber⸗ 
wachung der Fleiſchbeſchau betraut. 

un. Kommiſſariſcher Schulze. In dem Dorfe 
Krajklowo wurde der ulze J. Blojant 
ſeines Amtes enthoben und dafür als vorläufi⸗ 
ger kommiſſariſcher Schulze der Landwirt H. 

o wacki eingeſetzt. 


Schroda 


t. Schadenſeuer. Aus bisher nicht ermittelten 
Gründen brach auf dem Beſitztum Marci⸗ 
niat in Wioſna bei Witowo am vergan: 
enen Freitag plötzlich Feuer aus, das einen 
Haden von 9000 Zloty anrichtete. Es ver- 
brannten zwei Scheunen mit der Ernte und ein 
Stall, welcher landwirtſchaftliche Geräte ent⸗ 
yni Ferner fielen den Flammen 15 Schweine, 
S 17205 und noch verſchiedenes Inventar zum 
pfer. 


t. Liquidierung des hieſigen Gymnajiums? 
In letzter Zeit wird in unſerer Stadt et 
davon geſprochen, daß das hieſige polniſche ſtaat⸗ 
liche Gymnaſium liquidiert bzw. in ein 
tädtiſches oder privates Gymnaſium umgewan⸗ 
elt werden ſoll. Als 2 erfür wird die 
geringe Schülerzahl genannt. Wieweit dieſe Ge⸗ 
rüchte auf Tatſachen beruhen, iſt im Augenblick 
noch nicht bekannt. 


t.“ Statiſtiſches vom hieſigen Standesamt. 
Nach der Regiſtrierung des fehr Standes⸗ 
amtes ſind in der Zeit vom 19. Auguſt bis zum 
9. Oktober 15 Todesfälle, davon 1 
und 3 weibliche, zu verzeichnen. 


Jarotſchin 


x Ernteſeſt. Die Ortsgruppe der „Welage“⸗ 
el 8 veranſtaltete unter Beteiligung des 

erbandes für Handel und Gewerbe, Orts- 
gruppe arotſchin, im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes am vergangenen Sonntag ein 
Erntefeſt. Zu Beginn des Feſtes wurden 
zwei gemeinſame Lieder geſungen. Das eine 
(„Feuerſpruch“) deſſen Text und Melodie Herr 
Landrat a. D. Naumann verfaßt hat, wurde 
von der ganzen Verſammlung Kr gelungen. 
Anſchließend hielt der Vorſitzende der „Welage“, 
Herr Fiſcher von Mollard, eine ſehr 
intereſſante Vorleſung über die Veränderungen 
in der Wirtſchaftslage während der letzten zehn 
Jahre. Nachdem dann noch ein Schulmädchen 
ein Gedicht vorgetragen hatte, kam der Tanz zu 
feinem 10 0 zu dem eine vorzügliche a 


männliche 


kapelle auſſpielte. Während einer Tanzpauſe 
wurde die Prämiierung derjenigen Damen vor⸗ 


jr. Poſen, 12. Oktober. 


Die geſtrige Sitzung der Stadtväter ſtand in 
der Beſchleunigung des Arbeits⸗ 
tempos der erſten Nachferienſitzung nicht nach. 
Es war eine typiſch nüchterne Arbeitsſitzung 


ohne den Wortſchwall parlamentariſcher 
Beredtſamkeit. 


Wiederum wurde in knapp einer halben Stunde 
die Tagesordnung erledigt, allerdings ohne die 
Verabſchiedung der mit dem neuen Selbſt⸗ 
verwaltungsgeſetz verbundenen Punkte, 
die einen kleinen Zuſammenſtoß der Parteien 
erwarten ließen. Die „Ruhe vor dem Sturm“, 
der unausbleiblich erſcheinen muß, wenn man 
bedenkt, daß die Nationaldemokratie ſich bei 
den Neuwahlen nicht ſo leicht aus dem feſten 
Sattel werſen laſſen wird, während anderer⸗ 
ſeits die Sanierung durch Diskuſſions⸗ 
abende und dergl. ſchon jetzt ihren 


kommenden Generalangriff gegen die Kom⸗ 
munalwirtſchaft 


vorbereitet. Geſtern glänzten ihre Führer in 
Abweſenheit. 

Eigenartig berührte es, als man den Stadt⸗ 
räſidenten Ratajſti als Verſammlungsleiter 
ei Sa der Beratungen die „Entſchuldi⸗ 
gungs el el“ der fehlenden Stadtväter auf ſei⸗ 
nem Pult der Reihe nach umwenden ſah. Nach⸗ 


dem er dann dem Kommuniſten Brygier er- 
laubt hatte, ſich in ſozialpolitiſchen Krikik⸗ 
ſüchteleien zu ergehen, die vor das jaliche er 
gebracht worden waren, trat man in die Tages- 
ordnung ein. p 


Die vom Wojewodſchaftsamt in den Satzungen 
über die Eintreibung der Vergnügungs⸗ 
ſteuer vorgenommenen Aenderungen, die einen 
„revolutionären“ Charakter nicht verrieten, 
wurden ohne Ausſprache beſtätigt, wie 
denn überhaupt während der eigentlichen Bera: 
tungen mit einer Ausnahme kein einziges Wort 
der Debatte fiel. Der aus dem Arbeitsfonds zu 
deckenden Auffüllung des Budgets 
der Müllverbrennungsanſtalt für 
das Jahr 1933/34 um etwa 400 000 Zkoty ſtimmte 
man vorbehaltlos zu, obgleich ſich im Zuſam⸗ 
menhang mit dem letzten Streik wohl manches 
hätte ſagen laſſen. 


Grundſtücks angelegenheiten bilde 
ten den Schluß. Obdachloſen wurden 82 Bau⸗ 
parzellen in Naramowice zugewieſen, wo höl⸗ 
zerne Behauſungen entſtehen ſollen; auf 
der anderen Seite It das Golentihiner Ges 
lände des „Großpolniſchen Rennvereins“ zur 
Errichtung von Villen uſw. . wer⸗ 
den. Stadty. Brygier erweckte bei Behand- 
Lund der Obdachloſenvorlage mit der „formu⸗ 
lierten“ Forderung, daß alle Mieter mit mehr 
als 2 Zimmern ihr „Mehr“ an Wohnräumen 
den Obdachloſen zwangsweiſe abgeben ſollten, 
immerhin einige Verwunderung ob der gerade⸗ 
zu „entwaffnend“ bequem gedachten Löſung der 
Wohnungsfrage. 

Die Aan ngen ren zu den Ge⸗ 
werbepatenten und den Gewerbeſteuern ſowie 
zu den Akziſenpatenten für die Herſtellung und 
den Verkauf von Spirituoſe 5 das Stadt⸗ 
parlament in der bisherigen $ö e auch für das 
Kalenderjahr 1934 beſchloſſen. 


„Halenkreuz über Europa“ 


Ein polniſcher Vortrag in der Poſener Aniverſikät 


vp. Poſen, 12. Oktober. Geſtern hielt ein 
Herr Jan Ulatowſki im überfüllten Saal 17 
des Collegium Minus einen Vortrag über das 
Thema „Hakenkreuz über uropa“. 
Die Auslaſſungen Ulatowſkis waren non einer 
Niveauloſigkeit, die der Univerſitätsräume, in 
denen ſie von Stapel liefen, nicht würdig war. 
ach geſchmackloſen Ausfällen gegen die neuen 
deuͤtſchen Führer, brachte der Vortragende eine 
Menge zuſammengeleſener Gedanken vor, die 
trotz ihrer konfuſen Widerſprüche ie hinaus⸗ 
liefen, daß die nationalſozialiſtiſche Ideologie 
richtunggebend für die weitere Entwicklung 
Europas werden mühte. 8 


Die grundſätzlich gegneriſche Einſtellung de⸗ 
Vortragenden zum neuen Deutſchland, die aus 
den einleitenden Sätzen deutlich hervorging 
hinderte ihn nicht, die e Deutſchlands 
als beneidenswert darzuſtellen. 

Obwohl der Vortrag entſchieden gegen die 
intellektualiſtiſche Geiſtesrichtung Front machte, 
ſchien er uns im Grunde nicht mehr als ein 
geiſtvoll ſein wollendes Feuilleton zu ſein. 

Ein Zurückkommen auf einige Punkte des 
Vortrages in einem anderen Zuſammenhang 
behalten wir uns vor. 


Wieder Prozeß Dembecki 


Thorn, 11. Oktober. Geſtern begann im 
Thorner Appellationsgericht der Prozeß gegen 
den früheren Unterſtaatsanwalt Dembecki 
aus Poſen, der ſeinerzeit gerichtliche Liegen⸗ 
ſchaften unterſchlagen hatte. Das erſte Mal 
ſtand Dembecki vor dem Poſener Bezirksgericht 
im Jahre 1929. Er iſt angeklagt, 4000 hollän⸗ 
diſche Gulden und 2150 Dollar unterſchlagen zu 
haben, ſowie amtliche Dokumente gefälſcht und 
Gerichtsakten entwendet zu haben. In der erſten 


nitanz ift er zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt 
Na Im 8 fahren 1930 bekam 
er 3 Jahre Gefängnis zudiktiert. Das höchſte 
Gericht überwies den Fall zurück an das Poſener 
Appellationsgericht, das ihn wiederum zu drei 
Jahren Gefängnis verurteilte. Geſtern ver⸗ 
langte der Staatsanwalt eine Erweiterung des 
Anklageaktes, die eine Vertagung des 
Verfahrens erforderlich machte. Dems 
becki iſt verhaftet worden. 


f 


genommen, die fih am meiſten für das Gelingen 
des Feſtes aufgeopfert hatten. Ein Preisrichter⸗ 
kollegium belohnte die Lehrerin Fräul. Erika 
ell mit dem erſten Preiſe und die beiden 
chweſtern Breitenbach mit dem zweiten 
Preiſe. 


Liſſa 


Jüdiſcher Kaufmann beſchimpft 
polniſchen Kunden 


Dienstag iſt der jüdiſche Kaufmann Szaja 
Krol (ul. Leſzezynſtich) vom Bezirksgericht zu 
wei Monaten Gefängnis mit zwei 
ahren Bewährungsfriſt verurteilt worden, 
weil er einen ſeiner polniſchen Kunden in einer 
nicht wiederzugebenden Et die deſſen Natio- 
ee beleidigen mußte, beſchimpft 
atte. 


k. Aus dem amtlichen Kreisblatt. Geflü⸗ 
SAANA i erloſchen. Der Staroſt gibt 
ekannt, daß in den Gemeinden Jezierz aE es 
koscielne und Jablonna die Geflügel- 

ofera exloſchen ift und daß die angeordneten 

chutznmaßnahmen zurückgezogen werden. — 
Neue Bezirkshebamme für den Be⸗ 
irf Laßwitz. Die Hebamme Wladyſlawa 

udlowa, wohnhaft in Schwetzkau, hat 
mit dem 15. September die Tätigkeit als Be⸗ 
zirkshebamme für den Bezirk Laßwitz übernom⸗ 
men. Zu dieſem * * gehören die Gemeinden 
Laßwitz, Altlaube, Neulaube und Przybyſzewo 
owie die Gutsbezirke Altlaube und Przyby⸗ 
zewo. 


k. Laßwitz erhält ein Pilſudſti⸗Denkmal. Hier 
at ſich ein Komitee gebildet, das die Abſicht 
at, dem Erſten Marſchall der Republik ein 
enkmal zu ſetzen. Das Denkmal aus künſt⸗ 

lichem Stein ſoll im Schulgarten mit der Front 

zur Chauſſee Liſſa—Frauſtadt Aufitellung finden. 


Reichthal 

wg, Selbſtmordverſuch. Der Staatsförſter 
Niebieſzezanſti in Sadogöra bei Reich⸗ 
thal verſuchte am Dienstag in der Nacht ſeinem 
Leben ein Ende zu machen, indem er ſich mit 
einem Stutzen einen Bruſtſchuß beibrachte. Die 
Urſache dazu gab die unverhoffte Neviſion der 
ihm unterſtellten Forſtkaſſe, die durch den Forſt⸗ 


rat Przybylſki aus Poſen vorgenommen murde 
wobei Fehlbeträge feſtgeſtellt wurden. 


Kempen | 


wg. Feuer. Auf dem Dominium Zaleſie 
verbrannten drei Getreideſchober. 


Schildberg e 
wg. Ungtadeiat, In der Mühle mit Turbinen- 
antrieb des Oberſten Thiel in Doruchom 


wurde der Praktikant owalczyk vom 
Riemen der Transmiſſion erfaßt und ihm die 
rechte Hand abgeriſſen. 

wg. Regiſtrierung des Jahrgangs 1913. Die 
Stadtverwaltung fordert alle männlichen Ber’ 
jonen auf, welche im Achte 1913 geboren fin 
und auf dem Terrain der Stadt wohnen, | 
während der Amtsſtunden vom 16. bis 31. 
tober im Rathaus, Zimmer Nr. 9, zu melden. 
wecks Regiſtrierung der Militärdienſtpflicht 
Die Nichtbefolgung dieſer Anordnung unterlieg 
einer Se oder Geldſtrafe, auch kann au 
beide Strafen aleichzeitig erkannt werden 


Samter 


bk. Ein Mörder vor dem Siegen Gericht 
Am 23. d. Mts., um 10 Uhr vormittags finde 
hier mit einem Zeugenaufgebot von 20 Perſonen 
die Verhandlung geger den Mörder Staniſlar 
hr ha ſtatt, der ſeinerzeit den Landwif 
Schmalz in Przyborowo ermordete. 


Inowroclaw 


2. Das Feſt der Silbernen Sodgeit begingen 
am 8. Oktober Hefr Fabrikbeſitzer 
detzki und Gemahlin. 

2. Kirchliches. Die in dieſem Jahre hier 


statt- 
findenden Erneuerungswahlen zu den 


kirchlichen Körperſchaften find auf Sonntag, den 


Na 


rthur Ra? 


29. Oktober, im Waden an den Gottesdienſt 9 


lerliſte liegt vom 11. 


eitgejegt. Die Wü 
E. bebe 1 Es ſcheiden 


24. Oktober im Pfarrhauſe aus. 
zwei Kirchenälteſte und fünf Gemeindevertt 
aus und ſind zwei Aelteſte und vier Vertre 
zu wählen. . 


ter 


Z, Zu der Affäre in der hieſigen Kreieſpariale ? 
wird amtliderfeits nochmals feitgejtellt, daß 12 
Schaden, der durch die unerlaubten Manig 


tionen der Kaſſe entſtanden ſind, nur 15 


eier x 


ar 

5 
* 
2 


* 


Freitag, 13. Oktober 1933 


Poſener Tageblatt 


Beilage zu Nr. 235 


Minderheitenenlſchlüſſe vor der Genfer Vollverſammlung 
die Minderheiten- und Jlüchkllings-Enlſchließungsenlwürfe in 


Genf, 11. Oktober. Die drei vom Unteraus⸗ 
ſchuß ausgearbeiteten Entſchließungsentwürſe 
über die Minderheitenfrage ſind geſtern nach⸗ 
mittag im politiſchen Ausſchuß ohne erheb: 
liche Ausſprache angenommen worden. 
Die Entſchließungen, die noch der Zuſtim⸗ 
mung der Vollverſammlung bedür⸗ 
Ten, haben folgenden Wortlaut: 


1. Die Verſammlung ſpricht unter Bezug: 
nahme auf ihre Empfehlung vom 21. Sep⸗ 
tember 1922 die Hoffnung aus, daß die 
Staaten, die gegenüber dem Völkerbund 
durch keine rechtlichen Verpflich⸗ 
tungen hinſichtlich der Minderheiten ge⸗ 
bunden ſind, dennoch bei Behandlung 
ihrer Minderheiten der Raſſe, Religion oder 
Sprache mindeſtens das gleiche Maß der 
Gerechtigkeit und Toleranz beachten werden, 
das von den Verträgen und nach der Satzung 
des Völkerbundes gefordert wird. 


*. Die Verſammlung iſt der Meinung, daß die 
in Entſchließung Nr. 1 aufgeſtellten Grund⸗ 
ſätze ohne Unterſchied auf alle Kategorien 
von Staatsangehörigen, die ſich von der 
Mehrheit der Bevölkerung durch Kalle, 
Sprache oder Religion unterſcheiden, An⸗ 
wendung finden müfjen. 


$. Die Verſammlung erſucht den Generalſekre⸗ 
tär, dem Völkerbundsrat die Ausſprache in 
der 6. Kommiſſion über die Geſamtheit 
der Minderheitenfrage zur Kennt⸗ 
nis zu bringen. 


Den Entſchließungen 1 und 3, die nur formelle 

deutung haben, hat die deutſche Dele⸗ 
gation durch eine Erklärung des Geſandten 
v. Keller zugeſti m mt. Dagegen hat fie der 
Entschließung Nr. 2 ihre Zustimmung bereits 
geſtern im Ausſchuß verſagt, jo wie ſie heute 

der Verſammlung gegen ſie ſtimmen wird. 


Die deutſche Delegation, ſo erklärte Geſandter 
d. Keller, ift der Anſicht, daß der Anwen- 
dungsbereich der Entſchließung ſich auf die 
eigentlichen Minderheiten zu beſchränken 
dat. Aus der Verhandlung im 6. Ausſchuß und 
im Anterausſchuß hat ſich jedoch ergeben, daß 
mit der Entſchließung 2, die die erſte Ent⸗ 
ſchlteßung auflöſen ſoll, in der Hauptſache be⸗ 
weckt wird, die Behandlung der Juden 
u Deutſchland in den Anwendungsbereich 
det Entſchließung einzubeziehen. Dies wider⸗ 

icht der grundſätzlichen Auffaſſung der deut⸗ 
wen Delegation, wie ſie der deutſche Vertreter 
n feinen Ausführungen im Laufe der Aus: 
ſprache des Ausſchuſſes dargelegt hat, und nach 

nen die Frage in den Bereich der inneren 
eſetzgebung Deutchlands fällt. 


du der Wirtſchaftsausſchuß des Völkerbundes hat 
e Entſchließung „für die Flüchtlinge aus 
utſchland angenommen“, die der Vollver⸗ 


ſammlung die 
Feſtſtellung eines Oberkommiſſars 

ber Löſung dieſer Fragen vorſchlägt. Die an 

Bi Problemen intereſſierten Staaten und pri- 

ten Organiſationen follen ſich in einem Berz 

to tungsrat vertreten laſſen, dem der Dber- 

Mmifier allein verantwortlich if. 


Anarchiſten 
Bon Proudhon, Bakunin, Fürſt Kropotkin und 
Moſt bis Almada und van der Lubbe 


Sy Tatſache, daß der Brandſtifter am deut⸗ 
ahre eichstag, van det Lubbe, mehrere 
ats er dem Einfluß des holländiſchen 
to iojo lten Almada ſtand, hat plötzlich das 
win oaii, poltkiſch und pathotopiid böchft ver- 
des te und doch recht intereſſante Problem 
der Tan archie mus in das Sheinmerferticht 
ſich „oesereigni e geſtellt. aman einmal hatte 
onar as deutſche eichsgericht mit einet 
befajo tie, beeinflußten Hochverratsaffäre zu 
$ ves nämlich am 10. Oktober 1881 mit der 
t 


0 

t 

zufammen Victor Dave aus London, der 
aus Far mit dem Schuhmacher Breuder 
In ge tankfurt und der Berliner Schneiderin 
Anardi verſucht hatte, in Deutſchland eine 
benja t ithe Bewegung anzukurbeln. Dave, der 
i oimetſch e heute van der Lubbe durch einen 
wurde er vor dem Reichsgericht unterſtützt 
deutſch a er als Engländer nur gebrochen 
dation pra wurde als Sendbote des inter: 
ders emlen Anarchismus entlarvt, der in beſon⸗ 
Sh er Verbindung mit einem der anarchiſti⸗ 


un 


tafjena arer M oft, geſtanden hatte. Der 


exu Reichsgeri ts kam damals zur 
Soper n8 der Angeklagten wegen perſuchlen 


Juchtha * mehreren Monaten Gefängnis 


Was will der Anarchismus? 
3 15 ismus ijt eine Ende des 18., An- 
& orie die Seren entſtandene politiſche 
walther e die steitigung jeder angeblichen 
en 1 deſchaft eines Menſchen über den an⸗ 
Mpi es Staates über e e 
ujta in Er erſtrebt einen geſellſchaftlichen 
0 tilden. dem der Heutige Staal mit all feinen 
amen — ee K AA A und aani eh 
tegt bürger In und das Zuſammenleben der 


ijt er in freiwilliger Bereinigung ge: 


u ratsgnklage gegen den anarchiſtiſchen 


Alle finanziellen Beiträge follen völlig frei⸗ 
willigen Charakter tragen. Der Völkerbund 
wird nur einen einmaligen, alsbald zurückzu⸗ 
zahlenedn Vorſchuß von 35 000 Franken leiſten. 


Die franzöſiſche Entſchließung 
über Minderheitenſchutz 
nicht angenommen 


Nach Redaktionsſchluß wird uns noch aus 
Genf gemeldet: Die Völterbundver⸗ 
verſammlung iſt heute vormittag zu der 
abſchließenden Sitzung ihrer gegenwärtigen 


den Ausſchüſſen angenommen 


teten Entſchlüſſe anzunehmen. Von den 11 auf 
der Tagesordnung ſtehenden Punkten wurden 
heute vormittag eine größere Anzahl erledigt, 
darunter der Bericht über den Minder: 
heitenſchutz. Punkt 1 und 3 der Ent⸗ 
ſchließung wurden ohne Ausſprache an gen o m: 
men. Zur Entſchließung Nr. 2 legte Geſandter 
v. Keller entſprechend ſeiner geſtrigen Erklärung 


im politiſchen Ausſchuß Proteſt ein. Der Präſi⸗ 


dent der Verſammlung ſtellte darauf feſt, daß 
in Anbetracht dieſer deutſchen Erklärung die 
Entſchließung Nr. 2 nicht angenommen worden 
ſei. Außerdem wurde bereits heute vormittag 
die Entſchließung bezüglich Einſetzung eines 
Kommiſſars für die deutſchen Flüchtlinge 
ohne Ausſprache mit Enthaltung Deutſchlan 


Tagung zuſammengetreten, um die ausgearbei⸗ angenommen. 


Polniſch⸗rumäniſche Einmütigkeit 


Titulescu benutzt den Warſchauer Aufenthalt zu Betundungen feiner 
Freundſchaft zur Sowjetunion 


Warſchau, 11. Oktober. Im Beiſein des 
Außenminiſters Beck iſt geſtern von Titu⸗ 
lescu und dem Warſchauer Vertreter der 
Sowjetunion ein Protokoll unterzeichnet wer- 
den, das die Niederlegung der Ratifizierungs⸗ 
dokumente der Londoner Konvention über die 
„Definition des Angreifers“ feſtſtellt. 

In den Nachmittagsſtunden gab der rumä⸗ 
niſche Geſandte ein Frühſtück, an dem der pol⸗ 
niſche Miniſterpräſident Jedrzejewicz, Titu- 
lescu, Außenminiſter Beck. Botſchafter Laroche, 
Vizeminiſter Szembek, die Geſandten Griechen⸗ 
lands und der Tſchechoſlowakei ſowie der Sow⸗ 
jetgeſandte Owſiejenko teilnahmen. 

Die Anweſenheit des Sowjetgeſandten 
wurde beſonders beachtet. 

Nach den Unterredungen, die Außenminiſter 
Beck mit dem rumäniſchen Außenminiſter Titu: 
lescu geſtern geführt hatte, wurde ein offizielles 
Kommunikat herausgegeben, in dem es 
heißt, daß die beiden Außenminiſter die allge⸗ 
meine politiſche Lage und deren Einfluß auf die 
Intereſſen beider Länder beſprochen haben. 

Sie hätten Einmütigkeit über alle 

geprüften Fragen und ihre Vefrie⸗ 

a über die glücklichen Ergebniſſe fejt- 

geſtellt, die die polniſch⸗kumäniſche Zuſam⸗ 

menarbeit bereits gezeitigt hätte und zu 
denen ſie noch berufen ſei. 

Um 5 Uhr nachmittags hat Titulescu War: 
ſchau in Begleitung des rumäniſchen Geſandten 
verlaſſen und fih nach Bukareſt begeben. 

Der rumäniſche 14 der übrigens 
dem Somjetgejandten in Warſchau einen 
von dieſem erwiderten offiziellen Beſuch 
emacht hat, empfing vor Aire Abreiſe aus 

arſchau im „Hotel Europefſki“ Vertreter der 
polniſchen Preſſe und Auslandsfournaliſten, 
denen gegenüber er eine Erklärung abgab, in 
der ex u. a. folgendes ausführte: Mein Beſuch 
gab Gelegenheit zu einer gründlichen Ekörte⸗ 
tung der allgemeinen politiſchen Lage. Polen 
und Ang. ren fih um eine 

r e Beſſerung der Beziehungen 

e e ace spoe a 


Unſer Bündnis mit Polen verfolgt nicht nur 
die N der nationglen Sicherheit. 
Es ſoll auch eine Quelle von Eingebungen für 
die künftige poſitive Politik ſein, die die 
Sicherſtellung des Friedens in Oſt⸗ 
europa bezweckt. Der Unfriede, den ganz 
Europa im Augenblick durchmacht, legt uns 
mehr denn je die Pflicht auf, den Frieden in 


dem Teil Europas, dem unſere Länder geogra: 
phiſch angehören, mit unſeren eigenen Mitteln 
zu ſichern. 


Militärbündniſſe ſind nicht das wirkſamſte 
Mittel zur Erreichung dieſes Zieles. 


Dieſes Ziel kann viel leichter erreicht werden 
durch Bemühungen, die eine Annäherung und 
Zuſammenarbeit auf allen Gebieten der inter⸗ 
Rationalen Tätigkeit erſtreben. Die freund: 
chaftlichen Bindungen Polens und 
umäniens mit verſchiedenen Staaten Enie 
einander nicht aus, ſondern ergänzen ſich. 
Die weſentlichſte Bedingung des Friedens aber 
iſt die Unantaſtbarkeit der n Unſere 

dlitif, die volles Verſtändnis für die Inter: 
eſſen aller Völker zeigt, hat einen friedlichen, 
aber auch entſchiedenen Charakter, der eine wirk⸗ 
ſame ee‘ eines Programms auf längere 
Sicht geſtattet. Rumänien will alles tun, was 
in ſeiner Macht ſteht, damit ſeine Beziehun⸗ 
en zu Sowfetrußland wirklich 
erzlich werden. Die Unterredungen, die ich 
geführt habe, haben mich davon überzeugt, daß 
dieſer Wunſch gegenſeitig iſt.“ 


Bor neuen ſtabineits veränderungen? 


eiten Il Ce. 11. Ottober. In politiſchen 
Kreiſen find Gerüchte von bevorſtehenden Aende- 
rungen im Kabinett verbreitet. So wird Stefan 
Starzynſti als zukünftiger Vizepremier, 
Unterſtaatsſekretär Lechnicki als Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſter und Obert Koc als künftiger 
Finanzminiſter genannt. 


Warſchau, 11. Oktober. Gerüchtweiſe ner: 
lautet, daß der lettiſche General Kalejutſch, ein 
Mitglied der Abrüſtungskonferenz, ernſthafter 
Kandidat für den Poſten des Völkerbunds⸗ 


kommiſſars in Danzig ſein ſoll. 


Schickſal einer deutſchen Schule 


Zwecks „Höherorganiſierung“ aufgelöſt — Unzufriedenheit bei den deulſchen 
— Ein Beſchwerdeſchreiben au das 


wie bei den polniſchen Hausvätern 


Am 26. September d. J. wurde durch eine 
Verfügung des Poſener Schulkura⸗ 
toriums vom 11. September 1933 die ſelb⸗ 
ſtändige deutſch⸗evangeliſche ſtaatliche Volks⸗ 
ſchule in Rudnik (Kreis Graudenz) aufgeldft 
und die Kinder der katholiſchen Schule zuge- 
teilt. Gleichzeitig wurde der evangeliſche deut⸗ 
ſche Schulleiter mit zwölf Dienſtjahren dem 
polniſchen Schulleiter, der nut acht Dienſtjahre 
hat, unterſtellt. 


— teilte das Kuratorium mit, daß der 

rganiſationsgrad der aufgelösten Schule 

gehoben und dieſelbe in einer vierklaſſige 
polniſche umgewandelt werde. 


Die evangeliſchen Hausväter find nicht begei- 
ſtert von der Höherorganilierung, die ihnen den 
Verluſt ihrer ſelbſtändigen evangeliſchen Schule 
brachte. Sie haben ſich beſchwerdefüh⸗ 
rend an das Miniſterium gewandt. Der 
Ortsſchulrat dagegen hat in einer Sitzung, zu 
welchet der einzige deutſche Vertreter keine 
Einladung erhalten hat, die Auflöſung der 
evangeliſchen Schule zur Kenntnis genom⸗ 
neg und fi damik einvetſtanden er- 
ürt. i 


Nicht nur die evangeliſchen Hausväter find 


Die geiſtigen Väter des Anarchismus ſind 
der Engländer William Godwin und der 
Deutſche Max Stirner. Godwin ſtellte in 
einem 1793 erſchtenenen Werk politiſcher und 
ſoziologiſcher Art die erſte wiſſen Fi 
Theorie des Aphatie Anarchismus auf un 
verlangte die A [set ung des Staates und der 
tens geen mit allen Mitteln der Be: 
kämpfung einer Tyrannei. Max Stirner for⸗ 
mulierte 1845 in ſeinem Buche „Der Einzige 
und ſein Eigentum“ den Anarchismus folgender⸗ 
maßen: Der Staat ji abzuſchaffen, und die 
Tun iſt in lauter „freie Bereine von 
Egoiſten“ aufzulöſen. i 
ährend Godwin und Stirner 10 ple die 
rdetten, 


che Ar⸗ 


en 
underts 


tümern“ machen. 
Bakunin 

Während Proudhon den theoxretiſch⸗politiſchen 
unge der . en Bewegung legte, 
ga ihr det Ruſſe Michael Bakunin das ba 
liche 
jene Idee des Terrors, der dem Anarchismus 
jenen blutbeſudelten eg in die Zukunft ge 
wieſen hat. Michael Bakunin verttat wiſſen⸗ 
ſchaftlich in ſeinem Hauptwerk „Dieu et l'Etat” 


nitrument der „Propaganda der Tat“ 
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Miniſterium f 


mit der Neuordnung unzufrieden, ſondern vor 
allem auch die polniſch⸗katholiſchen 
Jetzt muß nämlich der erſte Schuljahrgang in 
die frühere evangeliſche Schule gehen, die an 
der Peripherie des Dorfes liegt. Die kleinen 
polniſch⸗katholiſchen Kinder können alſo nicht 
mehr ihre im Mittelpunkt des Dorfes liegende 
frühere Schule beſuchen, ſondern müſſen an ihr 
vorbei bis 4 Kilometer zu der evangeliſchen 
Schule pilgern. Die iederherſtellung des 
alten Zuſtandes wird alſo a von den 
deutſchen wie polniſchen Eltern ſehnlichſt 
gewünſcht. 

Eine Folge dieſer keine Partei befriedigenden 
Neuregelung der Schulverhältniſſe in Rudnil 
(Kteis Graudenz) war die, daß am Schluß 
einer Verſammlung über die Gründung eines 
Veteins zum Bau von Volksſchulen kein ein⸗ 
ziger der Anweſenden feinen Beitritt in den 
Verein erklärte. 

Hoffentlich wird nun das Miniſterium dafür 
ſorgen, daß der alte Zuſtand im deutſchen 
Schulweſen in Rudnik wiederhergeſtellt wird 
damit die Zufriedenheit wieder in das Dorf 
zurückkehrt. 


(Wiederholt aus der getrigen beſchlagnahmter 
Nummer. 


einen Sozialismus, der das Privateigentum 
an Konjumtionsmitteln zwat beibehalten, im 
übrigen aber alle wichtigen Produktionsmittel 
in Gemeineigentum überfühten will. Eine 
oberſte ſtaatliche Gewalt wird von Bakunin ab- 
gele nt und das Schwergewicht auf die Be- 
impfung des Regierungsſyſtems mit den Mit- 
teln des Terrors und die Onting einer Ge- 
meinſchaft „antiautotitärer Kollektiviſten“ ange⸗ 
ſtrebt. Die Bedeutung der Vakuninſchen Theo⸗ 
rie trat weſentlich hinter dem anatchiſtiſchen 
Tertorprogramm zurück, das von einer revolu 
tionären, anarchiſtiſchen Organiſatſon unter Lei⸗ 
tung von Bakunin und dem ruſſiſchen Fürſten 
Peter Kropotkin durchgeführt wurde. Ver⸗ 
chwörungen und Attentate auf Herrſcher und 
ar Staatsbeamte jagten einander, ſo daß die 
ozialiſtiſche Internationale 1872 den Ausſchluß 
et Bakuniſten tig Die Bewegung ſiedelte 
dann nach Amerika über, wo 1877 ein 
Kongreß ſtattſand. Der ans. Organiſakor 
des nordamerikaniſchen Anarchismus war det 
Deutſche M ofr, der 1883 den letzten anarthiſti⸗ 
ſchen Kongreß in Pittsburg leitete. 


Moſt 

Dieſer Moſt wurde 1886 anläßlich eines Auf⸗ 
ruhrs in Chikago verhaftet und alle ſeine 
anarchiſtiſchen Vereine aufgelöſt. Lediglich die 
deutſ anarchiſtiſche Bewegung wurde von 
Moſt, der 1880 wegen feiner tertotiſtiſchen Ideen 
aus der ſozialiſtiſchen n . 
offen worden war, weiter infpiriert, uf 
ſeine Sendſchreiben und Anweifungen gehen bie 
anarchiſtiſchen Attentate in den achtziger Jahren 
in Deutſchland zurück, vor allem das Aktentat 
egen den ug a Numpff. eiterhin 
alte Johann Moſt zweifellos den Plan zut 
Ermordung der deutſchen Fürſten bei der Ent⸗ 
hüllung des Nieder walddenkmaks ent 

Der Dynamitanſchlag mißlang jedoch 


großer 


worfen. 
infolge des feuchten Wetters. Die beiden Haupt⸗ 
Wc her die Auarchiſten Rheinsdorf und 
Küchler, wurden im Februar 1885 in Halle 
hingerichtet. Zu Beginn der neunziger fische 
entſtand in Deutſchland eine neue anotó e 


Richtung, die ſich jedoch lan der deutſchen 
Arbeiterbewegung nicht durchſetzen konnte. Sie 
war zuletzt vertreten durch die „Anarchiſtiſche 
Mieleder Deutſchlands“ mit wenigen tauſend 
itgliedern und durch die ſogenannte „anaro: 
ſyndikaliſtiſche Bewegung“, die etwa feit 1910 
neben der kommuniſtiſchen Partei herlief und 
ein eigenes Organ „Det Syndikaliſt“ beſaß. 


Anarchiſten⸗Attentate 


Die Zahl der anarchiſtiſchen Attentate if 
ya feſtzuſtellen, da ſich vor allem in Ruß⸗ 
and eine Abſplittetung von den Anarchiſten 
bildete, die den Namen „Nihilismus“ annahm 
und die größte Zahl der ruſſiſchen Attentate des 
vergangenen Jahrhunderts zu verantworten hat, 

Die anarchiſti r Bee gung hat hauptſächlick 
in den romaniſchen Ländern ihre Terrorakte 
ausgeübt. Sie entſtand bekanntlich unter dem 
eſſligen Patronat von Proudhon und Bakunin 
n der Franzöſiſchen Schweiz und ſchlug 1871 
nach Frankreich über, wo die Kommunekämpfet 
in Paris tre kommuniſtiſchen Attentate der 
übten und die jpönkteh Baudenkmäler in Flam: 
men aufgehen ließen. Ende der ſiebziger Jahre 
entſtand in Frankreich die erſte anarchiſtiſche 
Peg pit, die die Attentate von Navachol 
1862, Vaillant 1893, Henry 1894 und die Er⸗ 
mordung des Präſidenten Carnot durch Caſerio 
im Jahre 1894 zu verantworten hatte. In Spa⸗ 
nien breitete ſich der bakuniſtiſche Anarchismus 
in den ſiebziger Jahren ſehr * aus, trotzdem 
1874 blutige Verfolgungen der Anarchiſten ein⸗ 
If Heute noch ſtehen die tb Gewerk⸗ 


chaften unter ſtarkem anarchiſtiſchen Einfluß. 
n Rußland iſt die anarchiſtiſche Bewegun 
durch Bakunin felbjr gegründet worden. Do 
trat fie gegenüber den übrigen ruſſiſchen Terror 
tupper der Nihiliſten, Sozial revolutionäre und 
ol Jewiſben erheblich zurück. Anarchiſtiſch⸗ 
nihiliſtiſche Mordtaten beherrſchten die letzten 
Jahrzehnte vor dem Zuſammenbruch des ruſſi⸗ 
chen 3 die Beffentlichteft. Das ſinn⸗ 
Aigle anarchiſtiſche Attentat wurde im Jahre 
1808 von Luchen i an der Kaiſexin Elijabetr 
von Oeſterreich verübt. Sans Schreyvogel. 


Gerechtigkeit für die Deutſchen in Lettland 


* Tojener ee .... Re ee « 


Lettlands Senat hebt deutſchfeindliche Verfügungen auf 


Riga, 11. Oktober. Seit Monaten wartete 
das Deutſchtum Lettlands auf eine Entſcheidung 
des lettländiſchen Senats. Wer hatte Recht: der 
durch ſeine Willkür und Minderheiten⸗ 
feindlichkeit gleichermaßen bekannte 
frühere lettländiſche Kultusminiſten Reh: 
ninſch oder die 22 von ihm gemaßregelten 
deutſchen Schuldirektoren und der durch ſtren⸗ 
gen nee beſtrafte Chef des deutſchen Bil- 
dungsweſens in Lettland, Dr. Wachsmuth, und 
Miniſterialdirektor v. Radeck. Die Entſcheidung 
iſt fetzt erfolgt. 


Der lettländiſche Senat, das oberſte Ver⸗ 
waltungsgericht Lettlands, beſchloß: Sämt⸗ 
lichen deutſcherſeits eingebrachten Beſchwer⸗ 
den wird ſtattgegeben, d. h., die nr Pe 
gen des ehemaligen Kultusminiſters 
ninſch werden aufgehoben. 


Der Beſchluß des Senats hat weittragende 
Bedeutung. Hatte doch der frühere lettländiſche 
Kultusminiſter Kehninſch den Direktor des deut⸗ 
ſchen klaſſiſchen Gymnaſiums in Riga, Wulf⸗ 
fius, friſtlos und ohne Penſion po eg weil 
dieſer im Rahmen einer Unterrichtsſtunde die 


a agung der Feierlichkeiten 
des 21. März in Potsdam, 


darunter die Wiedergabe der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler, in ſeiner Schule geſtattet 
hatte. Außerdem hatte im Gymnaſium, wie all⸗ 
jährlich am 22. Mai, eine Erinnerungs- 
feier an die Befreiung Rigas von den Bol⸗ 
ſchewiſten ſtattgefunden. 


Ferner hatte Kehninſch den C ej des deutſchen 
Bildungsweſens in Lettland, Wachsmuth, 
und dem Leiter der Mittelſchulabteilung des 
deutſchen Bildungsweſens, M. v. Radecki, jo: 
wie 21 weiteren Direktoren und Leitern deut⸗ 
ſcher Schulen in Riga 


Verweiſe wegen Veranſtaltung von Erinne⸗ 
rungsfeiern anläßlich des Jahrestages der 
Befreiung Rigas vom roten Terror 


erteilt. Der Rechtsvertreter der deutſchen Schul⸗ 
männer, Rechtsanwalt Stegmann, konnte über⸗ 
zeugend die Geſetzeswidrigkeit der Verfügungen 
des Miniſters nachweiſen, um ſo mehr, als ſeit 
dem Jahre 1921 in den deutſchen Schulen mit 
der Genehmigung früherer Bildungsminiſter 
alljährlich ſolche Feiern des 22. Mai ſtattgefun⸗ 
den hatten. 


Der Senat bedurfte daher zur Beratung nur 
eine knappe halbe Stunde, um dann die Ent- 
ſcheidung zu fällen: 


Aberſchriſts wor: 
jedes weitere Wor 
Stellengeſuche . Wort---------- 10 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


(fen) - 20 Orofhen 
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„In ſämtlichen Klageſachen werden die Ber: 
fügungen des ehemaligen Kultusminiſters 
Kehninſch aufgehoben.“ 


Es ijt verſtändlich, daß dieſer Beſchluß des lett⸗ 
ländiſchen Senats in deutſchen Kreijen Lett- 
lands große Befriedigung ausgelöſt hat, 
da dadurch die Willkür und Unrechtmäßigkeit 
der Verfügungen des früheren, durch feine Win- 
derheitenfeindlichkeit bekannten Kultusminiſters 
Kehninſch vom höchſten lettländiſchen 
Gericht anerkannt wird. 


Die zweite Arbeitsſitzung 
des preußiſchen Staatsrats 


Potsdam, 12. Oktober. Der preußiſche Staats⸗ 
rat trat heute morgen in ſeiner zweiten Ar⸗ 
beitsſitzung im Neuen Palais in Potsdam zu⸗ 
ſammen. Um 5 Uhr begann die Auffahrt der 
Mitglieder, die mit ihren Wagen durch den ab⸗ 
geſperrten Park ankamen. Im Hof des 
Schloſſes hatte ein Kommando Nufitellung ges 
nommen, das mit einem Trommelwirbel die 
Staatsratsmitglieder begrüßte. Der Staatsrat 
beſichtigte nach ſeinem Eintreſſen alle Abtei⸗ 
lungen des Arbeitsdienſtes, die vor dem 
neuen Palais angetreten waren. 


Umſchuldung Rurzirijtiger 
Inlandsſchulden ky Gemeinden 


Berlin, 12. Oktober. e 3er: zittung der Ge- 
meindefinanzen in den Ba Jahren hat die 
Gemeinden in ſtändig ſteigendem Maße als 
wichtige Glieder der Geſamtwirtſchaft ausge: 
ſchaltet. Insbeſondere ijt die Bedeutung der 
unden als Auftraggeber der privaten Wirt- 
ſchaft immer weiter zurückgegangen. Die Wir- 
kungen dieſer Erſcheinung haben auch den Ar⸗ 
beitsmarft beeinflußt. In dem umfaſſenden Mn- 
griff, den die Reichsregierung gegen die Ar- 
beitsloſigkeit in die Wege geleitet hat, ſind des⸗ 
halb Maßnahmen erforderlich, die es den Ge- 
meinden ermöglichen, ihre urſprüngliche Stellung 
als Auftraggeber im Rahmen der Geſamtwirt⸗ 
ſchaft wieder einzunehmen. Vorausſetzung hier⸗ 
für iſt die Wiedergeſundung der Gemeinde⸗ 
finanzen. Dieſem Ziel dient das Geſetz über 
Aenderungen der Arbeitsloſenfürſorge vom 
22. 9. 1933 und das Geſetz über die Umwand⸗ 
lung . Inlandsſchulden der Ge- 
meinden, 1 A 


Zur Durchführung des Gemeindeumſchuldungs⸗ 
aejebes in Preußen haben nunmehr der preu- 
Bilde Miniſterpräſident und der preußiſche 
ee gemeinſam an alle nach⸗ 
geordneten Behörden der ſtaatlichen und kom⸗ 
munalen Verwaltung neue Richtlinien gegeben. 


der rumäniſche Handelsminiſter 
in Mönigsberg 


Berlin, 11. Oktober. Die „Voſſ. Zeitung“ 
berichtet, daß der r u mä ni ſch e Handelsmi⸗ 
niſter ſich in Königsberg aufgehalten habe, 
wo er mit Vertretern oſtpreußiſcher Städte ſowie 
der Handels- und Gewerbekammer konferierte. 
Nach Angaben des Blattes hat der Miniſter 
den Wunſch ausgeſprochen, die rumäniſch⸗ 
deutſchen Handels beziehungen zu 
erweitern und zu vertiefen. 


die Entſchlußkraft der neuen 
deutſchen Staatsmänner 


Der Berliner Korreſpondent des „Kurjer 
Poznaüſki“ ſchreibt über die Fähigteit der 
neuen deutſchen Staatsmänner, ſich ſchnell zu 
entſchließen und zuzupacken, folgendes: 


„Das Geheimnis dieſer ſchnellen Entſchlüſſe 
und der zweifelloſen Kühnheit des Vorgehens 
bilden zwei Sachen. Die eine iſt das Beſtehen 
einer feſtumriſſenen Weltanſchauung - 
auf die wir ſchon öfters hingewieſen haben und 
die auch weiterhin unterfriden werden muß 
der Glaube dieſer Menſchen an die von ihnen 
vertretenen Ideen. Sie haben keinen Zweifel, 
daß auf ihrer Seite die Wahrheit 
feht. Ein hervorragendes Mitgiled der Partei 
hat u.a. eurem Korreſpondenten auf die Frage, 
ob die Raſſentheorie wirklich ein Glaubens⸗ 
bekenntnis ſei oder eine Art die Jae ae 
Mythos für die Wirkung auf die Maſſen be 
ſtimmt, geantwortet, daß doch die Entdeckung 
Coppernitus' auch erſt nach jahrhundertelangen 
Kämpfen anerkannt worden ſei. Es ift ſchwer, 
eine charakteriſtiſchere Antwort zu geben. 


Die zweite Urſache des kühnen Vor- 
gehens iſt die Jugend ſogar der hohen Par⸗ 
teiz und Staatswürdenträger. Leute von 
dreißig und etwas über dreißig haben entſchei⸗ 
dende und höchſte Stellungen inne. Hitler 
ſelbſt zählt doch erſt 44 Jahre. Als Beiſpiel 
kann der Miniſter Goebbels dienen, der 
ſchon, bevor er die dreißig erreicht hatte, die 
Stellung eines Gauleiters erhielt und der 
heute etwas über dreißig iſt. 

Hitlers Grundſatz, ſeinen Ir in den ihnen 
anvertrauten Stell ungen volle Verant⸗ 
wortlichkeit und Macht zu übertragen, 
gar in ihnen die re des Befeh⸗ 
ens und des Entſchließens ausgear⸗ 


beitet und ihnen bei ihren Untergebenen eine 


| 


große Autorität verſchafft. Die Unteratdeheh 
wiederum erarbeiten fih in ihrem Bereich die 
ſelben Vorzüge. Das war auch die beſte Me⸗ 
thode einer Menſchenausleſe, die in der 
Hitlerſchen Sprache „Das Führerprin⸗ 
zip“ heißt. 


Dieſe Menſchen wenden, nachdem ſie die 
Macht übernommen haben, im Staatsleben 
eben jene pſychiſchen Eigentümlichkeiten an, die 
in ihnen das Organiſationsſyſtem, die Jugend, 
die unverbrauchte Energie und Fähigkeit un: 
bedingten Glaubens erzeugt haben. Daraus 
erklärt fih das Tempo und die Kühnheit der 
erfolgten Aenderungen. Das alles wäre un⸗ 
denkbar bei Menſchen, die durch ein anderes 
Erziehungsſyſtem gegangen wären oder denen 
ihr Alter das Gefühl für die Realität aller 
Dinge dieſer Welt eingeimpft und die Fähig⸗ 
keit zu glauben genommen hätte.“ 


Haben Sie schon 


„im traulichen Heim“ 


das Unterhaltungsblatt für Haus und 
Familie bestellt? 


Der 9. Jahrgang beginnt am-1. Oktobei 
mit den drei ganz vortrefflichen Ro- 
manen „Daniela ich suche. dich‘, Ori- 
ginalroman von H. Courths - Mahler, 
„Um Lony Schöneich“, Originalroman 

von M.Blank-E ismann und „Dort unten 
im Süden‘‘, Originalroman von K. Metz- 
ner. Wer die Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
sollte sich in seinem eigensten Interesse 
bald mit ihr bekannt machen; 
€s erscheinen monatlich 5 Hefte, 
vierteljährlich 15 Hefte. Der Bezugs- 
preis beträgt monatlich zi 2.75 — 
vierteljährlich z? 8,— frei Haus. 
Jede Nummer umfasst 2% Seiten auf 
feinem Jilustrationspapier.. 
Verlangen Sie Probenummern vom 

Verlag Nosmos G. m. b. H., * 
Zwierzyniecka 6. — Po: 
scheckkonto: Poznań 2079 
Bestellungen nehmen auch die Aus ab 
stellen und die Zeitungsfrauen des Pose- 
ner Tageblattes entgegen. 


Nleine Anzeigen 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſolgt. 


Yerkäufe Pelzwaren 
aller Art, so- 
wie das Neu- 

FEE este in 


Ungeheure 11 
Sehe . Ili Eye a 


für Anzüge, Paletots, ul. Nowa 11. 


Hoſen, Pelzüberzüge uſw. 


As Eingang von Neuheiten! aupt- 
1 N Fee 110 en 
aus la 1 7 elhaar 
Baumwollwaren 


Dampfdreschsätze 
äußerst billigst bei 


Woldemar Günter 


Bette und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen, ſertige 
Morgenröcke uſw. 


Spezialität: Landw. Maschinen- Bedarfs- 
Brautausstattuuyen, pg , — der ma Pette. 
ca. 2000 Reſte 


in Seide, Wolle und 
Baumwolle 
halb umſonſt. 


J. Roſenkranz 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus 
der Provinz ver- 
güten wir bei Ein- 

kauf von zł 100. 
aufwärts die Rüd- 
reife 3. Klaſſe 


Elektriſche Beleuchtun⸗ 


Schreibe u. Nacht⸗ 


ul. 27 Grudnia 11. 


Herren- u. Damen⸗ 
Konfektion 


Lodenmäntel, 
joppen, Pelze, 


Möbel 
Nur gute Qualität 


Besonders billige Preise nur in der Firma 


Spółka Stolarska 


Stary Rynek 46/47. 


Wroctawffa 13. 


zu achten. 


damen⸗Mäntel e 
für den Herbſt u. Winter len- Persia- 
in den neueſten Fagons ner-Mänteln, 
ſchon eingetroffen! Füchse und 


Besätze em- 
pfiehlt jetzt 


Damen⸗Stoſſe zu fabelhaft 
für Kleider, Mäntel und billigen 
Deren in Wolle, Halb⸗ Preisen 

wolle und Seide. J. Dawid, Poznań, 

Herren⸗Stoſſe Spezialgeschäft 


—n———— 


een zum Waſchen u. Plätten 
zu noch nie dageweſenen 
bill. Preiſen kaufen Sie 


Bitte auf Firma genau f: 


Pelze 

neueſte Modelle, Pelz- 
ſciede Füchſe, ſo wie ver- 
chiedenartige Felle kauft 
man am dilligſten 
Belzmagazin 

St. Piotrowski 
Poznan, Sztolna 9. 


Baubeſchläge 
für Türen u. Fenſter, 
Armaturen 
— Kachelöfen und 
Kochherde, Spezialität: 


im 


Schiebetürbeſchläge 
liefert Engros⸗Detail 


Spezialgeschäft 


Hurt Polski, Poznan 
Wroclawſta 9. Tel. 1581. 


Pianino 
preiswert zu verkaufen. 
Dabropwſkiego 72, W. 5. 


Kaufen 
raſſige, ſchwarz⸗weiße 
ühe und tragende 

Färſen 

Maj. Bodzewo 
p. Goſtyn. 


olz⸗Taxen 
für Rundholz, Schnitt⸗ 
holz: techniſche u. kauſ⸗ 
männiſche Oberleitung v. 
Sägewerken übernimmt 
|. 

6. Wilke, Poznan, 
ul. Sew. Mielzynſtiego 6. 
Über 40jährige Erfah⸗ 
rungen. 


e 


nimmt an Mtynſka 4, 


Hof rechts, Wohnung. 12. 
Ueberſetzungen 


Konfekcia meska deutſch, poln. (fit. Werte, 


Verträge, Dokumente u. 
w.). Offerten unter 
6280 a. d. Geſchſt. d. ame! 


Ti 


Bürſten 
Pinſelfabrit, Seilere 
Pertek 
Detailgeſchäft 
Pocztowa 16. 


Sümtliche 
Dachdeckerarbeiten 
werden ſauber u. billigſt 
ausgeführt. 

Dachdeckermeiſter 
Paul Röhr 
Grobla 1. W. 7. (Kreuz⸗ 

kirche) 


Ueberſetzungen 
deutſch, polniſch, franzö⸗ 
ſiſch, engliſch, Nachhilfe, 
Buchführung, billig it 

Nowak 
Kreta 24, Wohnung 8 


Radio⸗Apparate 
Ausſchaltungen, Netz⸗ 
anſchlußgeräte, o wie 
ſämtliche Reparaturen 
führt aus 

Harald Schuſter 
Poznan 
sw. Wojciecha 29. 


Molkerei geſucht 
welche größeres Quan⸗ 
tum Butter dauernd 
täglich liefert. Off. unter 
6249 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Narziſſenzwiebeln 
100 Stück 4, — zł gibt ab 
Dom. Czacnuſzka 
1 Kowalew, 

Pleſzewa. 


Geldmarkt 


1800 Morgen großes 
Rittergut ſucht z. Ablöſ. 
einer Dollaranleihe 

100 000 21 
auf J. Hypothek zu 3% 
Off. unter 6273 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


| Unterricht | 


Stenographie⸗ 
u ee ra 
Kantaka 1, W. 6. 


Speicher). 


Kino 


Kino Wilsona 


Lazarz 


Der Kongress tanzt 
Lilian Harvey 


Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


Kaffees 
Restaurants 


Reſtaurant 
Frühſtückſtuben 


„Pasaż“ 


(Apollo) 
Fr. Ratajczaka 15 
bietet dem hodgeehrten 
Publikum 
3 
eiſen 
in 17 Auswahl zu 
bekannt billigen Preiſen. 
Gutgepflegte Biere 


Angenehmer Familien⸗ 
aufenthalt. 


d Gru 9 


Renten⸗ 
Landwirtſchaft 
71 Morgen groß, mit le⸗ 
bendem u, totem Inven⸗ 
tar von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Poln. Schule u. 
Kirche am Ort. 
r Buhlmann 
Bialezyn, p. Uchorowo, 
dow. Oborniki. 


Gutsverkauf 
Umſtändehalber ſofort 
zu verkaufen 1-2 000 
Morgen, auch getrennt, 
ganz erſtkl. Weizenboden. 
Hervorragende Pahn- 
lage (Verladung vom 
Vermittler 
erhalten keine Antwort. 
Off. unter 6236 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Kaufen 
Mietshäuſer, Landgüter 
und Grundſtücke erbitten 
Offerten 

Osiecki u. Pfitzner, 


Poznan, ul. Grobla 25a. 
Große, ſchöne 


Villa 
in ſchleſiſchem Badeort 
(Deutfchland) zu ver⸗ 


kaufen oder gegen gleich 
wertiges Objekt in Poz⸗ 
nan zu tauſchen. Angeb. 
ul. Kwiatowa 4, W. 3 


Möbl. Zimmer 


Suche zum 1. Novem 

ber möbliertes 
immer 

mit Penſion. Telefon u. 
Bad erwünſcht. Gegend: 
Zwierzyniecka, Stowac⸗ 
kiego, Mickie wicza, Wain 
Wazów. Angebote unter 


6282 a. d. Geihit. d. 3ta. 
Möbliertes 
Frontzimmer 

mit Beköſtigung. 
Slo wackiego 16, Wohn. 1 


Suche einen ſchön ge- 
zeichneten echten 
Terrier⸗Rüden 
ca. 1 Jahr alt, zu kaufen. 
Angabe erbittet 
Aug. Hoffmann 
Baumſchulen, Gniezno. 


Freundl. ehrl., ſaub. 
üdchen 
mit Kochen u. allen Haus⸗ 
arbeiten vertraut, vom 
1. November geſucht. 
Poln. Sprache Beding 
Offerten unter 6271 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
Suche von ofort 
Mädchen 

für Sandwich welches 
keine Arbeit ſcheut. Zu er⸗ 
fragen unter 6283 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Geſucht 0 
Verkäuferin 
für Fleiſcherei, beider 


Landesſprachen mächtig, 
die auch im Haushalt 
helfen muß. Offert. mit 
Lebenslauf u. Gehalts- 
anſprüchen unter 6279 
an die Geſchſt. d. Zeitung 


ch ſuche 
von fofort für mein Eiſen⸗ 
warengeſchäft einen tüchtig. 
Expedienten. Poln. Sprache 
Bedingung. Off. m. Bild 
unt. 6256 an d. Geſchſt. 


— Zeitung. n 


Für mein Manufaktur⸗ 
waren u. Konfektions⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort 
eine tücht Verkäuferin 
Jüdin, volniſch und 
deutſch ſprechend, mög⸗ 
lichſt in der Buchführung 
bewandert. Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Bild ſo wie] 
Gehaltsanſpr. bei freier 
Station ſind zu richten an 

Georg Landmann 

Klecko, pow. Gniezno. 

Suche per 1. Dezember 1933 
Stellung ald Sekretärin 
für landw. oder anderen 
größeren Betrieb (Dampf⸗ 
mühle); habe 7⸗jähr. Praxis 
als Gutsſekretärin, beherrſche 
beide Landesſprachen voll⸗ 
kommen, landwirtſch. Buch⸗ 
führung, deutſch⸗poln. Kor⸗ 
reſpond., Schreibmaſchine, 
Gutsvorſteherſach. Off. unt. 
6260 an die Geſchſt. d. Zig. 

Wir ſuchen für einen 

landwirtſchaftlichen 
Beamten 
der in jeder Weiſe beſtens 
zu empfehlen iſt, für ſo⸗ 
fort Stellung auf mittle⸗ 
rem Gut. Näheres 
Genoſſenſchaft „Eredit“ 
Poznan 
ul. Zwierzyniecka 13. 


Stellengesuche 


Gärtner 
26 J. alt, erfahren und 
zuverläſſig, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stel- 
un Offert. unter 6277 
a. d. Geſchäftsſt. d. tg. 


Chauffeur 
gelernter Automechaniker 
ſucht von ſofort od. ſpäter 
Stellung. Anfragen ſind 
zu ſenden an 

Guſtav Behnke 
Uſtaſzewo, pow. Bnin. 


Kriegsinvalide 
ſucht Stellung als Bor 
tier, Nachtwächter oder 
ähnl. gegen kleines Ent“ 
gelt. Hf. N 6274 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 
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Blondine a 
aleinſtehend, engl, mi 
gemütl. 3⸗Zimmerwohn, 1 
ſucht Bekanntſchaft ME, 
älterem Herrn als Freun 
und Kamerad zwe 
ſpäterer pa An 
unter 6275 a. 


dieſer a > 
bildet 


Beamter, gert! 
kath., or wü nf 
zwecks Ehe 
Damenbe i, A 
Es kommen nur bil 
Damen in Frage 10 
tadelloſer . 


und edlem 95 
ermögen a. 
oe ide c 
welches baldigſt 34978 
geſandt er Z ter pieſer 
an. die 


mögen 

wünſcht die Beem 7 
eines ſoliden Herrn 
ſpäterer geni 
unter 6276 a. 
dieſer Zeitung. 


an 


12 zł. Armband” 
bon 15 " mmiıno® 
empfiehlt w 

Poznań, Sw Marein 


en e 
he zen, der nahezu zehn 1 
t 


Moty beträgt und alle anderen Gerüchte, 
und der Schaden nahezu eine Million erreiche 
ir geliehene Summen von 200 000 31. der 
eng Bracia Rubinſztein⸗Kaliſch, 100 000 31. 
tere fallierten „Huta Sßklana“⸗-Inowroclaw, weis 
81 100 000 31. der ebenfalls fallierten Firma 
a port ⸗Inowrockaw ohne Deckung feien, 
bor ſch jind. Der Stand der Bank iſt nach wie 
Ferien t ſo daß niemand ſich durch die falſchen 
bleme gen Zeitungen beunruhigt zu 
raucht. 
4 Kondukteur verkauft weggeworfene Fahr: 
en. Der Kondukteur Kazimierz Ja gorſki 
2 m Dienſte 
eigen Elektriſchen Straßenbahn ſteht, hat 
0 langer Zeit weggeworfene Fahr⸗ 
an Ne geſammelt und als neue an die 
projte verfauft und das Geld in die eigene 
e geſteckt, bis er eines Tages dabei ertappt 


U 
deurde. er ungetreue Beamte wurde ſofort aus 


Gan Dienſt entlaſſen und die Angelegenheit dem 


Y 


a an Gotten und 


a Vie) Dtei Tage lang liegen 


2 übergeben. 
dem irchliches. Die ea Yin des hier feit 
lichen Mai d. Is. für fünf Monate im kirch⸗ 
thean Gemeindedienſt jtehenden Vikars Kand. 
Anal Gerhard Tietze iſt bis auf weiteres ver⸗ 
ordert worden, und zwar für die kirchliche Verz 
is ung der Gemeinde Kruſchwitz. Am 
Poste; Mts, tritt Vikar Tietze ſeinen neuen 
Nett an. Der bis dahin in Kruſchwitz ſtatio⸗ 
Tey geweſene Pfarrvikar Dieſtelkamp ift 
1. Oktober in den Kirchenkreis Mogilno 
(KRletzt worden, und zwar nach Jaſtrzebo wo 
i oſenau) bei Tremeſſen, da dort ab 1. Oktober 
Orcdier Pfarrſtellen: Faſtrzebowo. Igzefowo, 
mepo wo und Schidlowitz, kein eigener erte 
Schmit. Die beiden dort amtierenden Pfarrer 
ipp idt Sogefowo und Gramſe⸗Orchowo find 
trage, hohen Alters wegen in den Ruheſtand ge⸗ 
1% Vom Dache geſtürzt. In Gniewfomwo 
ven en Kreiſes atst er 12 Jahre alte Schü⸗ 
tin alenty Wieckowſki, der auf das Dach 
ian etnitödigen Hauſes geklettert war, jo uns 
tlid auf das Straßenpflaſter, daß er fih 
here innere Verletzungen zuzog. 


i Mogilno 


N. (N f i 
dar Vertilgung von Ratten und Mäuſen. Für 
as Gebiet der hieſigen Stadt ift die Vertilgung 

Mauſen angeordnet worden. 


Arte jot „Nato! C“ aus der Ehemiſchen 
Ad in Bromberg am 11. d. Mts. ausgelegt 


elaſſen werden. 
lich Verordnung unterliegen ſämtliche 5 7575 
Neger und privaten Grundſtücke. Nichtbefolgung 
0 © Verordnung wird mit Geldſtrafe bis zu 
I oder entſprechender Heß geahndet. 
Lam weineſeuche erloſchen. Der Kreistierarzt 
auf owſki gibt bekannt, daß die S. e 
alle dem Gute Szezeglin erloſchen ift und 
Vorſichtsmaßnahmen aufgehoben find. 


D — 
Filmschau 
| King:Kong 


ein überdimenfionaler Film 


im Kino Apollo 


aide Winterſaiſon in der Poſener Filmkunſt 
tin Me geitern das Kino „Apollo“ mit 
dert in jeder . außerordentlichen Film⸗ 
Erze „King⸗Kong“ tjt ein echt amerikaniſches 
aher das, wo es bisher aufgeführt wurde, 
in eures Aufſehen erregte. 
Rep Ki, em Porter Filmregiſſeur, dem, wie es 
nem 8. einen Ameritaner gehört, auch in fei- 
ein Jeruf die Senjation über alles geht, rüſtet 
i iff aus, um eine geheimnisvolle Inſel 
menen, auf der ſich noch eine Tier⸗ und 
welt aus vorhiſtoriſcher Zeit erhalten 
duch DU. Seine Entdeckungen übertreffen denn 
Keni Erwartungen. Man begegnet den ab- 
ern Glten Dinofauriern von einigen 40 Me- 
en „denen nur mit Gasbomben beigu- 
den ift. Der größte Teil der Beſatzung hat 
der aon der En Begegnung „genug. Aber 
Ralnahmegierige Bean und vor allem 


der aus New t mitgenommenen 


Um ub 
5 pielerin durch ein einige 20 Meter 


: N * Amerikaniſche Technik hat hier 
e 


i EE a zwingen die Männer 
u ng, ſich in das Innere des Landes 

be „um dort die ſchrecklichſten Abenteuer 
Uran Schließlich gelingt es wieder mit 
nd Roten den tfen m betäuben, zu feſſeln 
or 


Man dach New 1 
ingen. Dort rt 
d ahn dem beſten Publikum der Stadt vor. 
Wilken ige itungsreporter Aufnahmen machen 
der und das Blitzlicht aufflammt, wird das 
Haus d. ſprengt die Ketten und richtet nun 
Aktie und auf der Straße die ſchrecklichſten 
beder kungen und Schäden an. Es gelingt ihm 


den uz die bewußte Filmfhaufpi 
pielerin zu rau- 
Walen mit ihr in feiner Hand den höchſten 
1 olsen zu beſteigen, wobei die Balkons 
Iden en benutzt werden. Aus dieſer luf⸗ 
ehe ſteht es mit feinem zappelnden Men- 
Yie wo ag auf die ratloſe Stadt herab. Aber 
baer Porter Polizei weiß j qu helfen. 
Weg Qntie niche 00 eigen auf und erlegen 
Bc el r nicht ohne eigene Verluſte nach 
noch Kampf. Sein Opfer kann natflr- 
ge ns UT rechten Zeit von dem Manne ihres 
nab in gerettet werden. Das Untier jtirzt 

gane, Straßenschlacht. 

Ng Dee klingt phantaſtiſch und unglaub⸗ 


her eg ale an dieſem Fitm 


Wirklichkeit überwunden. 


Ita wenn die F 
pèt Bem pi ane dat Untiere 
hirdeben nm aurigſte Laute von 
Ni. w Fi hit ausbenfhar für — 5 pem 
geſchiat, ta erikaner das gemacht haben. 
„läßt fih nicht beſchreiben. Davnn 
er ir dich Icon feibit 8 
Premi ton des Kino „Apollo“ ijt zu dfe⸗ 
des lim zu gratulieren, Der Ju⸗ 
Publitums für lange Zeit ift ihr ge- 
i cjh, 


Großer Scheunenbrand 


vermutlich Brandſtiftung aus Rache 


\ 

t. Schroda, 11. Oktober. In den geſtrigen 
Abendſtunden wurde in unſeren Straßen plötz⸗ 
lich Feueralarm geblaſen. Bald darauf 
konnte man ſchon einen mächtigen Feuerſchein 
in der Richtung Romanowo—Babin ſehen. Die 
ſofort ausfahrende Schrodaer Feuerwehr, die 
als erſte an der Brandſtelle erſchien, fand die 
ungefähr 100 Meter lange Scheune des 
Gutes Bagrowo in ihrer ganzen Länge 
lichterloh brennend vor. Die Flammen erreich⸗ 
ten eine Höhe von ungefähr zwanzig Metern. 
Die Scheune war mit Ernteerträgen dieſes 
Jahres, darunter großen Poſten von Erbſen 
und Weizen, gefüllt. Gemeinſam mit der in⸗ 


zwiſchen erſchienenen Feuerwehr von Herren- 
hofen (jetzt Dominowo) mußte man ſich darauf 
beſchränken, den Brand zu lokaliſieren. Die 
Löſcharbeiten geſtalteten ſich jedoch ſehr ſchwie⸗ 
rig, da das Waſſer aus einer Entfernung von 
400 Metern herangepumpt werden mußte. Ein 
in der Nähe ſtehender Schuppen ſowie ein Stall 
konnten trotzdem von dem Feuer verſchont wer⸗ 
den. Der entſtandene Schaden, der durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt ift, beträgt ungefähr 60 000 31. 


! — Die Gründe dieſes Brandes find bisher ein- 


| 


wandsfrei noch nicht ermittelt. Es wird 
Brandſtiftung vermutet, und zwar als Racheakt 
von Arbeitern, deren Entlaſſung bevorſtand. 
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ü. Unterſchlagungen aufgedeckt. In dieſen 
Tagen wurden eine ganze Reihe von Anter⸗ 
rer aufgedeckt, die ſich der ſtaatliche 
örſter Pierzchaſa in Szezepanowo hat zu⸗ 
chulden kommen pt und die bis auf das 
ahr 1934 zurückrei 
12 000 3t, betragen. 

ü, 47 emeinde verwaiſt. Pfarrer Paul 
Schmidt, der in der evangeliſchen Kirchen⸗ 
gemeinde Jözefowo hieſigen Kreiſes 41 Jahre 
aintierte, ift mit dem 1. d. Mts. in den Ruhe- 
kana getreten und wird nach Deutſchland über⸗ 
iedeln. 


en und die Summe von 


Strelno 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. In der hier 
am Montag ſtattgefundenen Stadtverordneten- 
verſammlung wurden die vom Stadtverordneten 
Radomſki über die Abrechnung des Haus⸗ 
haltsjahres 1932/33 erſtatteten Berichte zur 
Kenntnis genommen und dem Magiſtrat Ent⸗ 
laſtung erteilt. an bezug vi die Höhe der im 
Rechnungsjahr 1933/34 in erhebenden Kommu- 
ral igge zu den einzelnen ſtaatlichen Steuern 
hält die „„ ak ap ihren 
Beſchluß vom 8. September d. Is. e Um 
die Unkoſten zu decken, die durch den Umbau 
des ehemaligen Mittelſchulgebäudes zum Ge⸗ 
richtsgebäude entſtanden ſind und noch a 
zu decken, ſoll das Stadtgebäude an der ul. Raj 
verkauft werden. Was die San von 
Unkoſten an den ehemaligen Stadtkaſſenrendan⸗ 
ten Bamber anbetrifft, wurde beſchloſſen, alle 
weiteren Unterſuchungen und ritte einzu⸗ 
ſtellen, da B. nichts beſitzt. Zwecks Regulierung 
des Feldweges Strelno—Broniſlaw, der unbe⸗ 
dingt einer Verbreiterung bedarf, erklärte ſich 
die Stadtverordnetenverſammlung damit ein⸗ 
verſtanden, das erforderliche Land von den an⸗ 
grenzenden Grundbeſitzern für 400 Z1. pro Mor- 
gen abzukaufen. F x 

ü. Ehemann ſchießt auf feine untreu gewordene 
Frau und deren Verehrer. Der Siege Pan⸗ 
n er Franciſzek Rözycki hatte vor 
nicht zu langer Zeit geheiratet. Bald nach der 
Faser ſah l die Ehefrau nach einem Geſell⸗ 
ſchafter um und fand in dem Jüngling 9. Sk. 
in der ul. sw. Ducha einen Verehrer, was aber 
für R. kein Geheimnis blieb. Er machte daher 
mehrmals ſeiner Frau Vorhaltungen. Als nun 
R. in der vergangenen Woche ſeine Frau wieder 
in Begleitung ihres Liebhabers beobachtete, 

ackte ihn die Eiferſucht und er nahm ſeinen 

evolver und gab in 18 der beiden drei 
Schüſſe ab, welche aber fehlten. Als die Polizei 
von dieſem Vorfall erfuhr, wurde ihm die Waffe 
abgenommen, und ein Protokoll aufgenommen. 


ü, Typhus und Scharlach treten auf. Immer 
wieder treten in unſerer Gegend Typhus⸗ und 
Scharlachfälle auf. So erkrankten der Lehrling 
Prus, welcher in der 17 Steczewſki be- 
ſchäftigt iſt, ſowie das Dienſtmädchen Ella Schrö⸗ 
der in Ciechrz an Typhus. Beide wurden ins 
ieſige Rreisirantenhaus überführt. Im N 
zeſzynek wurde ärztlich Scharlach feſtgeſtellt. 
ü, a und Skelettfunde. Am Mon- 
hat der g Magiſtrat mit der Kanali⸗ 
ſation des "a ki⸗Platzes begonnen, welche 
einige Zeit in Anſpruch nt wird, und wo⸗ 
bei wieder eine größere Anzahl von Arbeits- 
loſen a 40 55 ng findet. Bei den Erdarbeiten 
wurden in öhe der Krankenkaſſe zwei Men⸗ 
ſchenſkelette ausgegraben. ie einzelnen 
Knochen ſind noch gu erhalten. Man ſchließt 
aus diefen Funden, daß hier wahrſcheinlich einſt 
ein Friedhof geweſen iſt. A 


Czarnikau 


üg. Geheimnisvoller Tod auf den Schienen. 
Am 10. d. Mis. wurde morgens auf der Bahn⸗ 
ſtrecke A Krutſch und Gulcz eine 
i eiche gefunden. Wie feſtgeſtellt 
wurde, handelt es ſich um den ani Ar⸗ 
beiter Ratajczat aus Gulcz. ie Leiche 
lag e den Schienen und hatte am Kopfe 
Verletzungen, ſonſt keine Beſchädigung. Heute 
wird die Leiche ſeziert werden, um feſtzuſtellen, 
ob R. einem Unglücksfall oder Morde zum 
Opfer gefallen iſt. 05 
üg. Wieder verhaftet. In dieſen Tagen iſt 
der ehemalige Leiter des hieſigen Kataſter⸗ 
amtes, Julius Paczynſki in Wongrowitz, 
wieder dar e ben worden Vor einigen Mo⸗ 
naten war P. bekanntlich ſchon einmal unter 
dem Verdachte, im Amte Verfehlungen in Höhe 
von zehntauſend Zloty begangen u haben, ver- 
ftet worden, wurde aber bald darauf auf 
reien Fuß geſetzt; um ſo mehr hat die erneute 
erhaftung begreifliches Aufſehen erregt. 


üg. Geſtörte Eioabrecher. Bei dem Landwirt 
uhnfe in Jablonowo verſuchten nachts 
iebe einzubrechen. Als ſie eine Fenſterſcheibe 
herausgeſchnitten hatten, wurde J. aufmerkſam 
und verjagte die unangenehmen Gäſte mit dem 
Jagdgewehr. — Mehr Glück hatten die Ein⸗ 
brecher bei der Witwe Schoenfeld in Romans⸗ 
of. Hier gelang es ihnen, unbemerkt in die 
Wohnung einzubrechen, während die Bewohner 
im Kuhſtall beſchäftigt waren. Anzüge, Mäntel, 
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verſchiedene andere Sachen und Geld fiel den 
Dieben in die Hände. Sie entkamen ſpurlos. 

e. Der Pferde-, Vieh- und Krammarkt am 
10. Oktober war ſtark beſucht. Der Pferdemarkt 
war ſchwach beſchickt, minderwertiges Material 
wurde mit 50 bis 100 Zloty gehandelt, beſſere 
Pferde brachten bis 250 Zk., wirklich gutes Ma⸗ 
terial war wenig vorhanden. Auf dem Rind- 
viehmarkt war ſtarker Auftrieb, und es wurde 
auch reichlich umgeſetzt. Färſen und leichte Kühe 
brachten 120 bis 180 Zk., beſſeres Milchvieh bis 
250 Zt. Ferkel wurden das Paar mit 15 bis 
25. Zl. verkauft. Der Krammarkt war von ſehr 
vielen auswärtigen Händlern beſetzt und auch 
ſtark von Käufern beſucht. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieſkaſtenangelegenheiten nue werktäglich 
von u bis 12 Uhr. 


Alle Anfragen find zu reichten an die 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. Auskünſte wers 
den unſeren Leſern gegen "g 
unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder 
fit ein Brieſumſchlag mit Freimarke zur eventuellen 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


G. K. in Ob. Auf Grund des Artikels 70 
des polniſchen Jagdgeſetzes vom 3. 12. 1927 iſt 
jeder Grundſtückseigentümer berechtigt, ſeine 
Felder vor Wildſchaden zu ſchützen. Die dabei 
angewandten a une men je- 
doh nicht dazu dienen, das Wild zu fangen. 
Deshalb können Sie nicht verlangen, daß der 
Beſitzer ſeinen Zaun, der den Einlauf des Wil⸗ 
des verhindert, beſeitigt. 


Nr. 100. Aus dem Vertrage geht hervor, daß 
der Gläubiger bis zum 1. 1. 1933 zur ang 
des Darlehns die Eintragung einer Hypothe 
verlangen konnte. Danach kann der Gläubiger 
das heute nicht mehr verlangen. Deshalb iſt 
die Anleihe als einfaches Darlehn u behandeln, 
und die Vorſchriften über die Senkung des 
Zinsfußes des Geſetzes vom 29. 3. 1933 (das 
für Hypotheken gilt) findet keine Anwendung. 
Der Zinsfuß iſt aber durch das Geſetz im aa 
maß für einfache Darlehen begrenzt. Die 
tragung einer Hypothek zur Sicherung der For⸗ 
derung auf Grund des Vertr kann der 
Gläubiger nicht 15 erwirken, und von 
dieſer Seite iſt nichts zu befürchten. ' 

J. M. in B. Der dingliche Anſpruch der 
hypothekariſch geſicherten 5000 Mark Kinder⸗ 
gelder aus dem 1. Halbjahr 1915 wird auf 
18% Prozent aufgewertet. Das wären, find, 
die Kindergelder zinslos eingeizogen ind 
1041,67 Zloty, bei einem Zinsſatz von Prozent 
1302,08 Zloty, falls die Zinſen nicht beati 


worden und auch nicht verjährt find Bei⸗ 
ſpiel wenn der Gläubiger Reichsdeu ijt), 
J. M. in B. Vom Augenblick der Pfändung 


an darf der Eigentümer, deſſen Grundſtück der 
Zwangsverſteigerung unterliegt, nicht mehr Zu⸗ 
behörſtücke des gepfänditen Grundſtücks ver- 
äußern oder verſchenken, es ſei denn, daß die 
Veräußerung im Rahmen einer ordnungsmäßi⸗ 
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gen Bewirtſchaftung des Grundſtücks erforder⸗ 
ich iſt. Zubehörſtücke bei einem Landgute ſind 
das zum Wirtſchaftsbetriebe beſtimmte Gerät 
und Vieh, die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
ſoweit ſie zur Fortführung der Wirtfäaf ts 
zu der Zeit erforderlich find, zu welcher Gleiche 
aber ähnliche Erzeugniſſe vorausſichtlich gewon⸗ 
nen werden, ſowie der vorhandene, auf dem 
Gute gewonnene Dünger. 


„Hedwig 100“. Den Amſtand, daß der Gläu⸗ 
biger das Geld 1920 unter Vorbehalt angenom⸗ 
men hat, muß dieſer beweiſen. Gelingt i 
das, ſo müſſen Sie das Kapital nebſt Zinſen 
nochmals auszahlen. Der aufgewertete Betrag 
der Hypothek beträgt 836,66 3l, der des Dar- 
lehns 154,94 31. Davon betragen die bis zum 
31. 12. 1933 rückſtändigen Zinſen für die Hypo⸗ 
thek 476,90 3L, für das Darlehn 88,30 31. Da⸗ 
von können Sie ſich die 5000 im Jahre 1920 ab⸗ 
gezahlten Mark, die auf 200 31. aufzuwerten 
ſind, und 6 Prozent Zinſen für die Zeit ab⸗ 
rechnen. Sie können von dem Gläubiger, falls 
dieſer das Geld nicht unter een angenom⸗ 
men hat, die Ausſtellung einer löſchungsfähigen 
gen zug verlangen und darauf die Hypo- 
het löſchen laſſen. Zahlen fie ihm nicht, denn 
dadurch erkennen Sie deſſen Standpunkt an. 


M. 100. Ihre Frage iſt nicht ganz klar. Wenn 
N rt Großvater, ohne ein Teſtament zu Hinter: 
aſſen, im Jahre 1920 geſtorben iſt und Ihre 
Mutter zu dieſer Zeit bereits tot war, ſo treten 
Sie, falls Sie Geſchwiſter haben, mit dieſen 

ſammen zu gleichen Teilen an die Stelle Ihrer 
Mutter. Die Kinder erben jeweils zu gleichen 
Teilen. Iſt auf Antrag Ihres Onkels vom Ge⸗ 
richt ein Erbſchein herausgegeben worden, in 
dem Sie übergangen worden ſind, ſo können 
Sie deſſen Ginsiegung bei Gericht beantragen. 
Von Ihrem Onkel können Sie die Herausgabe 
des Ihnen zugefallenen Erbteils verlangen. Hat 
er nicht mehr das Erbe oder einzelne Stücke 
desſelben im Beſitz, ſo können Sie Herausgabe 
deſſen verlangen, durch das er augenblicklich 
noch bereichert ift. Wußte Ihr Onkel zur Zeit 
der Erteilung des Erbſcheins, daß Sie noch als 
Erbe neben ihm vorhanden ſind, ſo können Sie 
die Herausgabe des geſamten Erbteils oder 
deſſen Werterſatz von dieſem verlangen ohne 
Rücksicht darauf, ob Ihr Onkel noch augenblick⸗ 
lich bereichert ijt. 


Sporimeldungen 


„Schwarze Maske” 
taucht wieder auf 


Als erſtes Paar kämpften Bielewicz 

Gm Der ſibiriſche Koloß beſiegte — 
Gegner nach 24 Minuten durch Untergriff nach 
vorherigem pelnelſon. Während einer Pauſe 
zeigte ſich im Ring eine „ſchwarze Maske“, welche 
augenblicklich einen Gegner forderte, doch vom 
Ringrihter abgewieſen wurde. Im zweiten 
Treffen ſiegte der „ nbekannte“ nach ſcharfem 
und techniſch gut geführtem Kampfe in der zwei⸗ 
ten Runde über Wieloch. Weiter kämpften 
Baron v. Sydow⸗Blumberg gegen Leskinowitſch 


drei Runden unentſchieden. Den 


Höhepunkt des Abends 
bildete eine Schlägerei zwiſchen dem ſchle · 
ſiſchen Rieſen Grabowſti und dem polniſchen 
eiſter Sztekker. Grabowſti erntete den reich⸗ 
ſten „Beifall“ durch die dauernden unerlaubten 
Schläge, die er austeilte, wurde jedoch in der 
38. Minute von Ken a Faso aus = 
elnelſon gelegt. Im letzten Kampf nm: 
Köhler er Heumann nach kaum L. Srinuten 
durch Antergriff gelegt, nachdem er ihn zuvor 
in der Krawatte e gemacht hatte. 0 
Heute kämpfen folgende Paare: Bielewicz 
288 . 8 
eidung), v. ow⸗Blum n Raago, 
Habe e (Entſcheidung), Satel 
ker Neumann hung). 


Höchſte Saiſonquote in Lawica 


Gigolo bringt 52 fachen Emſatz 


Der heutige Renntag war gut beſucht, brachte 
auch genügend beſetzte Felder bei recht ſchönem 
Sport. Eine Senſation war das dritte Rennen. 


Der Gewinner „Gigolo“, im Beſitz eines Katto⸗ 


witzer Fleiſchermeiſters, brachte am Totaliſator 
258,50 für 5 Zloty, für Lawica eine Rekord⸗ 
quote; der Favorit „Etoile II“ war am Start 
ſtehen geblieben, jx daß die Einſätze zurück⸗ 
gezahlt wurden. „Haſchiſch“ und „Bira“ waren 
auch recht viel geſetzt, daher das rieſige Reſultat, 
das wohl nur wenig Sterblichen teden war. 
Die Abfertigung am Start erfolgte geſtern 
ae wenn auch der letzte Start ganz miſe⸗ 
rabel war. 


900, 270, 90 gom ntry⸗ 
gant“ (71 Kg.), Wojttowiat. 2. Stall ot 
halankas „Danuta II“ (72 Kg.), Kapit. Byl- 
czynſti; ferner liefen „ 

urgis“. et Hier bis er erg, wo 
„Intrygant“ bis zum Ziel die Spitze nimmt. 


Flachrennen über 850 Meter. Preiſe 700, 
210, 70 Zloty. 1. Graf Mielzynſkis „Amor II“ 
56 Kg.), Konieczuy. 2. desſelben „Moment II“ 
56 Se. Wachowigk; ferner lief „Stamina“. 
as Mielzyfnſkiſche Paar iſt vorn; „Moment II“ 
Cap „Amor II“ mit 4 Längen den Vortritt, 
„Stamina“ 20 Längen zurück. Tot.: 5:5. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe: 900, 
270, 90 Zloty. 1. T. Seidels „Gigolo“ (57 
Kg.), Kawalec; 2. Graf Mielzynſtis „Bira“ 
(57 Kg.), Wachowiak; ferner liefen 12 hiig“, 
„Ariela“, „Fathma“ und „Etoile II“ (ſtehen ge 


blieben). „Bira“ ift am Start ſehr nervös, nach 
all der Flag e führt Haſchiſch“ vor „Bira“, 
Einlauf fällt „Haiti vor der Tris 
büne wird „Gigolo“ vorgeworfen und fängt die 
müde „Bira“ mit 1 Länge ab. Tot.: 258,50 : 5, 
. 1007 f 
Hürdenrennen über 2800 Meter. „900 
270, 90 Zloty. 1. E. Rachwalſtis „Gereza“ (67 
Kg.), Kürowſki, 2. T. Seidels „Klinga“ 
Kg.), Kawalec; ferner liefen „Cherie“, „Pech“, 
€ is“, „Soubrette‘. Nach mehreren 62 
ſtarts par en 8 1 rg an — 
reza“ herankommt und leicht mi ängen ge⸗ 
3 „Ellis“ und „Soubrette“ ritten 50 Lan- 
gr RIO pent Feld eſpazieren. Tot.: 15,50: 5, 
.: 9,50, 13. 


Verkaufs⸗ lachrennen über 2200 Meter. Preije 
* 90 . . 


Korzbo ⸗Egckis 


ot.: 15,50 : 5, Pl.: 9,50, 13. 


Flachrennen über 1800 Meter. Preiſe 500, 


150, 50 Zloty. 1. Graf Korzbok⸗Lackis „Cinia“ 
{u ae Szymanſki; 2. St. Boncas „Bajan“ 
61 Kg.), Konczal; ferner liefen „Dorotka“ 
„Principeſſa“, „Bieſenka“ „Caroline“. Nach 
mehreren Falſchſtarts führt „Dorotka“ vor „Ci⸗ 
nia“; „Bajan“ war 4 Längen aaa bez Front 
am Start abgegangen. Im Einlauf erſcheint 


zuerſt „Cinia“ und gewinnt leicht mit 3 Längen 


gegen „Bajan“, 4 Längen zurück ee 


= Tot.: 11:5, Pl.: 6,50, 7,50- 2 
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Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz 


Deutsche Volkseinheit in Siebenbürgen 


Das auf dem Sachsentag beschlossene neue Volksprogramm 


Hermannitadt, Anfang Oktober. Der fünfte 
große „Sachſentag“ in Hermannftadt hat 
ein neues Boltsprogramm geſchaffen, 
und damit zugleich den Grund gelegt für ein 
gemeinſames Volksprogramm aller Deut: 
ſchen in Rumänien. Damit ift die tiefe 
Gärung im deutſchen Volk in Siebenbürgen 
auf den Weg einer fruchtbaren Evolution ge⸗ 
leitet. Die rumäniſche Preſſe hatte auf eine 
Abſpaltung der nationalſozialiſtiſchen Selbſt⸗ 
hilfebewegung und auf einen folgenden Bru⸗ 
derkampf zwiſchen den Siebenbürger Sachſen 
gehofft. Das Gegenteil iſt auf dem Sach⸗ 
ſentag erreicht worden. Die Wahlen zu den 
völkiſchen Körperſchaften werden dem Willen 
des Volkes jede notwendige Geltung 
verſchaffen. So wurde die deutſche Volksein⸗ 
heit in Siebenbürgen neu geſchaffen und beſie⸗ 
gelt. And das neue Volksprogramm hat eine 
über die Grenzen des ſächſiſchen Siedlungs⸗ 
gebietes weit hinausgreifende Be⸗ 
deutung. ` . 

Das neue Volksprogramm umfaßt in ſeinen 
erſten drei Abſchnitten die „Grundlagen“, 
die „Forderungen an den Staat“ und 
die „Richtlinien für die völkiſche 
Lebensgeſtaltung“. Der Vorſpruch ſchon 
offenbart den Geift, in deſſen Feuer das neue 
Inſtrument der deutſchen Volkserhaltung und 
Selbstbehauptung geſchmiedet ift: 

„Im Namen Gottes, dem All mächtigen! 
Wir, das ſächſiſche Volk e ip von 
dem Willen beſeelt, eine voll lo mme⸗ 
nere Gemeinſchaft herbeizuführen und zu 
fettigen und der übernommenen deutſchen 
Sendung auch in Zukunft zu dienen, unſere 

Ehre und Stärke zu fördern, Friede unter 

uns walten zu laſſen, für Gerechtigkeit zu 

kämpfen und die Beſonderheiten unſerer 

Eigenart uns und unſeren Nachkommen zu 

chern, haben dieſes Bollsprogramm be: 

ſchloſſen und uns gegeben.“ 

Soziale Verbindung und Hingabe an 
das Volkstum, das iſt Inhalt und Ziel der 
„Grundlagen“ und der „Richtlinien für die völ⸗ 
87 Lebensgeſtaltung“. In den „Grundlagen“ 

es: 


Wir belennen uns zur Einheit aller Deut- 
ſchen der Welt, 
mit denen wir ein einziges großes Volk 
bilden. In unwandelbarer Verbunden: 
heit mit unſerer Heimat ſtehen wir auf 
dem Boden des Staates Rumänien, dem 
wir umfere Kraft und Treue zur Verfügung 


Enteignete deutſche in der Südfee 
Neu-Guinea von heute 
Von Colin Rok 


Rabaul ift alles andere als ein „Südſee⸗ 
traum“. Es ift eine moderne Stadt. Es gibt 
hier große Geſchäfte, in denen man die letzten 

riſer Toiletten kaufen kaun. Europäiſche 

uen in den Tropen legen großen Wert auf 
oiletten, und fie tragen nur deshalb keine 
Tropenhelme, die unter dem Aequakor die ge⸗ 
Berg und angenehmſte Kopfbedeckung find, 
weil jie dann auf die wechſelnde Hutmode ver⸗ 
zichten müßten. Rabaul hat mehr Autos als 
weiße Einwohner. Es iſt zwar kein Klein⸗ 
Paris, aber fo etwas wie ein Klein⸗New Pork, 
wenigſtens ein New Pork in Weſtentaſchen⸗ 
ormat. Es gibt hier Eingeborene von den 600 

ſeln des Archipels, Melaneſier, Polyneſter 
und Mikroneſiex, braune und ſchwarze Inſu⸗ 
laner, ſolche mit Wuſchelkopf und andere, die 
ich den Schopf rot oder blond färben. So ein 
amater mit anger, ſtrohblonder Tolle iſt 
ein ſonderbarer Anblick, aber er iſt unglaublich 
ſtolz auf feinen Kopfſchmuck. Dann find da 
Chineſen, Auſtralier, Engländer, Amerikaner, 
und zuletzt, aber nicht die letzten — die Deut⸗ 


lich aus mit den Deutſchen, ſollte es wenigſtens 
ſein. Die Wegnahme ihrer e entzo 
hnen Boden und Lebensmöglichkeit; denn au 
den Pflanzungen beruhte alles. Viele zogen 
auch weg, enttäuſcht, verbit “ert, aber ein klei⸗ 


en. f 
Als ihre een Denem | da war es eigent- 
t 


ſtellen. Die Geſamtheit aller Deutſchen in 
Rumänien bildet f 
eine völkiſche und politiſche Einheit 

mit Rechten und Pflichten nach innen und 
außen. Die Voltsgemeinſchaft hat dafür Sorge 
zu tragen, daß jeder Volksgenoſſe zu einer 
völkiſchen und chriſtlichen Lebensanſchauung 
erzogen werde. Sie hat ihren Angehörigen 


Lebensraum und ausreichende Arbeitsmöglich⸗ 


| 


der Volksgeſundheit, 


keit zu ſchaffen, den ſozialen Ausgleich 
unter ihnen anzuſtreben und durch Erziehung, 
Aufklärung und Einwirkung jeder Art die 
Ueberzeugung zu wecken und lebendig zu er⸗ 
halten, daß ; 


das deutſche Volk eine gottgegebene Ein- 
heit und jeder Volksgenoſſe unſer Bruder 
gleichen Blutes 


ijt, für den alle mitverantwortlich find. — 
Jeder Sachſe hat das Programm einzuhalten 
und Volksdiſziplin zu wahren. 


In den „Richtlinien für die völkiſche 
Lebensgeſtaltung“ heißt es: Von jedem Volks⸗ 
genoſſen wird grundſätzlich außer dem Wort⸗ 
bekenntnis zur Volksgemeinſchaft die mate⸗ 
rielle. und lebendige Opferbereit⸗ 
ſchaft für das Volksganze gefordert. Die 
mindeſte, von jedem Volksgenoſſen geforderte 
lebendige Opferbereitſchaft findet darin ihren 
Ausdruck, daß er 


einen Teil feiner. geiſtigen und körperlichen 
Arbeitskraft zur Verfügung der Volks⸗ 
gemeinſchaft 
hält, um ihr damit im Bedarfsfalle unentgelt⸗ 
lich zu dienen. i 


„Die Erhaltung und Mehrung unſeres 
Lebensraumes iſt eine der Grundpflichten 
der Volksgemeinſchaft. Die bäuerliche 
Grundlage unſeres Volkes als ſeine natürliche 
Kraft⸗ und Erneuerungsquelle muß gewahrt, 
gefeſtigt und ausgebaut werden. Die Fragen 
Hygiene, Raſſenhygiene 
und Volksvermehrung ſtellen einen bedeutſamen 
Teil des Arbeitsplanes unſerer völkiſchen Kör⸗ 
perſchaft dar. Jeder Voltsgenoſſe hat nach 
Reinerhaltung und Vertiefung des fächſiſche 

Familienlebens g 


zu ſtreben und deutſche Weſensart zu pflegen. 
Höchſte Ehre und Berufung der Frau iſt das 
Muttertum. - 


Die Hebung des ſozialen Gemein⸗ 
Finnes und Schärfung des ſozialen Gewiſſens 
muß einen Hauptinhalt der volkserzieheriſchen 


men und europäiſch erziehen laſſen. Plötzlich 
aber wurde er fie leid, oder die Miſchlings⸗ 
tochter war ihm unbequem. Er ſchickte ſie zu⸗ 
rück, und wer weiß, was aus dem armen Ding 
eworden wäre, hätte das gute alte Fräulein 
RO nicht ihrer angenommen, 


Viele Deutſche haben auch Pflanzungsinter⸗ 
eſſen bewahrt und Beſitzrechte, wenn auch dur 
Strohmänner. Wie in Oſtafrika erwies fü 
auch im Bismarck⸗Archipel die Enteignung der 
Pflanzer als das Dümmſte, was der Sieger 
machen konnte. Sir Murray hatte ſchon recht, 
als er prophezeite, daß durch die Enteignung 
die Inſel ihrer erfahrenen Pflanzer beraubt 
und ein Strom ungeeigneter Elemente ins 
Land gezogen würde. Als die Pflanzungen 
ausgeboten wurden, hielt man das in Aufkra⸗ 
lien für eine leere Geſte. Infolgedeſſen melde⸗ 
ten ſich keine ernſthaften Reflektanten. Die 
wenigen aber machten phantaſtiſche Gewinne. 
Ein Melbourner Kaufmann erſtand zwei Plan- 
tagen für einen lächerlichen Preis, mehr aus 
Jux. Ohne ſie je geſehen, ohne Neuguinea 
überhaupt betreten zu haben, verkaufte er ſie 
kurz darauf mit einem Gewinn von 4000 Pfund 
weiter. 4000 Pfund Gewinn, das heißt 80 000 
Mark an jeder einzelnen. Hätte er ein Jahr 
gewartet, er hätte an jeder Pflanzung 20000 
Pfund, alſo beinahe eine halbe Million Mart, 
verdient. 


Es iſt klar, daß daraufhin eine wilde Speku⸗ 
lation einſetzte. Als die zweite und dritte 
Gruppe der Pflanzungen zum Verkauf kamen, 


gingen fie reikend. ab. Sie wurden bezahlt und 


ner Reſt blieb, harrte aus, te und hofft noch berzahlt! er Kaufpreis baſierte auf dem 
immer, kann h jedenfall: icht entſchließen, damaligen Koprapreis von 22 Pfund Sterling 
die Inſel zu verlaſſen, die ehm zur zweiten | die Tonne. Is in der Folge die Koprapreiſe 
Heimat wurde. ' i 785 6 BEER die a i 
i i i 3 š nanzielle ängigkeit von den großen Geſell⸗ 
Zen 3 1 ſchaften, von Burns & Philp oder arpenter. 
t. Im Laden kann man alles kaufen, Gauer- Die ungeſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſe, 
— in Büchſen ebenſo wie Kannibalen, | unter denen das Mandated Territory Teidet, 
Keulen. ; ven in der nun — — 5 en 2 — 
Andere führen eine zweifelhafte E iſtenz, ſie er daran geknüpften Spekulation ihre erſte 
ſäen nicht, ſie e Ibn doch. urzel. 


Manche ſind rührende Erſcheinungen, wie jenes 
alte Fräulein, das in ſeiner Jugendzeit als 
Stewardeß alle Meere sgap um feinem Bru- 
der die Seeoffizierslaufbahn zu ermöglichen. 
Sie hat ihr gutes Herz bewahrt, denn obwohl 
fie ſelbſt nicht viel hat, nahm jie die Tochter 
eines reichen Pflanzers bei ſich auf, die dieſer 
zu ihrer Mutter in den Buſch zurückſchicken 
wollte. Die Mutter war eine Sarbige- Der 
Bater hatte die Tochter nach Europa mitgenom⸗ 


Dazu kam freilich die ganze Verwirrung der 
erſten Beſetzungszeit. Auſtralien ſollte plötzlich 
eine große 
waltung es in keiner Weiſe vorbereitet war, 
und für die ihm alle Kräfte fehlten. Sir Mur⸗ 
ray war eine einmalige Erſcheinung, außerdem 
von Papua unabkömmlich. Von feinem ohne- 
eringen Beamtenſtab konnte er kaum 
räfte abgeben. So nahm man, was 


hin nur 
a i 
gerade bot, einen Barbier machte man zum 


olonie übernehmen, für deren Ver⸗ 


Aus alle 


Im 


| 


| 


| 
| 
| 
| 
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Arbeit unſerer Körperſchaft bilden. Beſondere 
Förderung ſoll der Stand der ſächſiſchen Ar- 
beiter in Stadt und Land erfahren. Unſere 
Lehr⸗ und Bildungsanſtalten follen auf cher iſt⸗ 
lichem Glaubensgrunde zu ſozialer Verbun⸗ 
denheit aller Glieder des Volkes und zur Hin- 
gabe an das Volkstum erziehen. Ziel unſerer 
Jugenderziehung iſt außer der Vermittlung 
praktiſchen Könnens und geiſtigen Wiſſens, den 
jungen ſächſiſchen Menſchen zu einem ideal 
und ſozial geſinnten Deutſchen zu machen. 


Der Kampf gegen die Gefährdung der feli- 

giöſen und ſittlichen Grundlagen des Ge: 

meinſchaftslebens ijt Pflicht der Volks⸗ 
gemeinſchaft. 


In Ausübung dieſer Pflicht hat die Volks⸗ 
gemeinſchaft die Kirche unter der Voraus: 
ſetzung, daß dieſe ſich reſtlos für unſer Volk 
einſetze und in den völkiſchen Aufgabenkreis 
einfüge, bei der Erfüllung ihrer Aufgaben zu 
unterſtützen. Die Volksgemeinſchaft 
behält jih das Recht der Einflußnahme 
auf die Wirkſamkeit von Kirche und Schule in 
allgemein-völkiſchen Angelegenheiten vor. 


In den Auseinanderſetzungen des innervölki⸗ 
ſchen Lebens ſollen Kampfmittel, wie ſie bei 
politiſchen Parteien im Ringen um die Macht 
allenthalben verbreitet ſind, ſo weit ſie in einer 
Irreführung oder Aufhetzung der Wählerſchaft 
beſtehen, nicht gebraucht werden. In Er⸗ 
füllung unſerer Sendung iſt es unſere beſon⸗ 
dere Pflicht, auf N 


Wahrung der nationalen Würde, Gerem- 
tigkeit und Unbeſtechlichkeit des öffent: 
lichen Urteils 


zu dringen. Die deutſchen Zeitungen ſind als 
Volkseigentum anzuſehen, auch wenn fie 
rein äußerlich einen Privatbeſitz bilden. Die 
Preſſe iſt durch die Volksführung zu überwachen 
und nötigenfalls zu verwarnen oder auszu⸗ 
ſprechen.“ - 


In einer Entſchließung, die zum Schluß der 
Tagung angenommen wurde, heißt es: Das 
ſächſiſche Volk bekenne ſich in Treue zum 
Staat, deſſen Grenzen ſeine Heimat um⸗ 
ſchlöſſen, und ſtelle dem rumäniſchen Staat 
ſeinen ganzen Bürgerfleiß zur Ver⸗ 
fügung. Das ſächſiſche Volk fei unwandelbar 
verbunden mit allen Deutſchen des Landes und 
wolle ſich mit ihnen zu einer unerſchütterlichen 
Einheit von Volk und Führer zuſammenfinden. 


Amtmann, einen zum 
Diſtriktskommiſſar. 

Man war voll vager Ideen, hatte keine 
Ahnung von der Behandlung primitiver Men⸗ 
ſchen, wollte zeigen, daß die Deutſchen alles 
talig gemacht hatten, und machte deshalb alles 
anders. 
unhuman und barbariſch brandmarken wollte, 
änderte man die Eingeborenenpolitik von Grund 
auf, mit dem Erfolg, daß Rabaul einen Ein: 
gehorenenaufruhr erlebte, wie nie in Dee 
Jeit, der nur wie durch ein Wunder nicht zu 
den kataſtrophalſten Folgen führte. 

Der Adminiſtrator des Mandated Territory 
klagte mir einmal ſein Leid. Das Völkerbunds⸗ 
ſtatut ſchrieb ihm vor, was er alles für die 
Eingeborenen tun ſollte, gleichzeitig erklärte der 
Miniſterpräſident des Commonwealth, daß 
Neuguinea keine Zuſchüſſe beanſpruchen dürfe, 
während Deutſchland jährlich zwei Millionen 
Mark zuſchoß. Dazu kam das Unverjtändnis, 
das die Arbeiterregierung in Canberra allen 
Eingeborenenfragen el ea Anſchau⸗ 
lich ſchilderte mir der Adminiſtrator ſeinen 
faſſungsloſen Schrecken, als ein auſtraliſches 


Radiotelegraphiſten 


Parlamentsmitglied, das aus offiziellem Anlaß 


abaul beſuchte, gleich am Kai unmittelbar 
nach der Landung eine Agitationsrede an die 
Schwarzen hielt, die das Schiff ausluden, in 
der er fie über die e in Auſtra⸗ 
lien aufklärte und ſie für Idioten und Verräter 
am internationalen Proletariat erklärte, wenn 
ſie weiter für einen Schilling Tagelohn arbei⸗ 
teten. „Glücklicherweiſe,“ ſchloß der Admini⸗ 
ſtrator ſeine Erzählung, „verſtand ihn keiner der 
Eingeborenen.“ 5 ` 

Ich aber verſtand die Beſtimmung, warum 
Jene niemand, auch kein Beamter, der auf Ur⸗ 
aub war, das Mandated Territory betreten 
darf, ohne ausdrückliche perſönliche Erlaubnis 
des Adminiſtrators. z 

Immerhin erfaßten die Eingeborenen fo viel, 
daß das alte ſtrenge, aber perea Syſtem nicht 
mehr galt. Als prono tejes Syſtems 
pflegten die Engländer und Auſtralier mit Bor- 
liebe den Bezirksamtmann Boluminski von 
Kavieng auf Neu⸗Mecklenburg hinzuſtellen. 
Boluminsti ließ die wunderbare, 150 Kilometer 
lange Straße durch ſeine Inſel bauen, koſten⸗ 
los. Jede Dorfgemeinde pi den Teil der 
Straße zu bauen und zu erhalten, der durch I: 
Gebiet führte. Man erzählt von Boluminski, 
daß er die Eingeborenen ſeine Pferde ausſpan⸗ 
nen und ſich ſamt Wagen tragen ließ, wenn die 
Straße nicht in Ordnung, ja, wenn ſie nur 
ſchlecht gefegt war. Das mag Legende jein. 


Da man das deutſche Syſtem als 


Welt 


mm LE 
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und wer am Steuer ſtehe, fei das wichtigſte 


unter ſchwierigen Verhältniſſen die Geſchä 
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„Als leuchtendes Vorbild ſteht unſer deut 
ſches Mutterland vor uns. 


Es fol auch uns Wegweiſung fein. Die NE 
ift ſchwer, die Auswege verſchieden. In einen 
aber müſſen wir einig fein: Zuſam men! 
tehen, was immer auch unſer Schickſal je 
Alle Angriffe von außen weiſen wir enti 
den zurück. Wer einen von uns verwundet ! 
der ſtößt auf die geeinte Abwehr.“ 


In einer Schlußanſprache betonte der Sale! 
biſchof Dr. Glondys, die Siebenbürger Sach 
ſen ſtänden auf einem leck gewordenen Schiff 
Wenn ein Volksſchif ein Leck bekommen habe, 
dann feies das erſte, den Schaden au sz u 
beſſern. Nicht wer die Offiziere fein Jolet 


ſondern das Leck müſſe geſtopft werden 
denn ſonſt finte das Schiff. Dieſe Gefahr droht 
den Siebenbürger Sachſen. Es fheine, als ® 
alles noch daſtünde, die Schulen, die Gemeinde, 
aber der Boden wante und zerbröckele mit un 
heimlicher Geſchwindigkeit. Der Lebensraum 
der Sachſen werde immer enger, die Induſtrit 
ſtehe in ſchwerſtem Kampf, Tauſende von Ja“ 
milienhaltern ſeien brotlos, alles kämpfe um 
die nackte Exiſtenz, und die Verproletarifierunf 
greife tief ins Volk hinein. Jetzt ſei es Zeit, 

Kraft zu finden zur entſcheidenden Tat! 


Eine Ehrung Admiral Seebohm’ 


Der Reichsführer des VDA, Dr. $ 
Steinacher, überreihte dem früheren gesch 
e e Vorſitzenden des BDA., Konteradmi 
ral a. D. Hans Seebohm, der 13%, 


{| 


des Vereins geführt hat, die Silberne Ehre 
plakette des VDA. In der Ueberreichung? 
urkunde wurde zum Ausdruck gebracht, daß 

miral Seebohm durch ſeine ja liche und ; 
gebungsvolle, von wärmſtem Nationale 3 
den getragene Arbeit den VDA. j einen 
leiſtungsfähigen und angeſehenen Verbande ge 
macht und mit dazu beigetragen hat, Daß der 
volksdeutſche Gedanke im alten Parteien 

ſeine werbende nationale Kraft behalten hot 
Es ijt Admiral Seebohm gelungen, trotz wir 
ſchaftlicher Erſchwerniſſe den VDA. auf eM 
geſunde 8 Grundlage zu ſtellen. & 
hat das Wirken Admiral Seebohms die Dentist 
machtvolle Aufwärtsentwicklung zum Valse 
bund mit vorbereitet. 


Sowjetchampagner 


In Roſtow am Don fand eine Konfere 
über die Anlegung von Weinplantagf, 
ſratt. Es wurde das Projekt einer „So 1 
champagne“ ausgearbeitet. Im Donbezirk fo 2 
300 000 Hektar mit Wein bepflanzt werden, ll 
dem — Champagner gekeltert werden IM 

Ob er zuſammen mit dem Kaviar nach Polen 
exportiert werden foll? In der Sowjetunie“ 
wird er wohl kaum genügend Abnehmer | 


* 


Jedenfalls hatte der geſtre i 

mann ès veritanden, in — AR yahren l 
hendes Plantagenland aus einer Tonis fa t 

machen, in der bei der Landung nod age 
Weißer Kine Lebens ſicher war. Ge Abe 

ſtändlich fürchteten die . ihn. in 


Setedit 


ebenſo liebten ſie ihn au Sie nannten det 
„He man fabe“, das heißt den „Mann, i 
weiß, was er will“. Der Adminiſtrator Í on 
jedenfalls mit der höchſten Anerkennun en 
ihm, und in ſeine Bewunderung miſchte A 
leiſer Ton von Bedauern, daß unter dem mie 
des Völkerbundmandates für Naturen 


„Bolo“ kein Raum mehr ſei. 
Dieſes Völkerbundmandat ift in der T ligen 
eitel 1 Es ſpricht von der „heiße 
at e der ziviliſterten Völker , m 
Wohlfahrt der Eingeborenen zum — . a 
ausſchließlichen Leitſtern aller Kolonta á i 
zu machen. Dieſe 8 Verpflicht eng dil 
ie Eingeborenen von Rabaul fo auf, da x 
Weißen ihnen mindeſtens ein engliſches Piye 
Lohn zahlen müßten. Am — orberung fe 
nötigen Nachdruck zu verleihen, verlieh cpat | 
eines ſchönen Nachts uor und fonders Ange j 
Sämtliche ſchwarzen Arbeiter, Boys und fand: X 
ſtellten, alles, was in weißen Dienſten oel 
einſchließlich ſämtlicher ſchwarzer Polizisten, ne 
ließen heimlich die Hauptſtadt. Man tanien 
den Gred der weißen Benölterung posen M | 
als ſie aufwachte. Die Verſchwörer ha un 
9251 e daß kein Weißer eine pit 
ehabt hatte. Das Schlimmſte war, À 
4 Polizei gemeinjame Sache mise 
Streikenden machte. Ja, es ſtellte ſich A aut 
heraus, daß fie eigenklich die Seele = pott” 
ruhrs war und die Zögernden gezwunge 
ſich anzuſchließen. hung 
Durch Verhandlungen und Bee Meu, 
gelang es ſchließlich, die Streikenden haut A 
terer wieder dazu zu bewegen, na R afate 
rückzukehren und ihre Arbeit wieder ge: sh 41 
men. Völlige Strafloſigteit war ee wür, 
Ba worden, und auch den Europai pi 
reng verboten, ihre entlaufenen ame 
beſtrafen. Ich habe aber trotzdem me da 
nach ihrer Küdtehr fih über die Kiſte 
laſſen und ihnen 25 aufgezäßkt, und 
das auch durchaus in der mung. 
ſchloß der Pflanzer, der mir das erza } rE 
Bericht von der Mutiny von Raba Ger, | 
(Mit beſonderer Genehmigung ben 7 
F. A. Brockhaus, Leipzig, dem ſoeb and, 
nenen Buch „Saha Whenua — das PART 
ich geſucht“ von Colin Roß entnomm 1 
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Der Rahmen der deutsch- polnischen 
Wirtschaftsverhandlungen 


Leber die am Montag bend in Warschau aufge- 
nommenen neuen deutsch - polnischen Wirtschafts- 
Verhandlungen, die polnischerseits von den Ministe- 
rialdirektoren Sokołowski vom Industrie- und 

andelsministerium sowie Adamkiewicz und 

oman vom Aussenministerium geführt werden, 
ist bisher keine amtliche Veriaufbarung erfolgt, doch 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


lassen die Mitteilungen über die Genfer Besprechun- 


en zwischen deutschen und polnischen Staats- 
männern und Wirtschaftssachverständigen sowie Ver- 
öſentlichungen der polnischen Presse wenigsteus 
den ungefähren Rahmen dieser Verhand- 
lungen erkennen. 


Dass die Initiative zu diesen Verhandlungen von 


deutscher Seite ausgegangen ist, wird von pol- ` 


Nischer Seite ohne weiteres zugegeben. Fest steht 
Weiter, dass Deutschland der polnischen Regierung 
den "Vorschlag gemacht hat, die im Lauie des 
deutsch-polnischen Zoll- und Handelskrieges beider- 
seits ergriiienen Kampimassnahmen all- 
Mählich abzubauer und über die Möglich- 
keiten nicht nur der Aufrechterhaltung, sondern 
Auch der etwaigen Erweiterung des gegen- 
wärtigen Handelsverkehrs zwischen den beiden Län- 
ern zu verhandeln. Die polnische Regierung hat 
Sowohl in Genf durch ihren Aussenminister wie 
Auch in Warschau dur:h eine halbamtliche Nach- 
richtenagentur erklären lassen, dass sie die deutsche 
Initiative günstig aufnehme. So irrt ohne 
Zweliel der Handelsredakteur der offiziösen „Gazeta 
olska“, der seinen Lesern, wie hier schon berichtet 
Wurde, am Dienstag morgen versichern zu können 
glaubte, die deutsche Initiative in dieser Sache sei 
Auf die Befürchtung Deutschlands zurückzuführen, 
das Inkrafttreten des neuen polnischen Zolltariis am 
10, werde die deutsche Ausfuhr nach Polen in 
‚hohem Grade bedrohen. Es ist keineswegs so, dass 
len durch seinen neuen Tarif gewisser- 
Massen Deutschland zu Unterhandlungen,gezwun- 
fon hätte: denn das neue Gesetz zum Schutze der 
deutschen Ausfuhr gibt Dentschland die Möglich- 
beit. im Falle einer Drosselung seiner Ausfuhr nach 
*olen unverzüglich die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland im gleichen Umfange einzu- 
Schränken. Deutschland hat daher dem 
neuen polnischen Zolltarii in aler Ruhe entgegen- 
sehen können. i 


. 

Sein Vorschlag geht auch weit 

über die blosse Aufrechterhal- 
tung des status quo hinaus, 


f denn durch den Abbau der beiderseitigen Kampi- 


N 


. Aust 


mie 


massnahmen sollen dem deutsch- polnischen Handels- 


‚Verkehr wieder Wege und Möglichkeiten 


‚eröffnet werden, die ihm seit neun Jahren 


verschlossen waren. 


Es ist auch völlig falsch, weun andere polnische 
Blätter meinen, der nicht ratifizierte deutsch- pol 


nische Handelsvertrag von 1929 müsse den Aus- 
Rangspunkt der Unterhandlungen bilden. Das 
no unmöglich, denn Polen kann- ebenso wenig 

ine 


Auch, wenn wir richtig unt rrichtet sind, weder von 
‚Polnischer noch von deutscher Seite jetzt irgendwie 


Meistbegünstigung' wiederherstellen, 
-Wie sie 1929 beschaffen war, noch kann Deutsch- 


fand über die Polen für seine damalige Meist- ; 
P f egünstigung damals zugestandenen Kohlen- und 
‚Schweinekontingente heute urterhandeln. Es ist 


'lungen 


nischen, Verhandlungen 


auf diesen erledigten Vertrag Bezug genommen wor- 
den. Der Gegens and der Verhand. 
ist völlig klar, sobald man sich 
vergegenwärtigt, welches die Kampfimassnahmen 
sind, die beide Länder gegeneinander ergrilien haben 
und. deren Beseitigung jetzt, angestrebt wird: Aut 
deutscher Seite setzte men den bekannten „Ober- 
tarii“ in Kraft, in dessen Zollsätze die früheren 
antipoinischen Einfuhrverbote und anderen Kampi- 


massnahmen Deutschlands sämtlich eingebaut worden 


sind.“ 


Aui polnischer Seite teilen sich 
die antideutschenu Kampimass- 
nahmen in drei Komplexe: 


die eigentlichen antideutschen Einfuhrverbote von 
1924/25, der Ausschluss Deutschlands von der Ge- 
währung der sogenannten „autonomen Zollnachlässe‘ 
für Auslandswaren und die, Ausschaltung des deut- 
schen Zwischenhandels nud der deutschen Schiffahrt 
aus dem Handelsverkehr von und nach Polen. 


Hebt nun Deutschland seinen Obertarif Polen 
gegenüber auf, so sind damit: sämtliche deutschen 
Kampimassnahmen gegen Polen aufgehoben. Die 
Verhandlungen aber müssen sich notwendig durch 
die Tatsache komplizieren, dass auf polnischer 
Seite nicht die einfache Aufhebung ‚der ‚erwähnten 
polnischen, Kampfmassnahmen genügen kann. 
Denn in vielen Fälen bestechen generelle polnische 
Einfuhrverbote, in den letzten Jahren erlassen, für 
Waren, deren Einfuhr vrsprünglich nur aus 
Deutschland verboten worden. ist, während 
Deutschland überhaupt keine Einfuhrverbote hat. 
Polen müsste also einen deutschen Verzicht aui den 
gesamten Obertarit auch durch eine Reihe von Ein- 
fuhrkontingenten kompensieren, deren Wert der 
deutschen Leistung zu entsprechen hätte, und die, 
da die Einfuhr zu den Zollsätzen des neuen, am 
Mittwoch, dem 11. 10. in Kraft tretenden neuen 
polnischen Zolltarifs unmöglich sein würde, zugleich 
in dieser oder jener Form (durch die Gewährung 
von speziellen ermässigten Töllen nach dem Muster 
des polnisch-russischen Kontingentabkommens oder 
durch Gewährung de- „autonomen Zollnachlässe‘) 
auch Zollkontingeate zu sein hätten. 


Dass diese Gedankengänge in den in Gang befind- 
lichen Verhandlungen eine Rolle spielen, darauf 
deutet schon die Tatsache hin, dass nach einer amt- 
lichen polnischen Verlautbarung beide Abordnungen 
einen gemeinsamen Un’erausschuss für die 
Kontingentsiragen gebildet haben. Der 
Ausgang der Verhandlungen ist 


selbstverständlich noch nicht abzu- 


sehen, die Atmosphäre, in..der sie 
Stattfinden, ist aber jedenfalls bis- 
her cingm positiven Ausgang günstig, 


Die Verhandlungen in Berlin 


Inzwischen haben auch in Berlin die deutsch-pol- 
über verschiedene, die 
Röggenausfuhr betreiieade Fragen unter dem Vorsitz 
von Ministerialdirektor Moritz vom Reichs- 
ernährungsministerium begonnen. Die Verhandlungen 
gelten vor allem der Frage, ob sich nicht die Preis- 
unterbietungen ausschalten lassen, die sich bet der 
Roggenausfuhr schädlich bemerkbar machen. 


i INA 


Nachtragskredite 


für Exportförderung 


"Dre; Regierungsentwürte, die dem 
Sem vorgelegt werden sollen 


im Sejm sind drei Reg’erungsentwürfe iiber Nach- 


1. de skredite für das Jahr 1933/34 eingebracht wor- 


ök Der erste dieser Fatwiürfe betrifft die Er- 
delt des Kredits für die Unterstützung 
721 Exports von Zuchtartikeln um 
wit 000 zł. Diese Krediterhöhung fällt zusammen 
tu. der Aenderung des Exportiörde- 
2ssystems. Das bisherige System stützte 
auf Prämien für di». ausgeführte Einzelware; 
Neue System beruht aui einer begrenzten Prä- 
Expo des Exports in den Fällen, in denen die 
Mus. eure tatsächlich Verluste davontragen. Dabei 
die Ware in ihrer Qualität den festgesetzten 
hraniorderungen entsprechen. Der Erhöhung 
r Kredite steht eine Streichung der Ausgaben 


. 
dag 


Ri 0 i 

and Zollrückerstattungen gegenüber. Der zweite Ent- 
1 betrifft eine Verringerung der veranschlagten 

in, künfte des Staatlichen Wegebau 


um 6 Millionen zł. 
der pi "n der Fondsveranlagungen ergab sich aus 
er 2 Sherigen Budgetiührung dieses Fonds. Von 
Mio wannten Summe von 6 Millionen entfällt eine 
Zeug, Auf die Gebühren von mechanischen Fahr- 


s s 
Reduktio Die Notwendigkeit einer 


Siena, eine weitere Million aut die Gebühren für 
Gep., ze in Autobussen und 4 Millionen auf die 
sieht fen von Antriebsstofien. Der dritte Entwurf 


im Titel der Kosten der Veranlagung und Er- 


bei den Grumdstücks-, Lokal- und 
a 


de 
fung 
f upi tzsteuern vor. 


Nach dem Inkrafttreten 
des neuen Zolltarifs 


eut } 

"ISchland besonders betroffen 
"neue 
taft 


* 
Lung en Spalte tinsen Anwendung auf Waren 
P 


N 1 


die keine Handels verträge 
u sle A Unter den europäischen Ländern 
an d. "wendung aui Waren aus Deutsch- 
dan a, EI Sowjet-Union, Albaniens Ir- 
Son let- Union anon und rer Türkei. Da die 
WDoltor n in ihrem Kontingentsvertrag und dem 
Sitz, für 8-Abkommen bedeutende ermässigte Zoll- 
emen ihre Gesamteinfuhr nach Polen zwar nicht 
Gen Sad. doch aber im einzelnen zugestanden wor- 
> hat das Inkrafttreten des neuen -Tarifs 


i 
aus „Me Erhöhung der veranschlagten Ausgaben | autonomen Tollnachlässe handeln. 28 


für die Sowjet Union praktisch keine 
Bedeutung, und von den Ländern, die einen 
Handelsverkehr mit Polen haben, wird allein 
Deutschland von den Sätzen des Maximal- 
tariis getroffen, 


* 5 

Von den bisherigen Tarifverträgen Polens ist mit 
dem 10. 10. allein der Vertrag mit der 
Tschechoslowakei abgelaufen, der 
allerdings 65 Prozent der bisherigen Zollzugeständ- 
nisse Polens umfasst. Ferner ist das neue Zoll- 
abkommen mit Belgien in Kraft getreten. Alle 
übrigen Tarifverträge Polens bleiben dagegen weiter 
in Kraft. 
Lettland, Persien, 
Von den in diesen Ver- 


land, Jugoslawien, Norwegen, 
Rumänien und Ungarn. 
trägen vorgesehenen Tariinachlässen werden ausser- 
dem aui Grund der Meistbegünstigung die folgenden 
Länder profitieren: h 

Niederlande, Oesterreich, Belgien, Brasilien, Bul- 
garien, China, Dänemark, Aegypten, Estland, Finn- 
land, Spanien, Holland, Island, Indien, Japan, Luxem- 
burg, Portugal, die Vereinigten Staaten von Amerika, 
die Schweiz, Schweden und Italien, sowie die 
Tschechostowakei vorläufig bis. zum 30. 11. 1933. 
Im übrigen werden auf Waren ans diesen Län- 
dern die niedrigen Zollsätze angewandt, 


Demnächst wird die polnische Regierung neue 


Verordnungen über die Einfuhrverbote und | 


die sogenannten autonomen Zollnachlässe 
veröffentlichen. Wie das Finanzministerlum ver- 
sichert, soll es sich um eine nene Zusammeniassung 
der . bisher schon bestehenden Einfuhrverbote und 


Poersonalveränderungen 
Re in der „Bank Związku“ 


Im Zusammenhang mit der auf den morgigen 
Donnerstag anberaumten Generalversammlung der 
„Bank Związku Spółek Zarobkowy ch“ 
auf dër die Uebernahme privilegierter Aktien durch 
den Staatsfiskas bestätigt werden soll, werden bei 
der Bank folgende Personaländerungen vorgenommen: 
Das Amt des Kurators wird kassiert; der bisherige 
Kürator Dr. Włodzimierz Seydlitz wird Vor- 
sitzender des Aufsichtsrates an Stelle des bisherigen 
Vorsitzenden Seweryn Samulski. Es läuft die Kadenz 
der Mitglieder Senator Bolt, Direktor Zygmunt Weiss 


und Dr, Stanislaw Stawski ab. Graf Adolf Bninski 
übrigen 


hat Sein Amt niedergelegt. Die 
Ratsmitglieder haben ihre Mandate der Generalver- 
sammlung zur Verfügung gestellt. In nationaldemo- 
kratischen Kreisen wird als fur die geplanten Aende- 
rungen bezeichnend daraw; hingewiesen, dass u. a. 
Senator Targowski und Abg. Jeszke vom Regierungs- 
block zu neuen Mitgliedern ausersehen sind. 


schleppend. 


Dies trifft zu für Frankreich, Griechen 


Märkte 


~ N — — — i 
Ge reide., Posen, 12 Oktober, Amtliche 
Notierunge für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. 
Transakt, onspre:se: * 


Rogger 1065 fo 14.75 
„ 14.65 

enn tee 19.90 
Hate: eee OAN 14.25 
To E EA € 14.00 

SO Fo PRAN 13.85 


Rich: preis e: 


„„ are ea ah ID SO TOD 


Roggen neue 1180785 
Gerste, 695—705 13.75 —14.00 
Gerste. 675—685 g . 13.25 —13.50 
Braugerste . ee ne. 1600.17.00 
Hafen 13.75 14.25 
Roggenmeh) (65% .. â . 22.25-22.50 
Weizenmehl (65%) ... 31.50 —3.50 
U te eee n 8.50 — 9.00 
Weizenkleie (grob) ....... 9.50—10.00 
noggenkleie Di.se.. ees e T 8.50— 9.00 
Winterraps. . 88.00-39.00 
Sommerw icke 14.0015. 00 
Peluschken ß . 10800 
Liktoriaerbs en . 20.0024. 00 
Folgeter ben 20000 
Speisekartoffeliln ... 2.45 —2.70 
Vabrikkartoffeln pro Kilo . 11 

TORE DEREN TUR bakas ee 97.0080:00 
Blauer Mohn 9. . . 60.00 — 65.00 


Gesamttendenz: ruhis 


Roggen, Weizen, Brau- und Malılgersie, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig, für Haier schwach. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
2275 t, Weizen 37 t; Gerste 60 t, Roggenkleie 30 t, 
Weizenkleie 15 t, Viktoriaerbsen 60 t, Leinkuchen 
15 t, Speisekartoffeln #5 t, Fabrikkartofieln 120 t. 


Bromberg, 12. Oktober. 
für 100 kg frei Station Bromberg. Transaktions- 
preise: Roggen 60 t 14.60 14.68, Haier 195 t 14.90, 
15 t 14.70, Roggenkleie 30 t 8,50. Richtpreise: 
Weizen 19—19,50 (schwächer), Roggen 14.25 bis 
14.56 (ruhig), Mahlgerste 14 bis 14.25, Brau- 
zerste 15 bis 16, Hafer 14.50 bis 14.75. (ruhig), 
Roggenmehl 65proz. 21.75— 22,75 (ruhig), Weizenmehl 
65proz. 32.50-34.50 (ruhig), Weizenkleie 8.25 8.78, 
grob 8.50—9, Roggenkleie 8.50—9, Raps 33—35, 
Winterrübsen 35-—37, Viktoriaerbsen 2123.50, Folger- 
erbsen 24—26; Rapskuchen 14—15, Leinkuchen 18 
bis 19, blauer Mohn 60—62, Seni 34—36, Leinsamen 
35—37, Speisekartoffeln 2.25--2,50, - Fabrikkartoiiein ` 
pro Kilo% 11, Soaneublumenkucken 18—19, Pelusch- 
ken 32.50—13.50, Wicke 12 50—13.50, Netzeheu, lose. 


"3.504, ‘Gelbklea, enthülst 85—90. 


Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 2750 t. 


Getreide. Warschau, 11. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Warschauer Getreide-Waren-: 
börse für 100 kg im Grosshandel, Parität Waggon 


Warschau in Zloty: Blauer Mohn 55—65. Die übrigen 


Notierungen unverändert. Gesamtumsatz: 


Marktverlauf: ruhig. 


3295 t. 


""Pproduktenbericht. Berlin, 11. Oktober. 


Da die Bedarisuachirage weder vom Export noch 
vom Mehlgeschäft Anregungen erfahren hat, bleibt 
die Umsatztätigkeit am Getreidemarkte ziemlich 
Bei der vorsichtigen Kauflust der 
Mühlen. erscheint das Inlandsangebot völlig aus- 
reichend, und die zweite Hand ist bei ihren Offerten 
auch zu Preiskonzessionen bereit, Die Preisverände- 
rungen erreichten aber kein nennenswertes Ausmass. 
Weizen- und Roggenmehl» haben sehr geringes Be- 
darisgeschäft, auch die Ab-ufe aus alten Kontrakten, 
werden als unbeiriedigend bezeichnet. Das Hafer- 
angebot ist nicht gross, die Preise waren aber auch 
kaum behauptet. Für Gerste zeigt sich verschiedent- 


‚lich mehr Verkaufsneigung, einige Nachfrage ‚besteht 
noch für Industriequalitäten, 


während Braugersten 
nur im Auszugssorten Unterkunft finden. 


Metalle. Warsc au, II. Oktober. Das 
Handelshaus A. Gepner rotiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bancazinn in Bloccks 7.40, Hütten- 
blei 0.67, Hüttenzink 0.80, Antimon 1.10, Hütten- 
aluminium 3,80, Kupierbiech 2.75—3.40, Messingblech 
2.50-—3.50, Zinkblech 0.93—0.95, Nickel in Würfeln 


9,80. 


Posener Börse 


Posen, 12, Oktober. Es notierten: Sproz. Staatl.“ 
Konvert.-Anleihe 50.25—50 G, 4 roz. Dollarbrieie 
der Pos. Landschaft (1 Dollar = 5.93) 3535.50 G, 


proz. Gold-Dollar-Pfandbrieie der Pos. Landsch. ` 


40.50 +, 4proz. Konvert.-Plandbrieſe der Pos. Land- 


schaft 36.50.G, / proz. Roggen-Piandbrieie der Pos. 


Landschaft (100 zł) 34.50 B. 4proz. Prämien-Invest.- 


71.20 71.34. Oslo 100 Kronen 80.10 80.26: Bank- 


noten: 1 amerikanischer Dollar 3.3916— 3.3984, 100 zt 


57.6457. 76. 


4proz. (bish; Sproz.) Danziger Hypothekenbank- A 


Pfandbrieie (Serie 1—9). 50.00 bz B. 


Warschauer Börse 


Warschau, II. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.90—5.91, Golddollar 8.97, Gold- 


| rubel 4.67, Tscherwonez 1—1.03, österr. Schiling 100. 


Belgien 124.30. 
123.50, 


Amtlich nicht notierte Devisen: 
Berlin 212.48. Danzig 173.35, Kopenhagen 


Oslo 139.10, Prag 26.48, Stockholm 142.80, Montreal | 


5,75. ; 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotlerungen ohne Gewähr 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für. 


Amtliche Notierungen 


Freitag, 15. Oktober 1955 


Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie T) 
38.65, 4proz. Prämien-Dollar-Anl, (Serie II) 48.65. 
4proz. Prämien-Invest.-An'. 104, 5proz. Eisenbahn- 
Konvert.-Anleihe (1926) 44, 6proz. Dollar- Anleihe 
(1919—1920) 58, 7proz. Stabilisierungs-Anleihe (1927) 
51.88—52,25——52.75. 

Bank Polski 81—80.50 (81.80), Starachowice 8.75 


(8.50). Tendenz: vernachlässigt. 
Amtlicne Devisenkurse 

E III. 10.11. 10.10. 10.410 10. 
* Geld Briet | Geld Brief 
Amsterdam  — — = 1358.85] 360.65 368.85] 360.65 
Borlis )) — — — — 
Böse L — — 1124.04] 124.64 
‚London — = == um 27.48] 27.75] 27.40] 27.57 
New York (Scheck) — 5.88) 5.96] — — 
ats mi: aus ae 34.83] 55.00] 34.85] 35.01 
Frag ——— Ta — 26.43], 26.55 
Italien: 2 ‚46.613 47.07) 46.60] 47.06 


Stoekholm — — «= — 

Danzig — - ~ =e ~e TA -= 2 

Zürich 172.301 178.25 172.43] 173.28 
Tendeus: aneınheitlich, 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Okt. 
Die Börse stand heute hei Eröfinung im Zeichen 
einer recht lebhaften Umsatztätigkeit in Aktien, von 
der sämtliche Marktgeblete profitierten. Man nimmt 
dabei an, dass das Publikum nach der Befestigung 
der Rentenmärkte teilweise Tauschoperationen mit 
zum Teil niedrig stehenden Dividendenpapieren vor- 
nimmt, Aber auch der günstige Stahlvereinsbericht 
dürite anregend gewirkt haben, denn auch. heute 
sind wieder Montanwerte bevorzugt. So gewannen 
Gelsenkirchen 1% Prozent, Mannesmann 2% Prozent. 
Die besten Eröfinungsgewinne hatten Schles. Gas 
mit plus 5 Prozent. I. G. Farben eröffneten 1% Pro- 
zent, Siemens 1% Prozent über Vortagsschluss. Am 
Rentenmarkt ist eine gewisse Beruhigung einge- 
treten. lu Kommunalobligatlonen besteht jedoch 
weiter etwas Nachfrage Von deutschen Renten 
gaben Altbesitz um 82% Pig. recht stark nach, wäh- 


‚ rend Neubesitz mit minus 1 Prozent knapp gehalten 


waren. Reichsschuldbuchforderungen gingen ebeu- 
falls etwas niedriger mit 87% Prozent um. Am 
Geldmarkt ist eine Veränderung vorläufig noch nicht 
eingetreten. Im Verlauf wurde das Geschäft wesent- 
lieh ruhiger, nennenwerte Kurs veränderungen traten 
kaum ein. Altbesitz konnte von ihrem anfänglichen 


Verlust. 32 Pig. wieder einholen. 
BEifektenkurse. 


Jaz 10. 11.10. 12. 10. 11. 10. 


br. Krapp 85.37 86.00 | Ilse Bergban 
Mitteldt. Stabl | 52.25 80.75 | Ilse Gen. 
V. Stahlw, d. Auf | 63,75 | 63.37 | Gebr. Jungh. 
: Aocumulator 164.50 — ali Chemie 
Allg. Kunsts, 29.75 | 29.25 | Kali Asch. 
Allg.Elekt.-Gs. | 48,37 | 17.37 | Kleckner-W. 
Aschaffb. Zst. a Kokswerke 
Bayer. Moter. | 124,60 | 119.25 | Leopold G 
Bemberg 39.00 Lehmeyor 
Berger P 142.00 | 137.00 | Laurshütte 
Bl. Rarkır. Ind, | 67.25 64.50 Maonesmann 
Braunk, u. Brk, | 452.00 | 148.50 | Mansf. 
Bekula 120.50 | 114.37 | Masch.-Untn. 
3 f A 53.09 | Mazimiliansh. 
remer Wo — — Metallges. 53.5) 52.87 
Buderus Eisen | 67,62| 63.37 | Niederls.Kohl. 
_ Charl. Wasser | 71.00 | 86.75 | Orensı.n. 
Chem. Heyden 57.00 — Phönix Bgbau 
Contin. Gummi | 132,75 | 129.42 | Polyphon 
Contin. Linol. 35.00} 34.62 | Rb. Braunkohl 
Daimler-Bens | 26.87 | 24.75 Ab. Elktr-- V. 
Disch.-Atlanı, , 97.00] — 8 
Dt.Con.-Ge.-D. 94.25 98.25 | Rh. Watf. Elek. 
Dt. Erdöl-Ges. N 101 50 [ 93.62 | Rütgerswerke | 49.00 
Dr. Kabelw. 47.00 — Salzdetfurth 
Dt. Linol,-Wk, | 39.50 37,62 Sebl. Bbg. 8. 
Di. Tel. a. Keb. 47.37 | 4425 Schl. El. u. G. B. 83 
Di. Eisenh .n.A. | 37.25 38.50 | Schub. a. Sala 
Dortm. Union 182 — | Schuck. a. Co. 3 
Eintr. Braun, | =. . 8078 
N. ` 7 Er iow. u. Hs 7 „ 
Bisenb, Veen. | 7025| 7080| Set 1 134,50 
El. Lief.-Gea. | 76.00 | 68.75 | Thüring. Gas | — — 
El. W. Schles. | 7500| — Tietz, Leouh. 15. 15.08 
El. Licht à. Ke. 93.00 — Vor. Stahlw. 31.08 
Engelhardt Br| _ — Vogel Drabt 25 42.08 
L. G. Farbes 118.00 115.00 | Zellst. Verein 2.37 — 
Feldmüble 55.25] — do. Waldbof 2 — 
Felten g. Cuil. 44.00 42.0 Bk. el. Werke 6200 — 
Gelsenk. Bgw. | 49,50| 4500| Bk. f. Brauind.] 61.00 79.00 
Senlürel 75.00 | 70.62 | Reichsbank 143.25 142.50 
Goldschmidı 41.50) 33:50 | “Alig. L. u. Kr. 7600 — 
Hbg. Elkt.- W. | 100.00 | 97.00 | Dr, Reichs.-V. |. 99.00). 99,12 
i Barbg.Gummi | — | = | Hamb-Am«B.| % 982 
Harpen. Bgw. | 82.50 | 79.62! Hansa u die 
Hoesch 56.00.| 51.75 Nerd. Lioyd 


Ablös.Scheld — <> =e nun =o nn 
Ablös.-Schuld obse Auslösnngrröcht — — 


Tendenz: fest. 


Amtliche Devisenkurse 


10. | 10. 10. 10. 10. 


Anleihe 102 G. Tendenz: ruhig. Geld ` nu 

. G = Nachfr., B =Angeb., t =Geschäft, "= ohne Ums 1 S us 1404 1 12.99 

Kursnotieru: gen vom 11. Oktober: 1 Dollar rd rem ae e S ass 18887 16828 16862 

(nichtamtlich) 5.82% zt. Bank Polski-Poznan notiert: | Brüssel — — = — — = — | 58.45 | 58. 58.46 58 
‘ » RB Bud — «— = = — — u px 

115 . . ge 209.80 zł; 100 Danziger Gulden 5 er . 

. eg i Helsingfors — = = — — | 5.734 | 5746 | 5.729 | 5.741 

Danziger Börse ow -- ---- | 203 | 2207| 2203| 22.07 

Jugoslawien — — = == — į 5.295 | 5.305 5.305 

Danzig, II. Oktober. In Danziger Gulden wur- Busse (Kowno) = — == = | 41.56 = a ug 
den notiert für (telegr. Auszahlungen): New York | anne I — — 58.05 | 58. . 

1 Dollar 3.4066—3.4134, London 1 Piund Sterling | oie 2 === 57 488 82: 
. Berlin 100 Reichsmark 122.28 122.52, r a e Fa en e 170 22 gr 25 
arschau 100 zł 57.61-57.73, Zürich 100 Franken | < rar eg e . 5 ~ 
99,55 99,75, Paris 100 Franken 20.11—20.15, Amster: | Sm — — — — — 307 46 46 30683 
dam 100 Gulden 207.14—207.56, Brüssel 100 Belga, bne, — a a mo 3508 an se 35.14 

71.53—71.67, Prag 100 Kronen 15.25—15.28, Stock- | Stockholm — — — — — =- | 67. 7 66.28 |` 66. 
holm 100 Kronen 82.20-82.36, Kopenhagen 100 Kr. | Te mu el as eis 


— 171.8 £ 2 
Riga ie ae ee n | 7507| 74.83 75.07 
Ostdevisen Berlin, 11. Oktober. Aus 


rahlung Posen 47.025—47.225, Auszahlung Warschau 


47.025 47.228, Auszahlung Kattowitz 47.025---47.225; 
polnische Noten 46.875— 47.278. 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


Verantwortlich für deu politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
Unterhaltung und Feuilleton: Ewald Sadowski, Für den 
übrigen+redaktionellen Teil: Alexander Jursch Für 
den Anzeigen» und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
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Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. 
| t wydawnictwo; Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 


> Pojener Tageblatt = 


Sie sparen erheblich 


wenn Sie ds beste Backpulver 
verwenden. Deshalb empfehlen Hausfrauen G achm 
stets Dr. Oetker’s Backpulver 
Es ist unbedingt zuverlässig. Wenn Sie mit Dr. Oetker's Backin und 
nach den schönen Oetkers-Rezepten backen, gerät Ihr Kuchen immer. 
Man achte daher beim Einkauf auf den Namen „Dr. 
Oetker" und auf die Schutzmarke „Heller Kopf“. 


bei Ihrem Kaufmann die beliebten Dr. Oetkers- 
Wenn nicht vorrätig direkt von À 


Dr. A. Oetker, Oliva: 


EG 4 e 
er, einennaus 
7 ul.Wroelawska d. 


CA u AZ! MS 
ZANDER LT 


Z 


Verlangen Sie 
Gratisrezeptbücher, 


Hi 
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Meine Verlobung mit Fräulein 
Katharina von Arnim, 
Tochter des Fideikommißbeſitzers 
Herrn von Arnim Kröchlendorff 
und ſeiner Gemahlin Bertha von 
Arnim, geb. von Arnim, beehre ich 
mich hierdurch anzuzeigen. 


Wolfram von Bernuth 


Borowo b. Czempin, Polen 
3. Zt. Berlin W 15, Kurfürſtendamm 220 


Dem Herrn über Leben und Tod hat es gefallen, am 


11. Oktober nachts um 1.30 Uhr in die Ewigkeit abzurufen 
mein inniggeliebtes Töchterlein 


Urſula 


Die Verlobung unſerer einzigen 
Tochter Katharina mit Herrn 
Wolfram von Bernuth, 
ſtaatlich geprüfter Landwirt, a. d. 
H. Borowo zeigen wir hierdurch an. 


Haus⸗Dellen v. Arnim⸗Ktöchlendorff 
Bertha von Arnim, geb. von Arnim 
Kröchlendorff, Oktober 1935. 


Z) Gute KR 


— 


in jeder Preislage am 
billigsten bei 


Kafemann 
Goldschmiedewerkstatt 
Poznan. Podgórna 2a 
(Bergstraße) L Etage. 


Gute Laune kann jetzt 
seder. baben. „Gute 
Laune“ ist die neue 
Monatsschrift für ver- 
genügte Leute und sol- 
che. die es werden 
wollen 


Reparaturen umgehend 
fachmännisch 
und preiswert 


Galvanisehe 
im Alter von 12 Jahren. Vergoldung 
as INCH SSR — Versilberung. 
Dies zeigt in tiefem Schmerze an „ 
im Namen aller Hinterbliebenen Junges 


Witwe Charlotte Hoffmann, geb. Boeſe. 
Poznan, den 11. Oktober 1933. 
Wierzbiecice 18. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonnabend, dem 14 d. Mts., nachm. 
um 4 Uhr von der Halle des evgl. St. Matthäifriedhofes aus (ul. Rolna 
und Traugutta). 


Mädchen 


vom Lande ſucch tt Stel 
(ung als Kindermädchen 
oder im Stadthaushalt 
Perfekt in deutſcher und 
volniſcher Sprache. 
Eliſabeth Ceglarek 
Gorzyn 
pow. Mie dzychöd en / W. 


ihr eitungshändler an der Ecke 
hat welche! 


hr Buchhändler hat welche! 


cher: Verlag Berlin SW 68 hat 
welche! 


erlag und Eross-Sortiment | 
Kosmos Sp. z 0. 0., Poznan 
ul. Zwierzyniecka 6, hat welche: 


Deutſche Abiturientin die 
die polniſche Sprache in 
Wort und Schrift, ſowie 
Stenographie u. Schreib 
maſchine beherrſcht, al: 


2 ® 
Sekretärin 
gefucht. Gefl. Angebote 
unter 6272 a. d. Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 


Am Montag, dem 9. Gktober, verſchied nach 
ſchwerem Leiden unſer Aufſichtsratmitglied 


herr Wilhelm Verner 


aus Lesna Dabröwka. 


Wir verlieren in ihm einen treuen, pflichtbewußten 


Mitarbeiter. Mit Liebe und Beſcheidenheit ift er ſtets 
für das Wohl der Allgemeinheit eingetreten und war 
ſtets bereit, ſeinen Mitmenſchen zu helfen. Wir werden 
ihm über das Grab hinaus ein treues Andenken 
bewahren. 


Spar- und Darlehnskaſſe 
Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzialnoscia 
Oborniki. 

Der Auſſichtsrat. 


deselligkeiten 


ob groß oder klein 
geminnen:durc 


Patyk’s 
Waffeln und Gebäcke 


anerkannt frisch u. reich in Auswahl! 


U). Paiyk 


Aleje Marcinkowskiego 6, 
Ul. 27 Grudnia 3 
(gegenüber dem Polizei-Präsidium). 
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Däſche-Sloffe 
8 


PN | 


* 


Der Vorſtand. 


2 W 


Leinen — Mada- 
polam — Nanſuk — 
Batijte — Sephir — 
Seiden⸗Popeline, — 
Wäſche — Flanell, 
Schürzenſtoffe und 
Einſchütte, empfiehlt. 
in allen Breiten und 
Qualitäten in großer 

Aus wahl 


J. Schubert 


vorm. Weber, 
Leinenhaus und 
Wäſchefabrik. 


ulica Wroctawska 3. 


(Wiederholt aus der beſchlagnahmten Nummer 234 vom 12. Oktober 1933). 


Leipziger | 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
x 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 


; x. 

Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. ‚Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unũbertrefflicher Werbekraft, 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäſtsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19, 


N a a A a A a a a 4 


Ihre beste Freundin; 


Beſonders günftige 
Einkäufe ſowie der 
große Umſatz mei⸗ 
nes Geſchäfts bei 
geringen Speſen 
ermöglichen es 
mir mein in nur 
anerkannt guten 
Qualitäten ſehr 
reich ſortiertes 
Lager zu ſtaunend 
billigen Preiſen 
abzugeben. 
Garantierte Pett- 
einſchütte in allen 
Breiten u. Farben 
ſtets in rieſen⸗ 
großer Auswahl auf 
ager. 
Steppdecken auf 
Watte, Wolle und 
Daunenfüllung in 
allen Qualitäten 
aus Satin und 
Seide eigener Fa⸗ 
brikation ſtets auf 
Lager. 


Beye rs Frauen-Jillustrierte 
für 20 Pfennig wöchentlich 
bunt, billig, bildend' 


Romane. und Novellen 
backend und lebens wohr — 
Theater und. Film. vor 
und hinter den Kulissen— 
Lebensfragen, - zeitnah 
und beispielgebend — 
Mode und Kleider 

schön und praktisch — 
Schönheitspflege, 
Hauswirtschaft, 
Handarbeiten 


Beyer — 
der Verlag für die Frau 
Leipzig C1> Berlin 


mit Schnittmuster 70 gr. 
Zeitschriftenvertrieb 
KOSMOS Sp. 2 O. o., Poznan, 


Zwierzyniecka 6, P. K. O. Poznan 207 915. 


in jeder Blickrichtung 
vermitteln, dank ihrer 
besonderen ` Schleif- 
art und vorbildlichen 
Qualität 


ZEISS 


PUNKTAL 

AUGENGLÄSER 
Wesentlich ermässigte Preise! 
Im Schaufenster des 
Optikers sehen Sie, 
ob er Zeiss-Punktal 
führt, 


Aufklärende Druckschrift „Punktal* 
kostenfrei von Carl Zeiss, Jens. 


Generalvertreter f, Polen: J. Logalowicz, 
Warszawa, pl. Moniuszki 2. 


JENA 


A. Denizot, Lubon (Poznan) 


empfiehlt 
Obstbäume und -sträucher. Park- 


und Ziersträucher, Koniferen, Rosen, 
Pflanzen für lebende Hecken. 


Preisliste auf Wunsch! 


Sanitäre Anlagen 
für Gas, Wasser Badlgeinrichtungen 
Fenster-u. Garten- 


und Manalisation 
| „ — 


B. Sanin, Poznan, Ul.Golebia 3 
Roh- und Draht- 


Gegr. 1888, (neben Pfarrkirche) 
Ornam.- u. Farben- 


Schaufenster-Scheiben, Fenster -Kitt usw- 
Engros- "s Detail- Verkauf 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 


Pozna ^, Male Garbary 7a. Telefon 28-68. 


STOFFE 


für Herren, Damen u. Militär 
auft man in der Firma 


Carl Jankowsky 2 Sohn, Bielsko . 


Detailverkaufsstelle 


POZNAN 


Piac Wolnosei 17 
neben Grand-Cafl. 


—.. —-„-t-x' 
Billiges Bier! Streichs j 
Täglich friſcher Unti) v. | Kur- und Dampf 


badeanitalt 
Leszezynskie ul. Wozna 18 am Alien 
Großes Glas 30 gr, klei- Markt empfiehlt Dampf- 


nes Glas 15 gr. Warme] und Bannenkädez- 


Getränke wie: Grog, la Oelbhoh 


Punſch, Tee. Kognake 
waggonweiſe abzugeben 


Leine — Schnäpſe 
Kotowiecko (WIKP-) 


empfiehlt 
pow. Jarocin. 


Fr. Nowicki, 
Poznan, Pötwiejſka 34. 
Telefon 25 83. 


Arbeitsmarkt 


Suche zur vorübergehenden Vertretung meint? 
erkrankten Frau 


gebildete Dame 


nicht unter 40 Jahren, die einen Landhaushalt = 
ſteht. Evtl. beſteht die Möglichkeit einer wei 
Tätigkeit im Hauſe und als 
meine Frau wieder zu Hauſe iſt. Angebote MT $ 
6281 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
nl 
iten 
ng 


Buchhalter Renda 


verheiratet, evangeliſch, perfett in Steuerangelegen ben 
und im Verkehr mit Behörden für größere Beg che in 
per ſofort geſucht. Kenntnis der polniſchen Send! 
Wort und Schrift Bedingung. Bewerbung mit een an 
lauf, Gehaltsan'prüchen und Lichtbild find zu rich 


Buchſtelle Kleka 
p. Nowemiaſto n W., p. Jorocin 


Bottesdienitordmung ür die katholischen qei 


nbr 
e, 

15 delle 

mi” 


Oktober 1983. 
Sonntag. 


vom 14 bis 21 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgele genheit 

Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt und Amt 9 

| trana, Predigt und hl. Segen. Montag, 7 Uhr; 

vetein. Dienstag, ½8 Uhr: Lydia. Montag, 
Freitag, 6 Uhr: Roſenkranzandacht. 


